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Auktionsbedingungen
Durch die Teilnahme an der Auktion werden die folgenden Bedingungen anerkannt:
1. Die Versteigerung erfolgt in Schweizerfranken. Der Zuschlag erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den Höchstbietenden,
dessen Gebot vom Auktionator anerkannt wurde, und verpflichtet zur Annahme. Der Ausruf erfolgt in der Regel bei
80%, sofern nicht höhere Angebote vorliegen. Schriftliche Gebote haben Vorrang. Jeder Ersteigerer verpflichtet sich
persönlich für die durch ihn getätigten Käufe. Er kann nicht geltend machen, für Rechnung Dritter gehandelt zu haben.
2. Telefonische oder schriftliche Bietaufträge (auch auf elektronischem Weg) von nichtanwesenden Interessenten werden
bis 24 Stunden vor Auktionsbeginn entgegengenommen. Telefonische Bieter sind damit einverstanden, dass das
Gespräch aufgezeichnet werden kann. Das Auktionshaus übernimmt keinerlei Haftung für schriftliche, elektronische und
telefonische Bietaufträge.
3. Bieter werden gebeten, sich vor der Auktion zu legitimieren und anschliessend registrieren zu lassen. Das Auktionshaus
kann eine Bankreferenz und/oder Sicherheiten verlangen. Es steht im Ermessen des Auktionshauses, eine Person nicht an
der Auktion teilnehmen zu lassen.
4. Es steht dem Versteigerer nach seinem Ermessen frei, ein Gebot heraufzusetzen oder ohne Angabe von Gründen
abzulehnen. Der Versteigerer behält sich ferner das Recht vor, Lose zu vereinigen, zu trennen, ausserhalb der
Reihenfolge anzubieten oder wegzulassen bzw. von der Auktion zurückzuziehen.
5. Auf dem Zuschlagspreis ist ein Aufgeld von 20.0% zu entrichten - Telefonbieter und Internet Live Bieter entrichten ein
zusätzliches Aufgeld von 1.5% auf den Zuschlagspreis. Die schweizerische Mehrwertsteuer von 7,7% wird auf den
Endpreis (Zuschlagspreis plus Aufgeld und auf allen andern vom Auktionshaus dem Käufer in Rechnung gestellten
Beträgen) erhoben. Goldmünzen (AV) sind von der MWST befreit.
Bei Ausfuhr des ersteigerten Objekts ins Ausland wird dem Käufer die MwSt zurückerstattet, wenn er eine rechtsgültige
Ausfuhrdeklaration des schweizerischen Zolls beibringt.
6. Der Gesamtpreis wird mit dem erfolgtem Zuschlag zur Zahlung fällig und ist bei der Aushändigung des Objekts zu
bezahlen, ausser es sei vor der Auktion eine andere Abmachung getroffen worden. Für verspätete Zahlungen wird ein
Verzugszins von 1% pro Monat in Rechnung gestellt. Das Eigentum geht erst mit der vollständigen Bezahlung auf den
Käufer über. In der Regel liefert NAC das ersteigerte Objekt nicht vor der Bezahlung an den Käufer aus. Eine allfällige
frühere Auslieferung bewirkt keinen Eigentumsübergang und ändert nichts an der Zahlungsverpflichtung des Käufers.
Hat der Käufer nicht sofort und auch nicht innert fünf Tagen ab Erhalt einer eingeschriebenen schriftlichen Mahnung
bezahlt, so ist NAC ohne weiteres und ohne weitere Anzeige berechtigt, vom Verkauf zurückzutreten.
7. Versand- und Versicherungskosten erfolgen auf Kosten und Risiko des Empfängers. Im Ausland verrechnete Gebühren
und Steuern gehen zulasten des Käufers (Ersteigerers). Diesem obliegt es, sich über ausländische Zoll- und
Devisenvorschriften zu informieren. Das Auktionshaus übernimmt keine Haftung für allfällige Zuwiderhandlungen
gegen solche Vorschriften.
8. Das Auktionshaus garantiert vorbehaltlos und zeitlich unbeschränkt für die Echtheit der Münzen. Alle Angaben
im Katalog sind nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt.
9. Die zur Versteigerung gelangenden Objekte werden für Rechnung Dritter versteigert oder sind Eigentum des
Auktionshauses. Der Käufer (Ersteigerer) hat keinen Anspruch auf Bekanntgabe des Einlieferers und ist damit
einverstanden, dass das Auktionshaus auch von diesem eine Provision erhält.
10. Die vorstehenden Bedingungen sind Bestandteil eines jeden einzelnen an der Auktion geschlossenen Kaufvertrags.
Abänderungen sind nur schriftlich gültig. Sofern Teile dieser Auktionsbedingungen der geltenden Rechtslage nicht mehr
oder nicht vollständig entsprechen sollten, bleiben die übrigen Teile in ihrem Inhalt und ihrer Gültigkeit unberührt.
Massgebend ist die deutsche Fassung dieser Auktionsbedingungen.
11. Das Vertragsverhältnis zwischen den Parteien untersteht in allen Teilen dem schweizerischen Recht. Erfüllungsort ist am
Sitz des Auktionshauses in 8001 Zürich, und ausschliesslicher Gerichtsstand ist Zürich.

Conditions of Sale
The following terms and conditions are accepted by all persons participating in the auction:
1. Auction bidding is conducted in Swiss Francs. The highest bidder who has been acknowledged by the auctioneer when
the hammer falls after the third call has legally bought the lot. Bidding usually begins at 80% of the estimate, provided no
higher offers have been submitted. Written bids have priority. The successful bidder has committed himself personally to
the purchases made. He cannot claim to have acted on behalf of a third party.
2. Absentee bidders can bid up to 24 hours before the start of the auction by writing, telephone or electronically. Telephone
bidders must agree that calls may be recorded. The auction house does not accept liability for bidding mandates made by
telephone, electronically or in writing.
3. Bidders must show proof of identification before the auction, and subsequently be registered. The Auction House may
require a bank reference and/or guarantee. The Auction House reserves the right to deny a person from participating in
the auction.
4. The auctioneer may raise or reject a bid without giving a reason, and furthermore reserves the right to combine or split up
catalogue lots, or to offer them out of sequence or omit or withdraw them from the auction.
5. A commission of 20.0% will be levied on the hammer price - phone bidders and bidders using our Live Internet facilities
pay an additional charge of 1,5%. The Swiss value added tax (VAT) of 7,7% is payable on the final price (hammer price,
plus buyer’s commission and any other amounts chargeable by the Auction House to the buyer). Gold coins (AV) are
exempt from VAT.
If the purchases are exported, then the VAT will be refunded on production of a legally valid original export declaration
issued by the Swiss Customs.
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6. Payment is in Swiss Francs and is immediately due upon adjudication of the lot and has to be paid with the release of the
object to the Buyer, unless otherwise agreed before the sale. Late payments will incur a monthly default interest of 1%.
Title in a lot will not pass to the Buyer until NAC has received full payment on his account. NAC will generally not
release a lot to a Buyer before payment. Earlier release of the lot does not affect its title nor the Buyer’s obligation to pay.
If the Buyer has failed to make immediate payment and within 5 days after receipt of a registered, written reminder by
NAC to the buyer, NAC may in its sole discretion cancel the sale of the lot.
7. Shipping and insurance are at the buyer’s cost and risk. Any fees and charges payable abroad are borne by the buyer
(successful bidder) who is responsible for acquiring the necessary information about any applicable customs and foreign
exchange regulations. The Auction House accepts no liability for any contraventions of such regulations.
8. The Auction House offers an unconditional and unlimited guarantee for the authenticity of coins. All
identifications and descriptions of the items sold in this catalogue are statements of opinion and were made in good faith.
9. The objects which come under the hammer are auctioned on behalf of a third party or are the property of the Auction
House. The buyer (successful bidder) has no entitlement to have the identity of the consignor disclosed to them and
acknowledges that the Auction House might receive a commission from the consignor for the sale.
10. The above conditions are a component of each individual contract of sale concluded at the auction. Alterations must be
made in writing in order to be valid. If any parts of these Terms and Conditions should be no longer or not fully in
conformity with the valid legal situation, this shall not affect the content and validity of the remaining parts. The abovementioned conditions are written in German, French, Italian and English; the only valid text is the German one.
11. The contractual relationship between parties is subject in all facets to Swiss law. Place of performance is the registered
office of the Auction House in 8001 Zurich, and the exclusive court of jurisdiction is Zurich.

Conditions de la vente aux enchères
Du fait de la participation à la vente aux enchères, les conditions suivantes sont réputées être acceptées :
1. Les enchères sont effectuées en Francs Suisses. L’adjudication est réalisée après trois appels consécutifs du plus offrant
dont l’offre a été acceptée par le commissaire priseur et qui constitue une obligation. La mise à prix est effectuée en règle
générale à 80 %, dans la mesure où il n’y a pas d’offres disponibles et plus élevées. Les offres formulées par écrit sont
prioritaires. Chaque enchérisseur s’engage personnellement en ce qui concerne les acquisitions réalisées par ses soins. Il
ne peut pas faire valoir le fait d’avoir agi pour le compte d’une tierce personne.
2. Les demandes d’enchères par téléphone ou par écrit (également par moyen électronique) pour les personnes intéressées et
non présentes sont réceptionnées jusqu’à 24 heures avant le début de la vente aux enchères. Les enchérisseurs par
téléphone acceptent que la communication téléphonique puisse être enregistrée. La salle des ventes n’assume aucune
responsabilité quant aux enchères effectuées par téléphone, électronique ou par écrit.
3. Les enchérisseurs sont priés de se légitimer avant la vente aux enchères et de se faire enregistrer à l’issue de la vente. La
salle des ventes peut exiger une référence bancaire et/ou une garantie. La salle des ventes a le droit de ne pas laisser une
personne participer à la vente aux enchères.
4. L’enchérisseur peut, à sa guise, surenchérir une offre ou bien la décliner sans indication de motifs. L’enchérisseur se
réserve en outre le droit d’associer des lots, de les séparer, de faire des offres en dehors de l’ordre prévu ou de les laisser
de côté, voire de se retirer de la vente aux enchères.
5. Une commission de 20.0% est perçue sur le prix d'adjudication. Les acquéreurs qui souhaitent participer aux enchères par
téléphone ou en ligne avec nos facilités Live Internet paieront un frais supplémentaire de 1,5%. La taxe à la valeur
ajoutée suisse d’un montant de 7,7 % sera perçue sur le prix définitif (prix d’adjudication plus supplément et sur tous les
autres montants facturés à l’acquéreur par la salle des ventes). Les pièces de monnaie en or (AV) sont dispensées de la
TVA.
En cas d’exportation de l’objet adjugé vers l’étranger, l’acquéreur se voit restituer la TVA lorsqu’il est en mesure de
présenter une déclaration d’exportation réglementaire, en bonne et due forme, des autorités douanières suisses.
6. Le prix total en francs suisses est exigible immédiatement après adjudication et doit être acquitté lors de la remise de
l'objet adjugé. Pour les paiements effectués ultérieurement un intérêt moratoire de 1% par mois sera facturé. La
transmission de la propriété à l'acquéreur a lieu seulement à paiement intégral. En général, NAC ne remets l'objet adjugé
à l'acquéreur pas avant paiement. Une éventuelle remise de l'objet n'a cependant pas de l'influence ni sur la propriété du
vendeur ni sur l'obligation de l'acquéreur de payer.
En cas que l'acquéreur n'a pas payé simultanément et non plus entre les cinq jours après réception d'un avertissement sous
pli recommandé, NAC est en droit de se départir du contrat sans autre formalité et sans avis ultérieur.
7. Les frais d’envoi et d’assurance sont à charge et au risque de l’acheteur. Les taxes ou les impôts facturés à l’étranger sont
à la charge de l’acquéreur (enchérisseur). Il lui incombe de s’informer au sujet des directives étrangères en matière de
douane et de devises. La salle des ventes décline toute responsabilité pour les éventuelles infractions à l’encontre de ces
directives.
8. La salle des ventes garantit l’authenticité des monnaies sans réserve et sans limitation dans le temps. Toutes les
indications mentionnées dans le catalogue sont rassemblées en toute conscience et en toute bonne foi.
9. Les objets mis aux enchères le sont pour le compte de tierces personnes ou bien sont la propriété de la salle des ventes.
L’acquéreur (enchérisseur) n’a aucun droit d’obtenir communication du nom de la personne qui met en vente et se
déclare en accord avec le fait que la salle des ventes perçoive une provision de cette dernière.
10. Les présentes conditions font partie intégrante de tout contrat de vente conclu dans le cadre de la vente aux enchères. Les
modifications ne sont valables que par écrit. Le fait que des parties des présentes conditions de vente aux enchères
venaient à ne plus correspondre, ou du moins plus intégralement, à la situation juridique en vigueur, n’affecte en rien les
autres parties, ni dans leur contenu, ni dans leur validité. La version en langue allemande constitue la référence des
présentes conditions de vente aux enchères.
11. La relation contractuelle entre les parties en cause est soumise, dans toutes ses composantes, au droit Suisse. La
compétence juridique est fixée au siège de la salle des ventes à 8001 Zurich, et le for juridique exclusif est Zurich.
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Condizioni di vendita
La partecipazione all’asta comporta l’accettazione delle seguenti condizioni:
1. La valuta in cui viene condotta l’asta è il Franco Svizzero. L’aggiudicazione al miglior offerente, individuato dal
banditore, avviene dopo la terza chiamata e comporta per l’aggiudicatario l’acquisto con tutti i relativi obblighi di legge.
Le offerte partono generalmente dall’ 80% del prezzo di stima a meno che una o più offerte d’importo maggiore siano
state presentate. Le offerte scritte hanno la precedenza. Il partecipante all’asta è personalmente responsabile per
l’acquisto effettuato e non può pretendere di avere agito per conto di terzi.
2. I partecipanti all’asta non presenti in sala possono presentare offerte telefonicamente, in forma scritta, o per via
elettronica fino a 24 ore prima dell’inizio dell’asta. Chi trasmette la propria offerta telefonicamente presta il proprio
consenso all’eventuale registrazione della telefonata. La casa d’asta non assume alcun tipo di responsabilità per le offerte
trasmesse in forma scritta, elettronica o telefonica.
3. I partecipanti, per concorrere all’asta, dovranno esibire un documento d’identità e registrarsi. La casa d’asta si riserva il
diritto di richiedere referenze bancarie o un deposito cauzionale per permettere la partecipazione all’asta. La casa d’asta
si riserva inoltre il diritto di non permettere a un soggetto la partecipazione all’asta.
4. Il banditore d’asta ha facoltà di aumentare o rifiutare un’offerta secondo la propria discrezionalità e senza necessità di
fornire una motivazione. Il banditore si riserva inoltre il diritto di unire, separare, cambiare la sequenza prevista o di
eliminare e/o ritirare dall’asta determinati lotti.
5. Al prezzo d’aggiudicazione va aggiunta una commissione del 20.0%. Gli offerenti che parteciperanno all’asta per
telefono o ‘live’ attraverso internet pagheranno un costo supplementare dell’1,5%. L’imposta svizzera sul valore
aggiunto, pari attualmente al 7,7%, viene applicata sul prezzo finale (prezzo d’aggiudicazione più commissione ed ogni
altro importo imputabile al compratore dalla casa d’aste). Le monete in oro (AV) sono esonerate dal pagamento
dell’IVA.
In caso d’esportazione dell’oggetto acquistato all’asta verso un paese estero, il compratore ha diritto al rimborso dell’IVA
dietro consegna di una valida dichiarazione d’esportazione dell’ufficio doganale della Confederazione Elvetica.
6. Il pagamento è da effettuarsi in Franchi Svizzeri immediatamente all’aggiudicazione del lotto, a meno che concordato
diversamente prima dell’asta. In caso di ritardato pagamento il tasso d’interesse moratorio applicabile è pari all’1%
mensile. La proprietà del lotto non passerà al compratore fino a che la NAC non riceverà il pagamento a saldo
dell’acquisto. Generalmente la NAC non rilascia un lotto al compratore prima di ricevere il pagamento di tale. La
consegna anticipata di un lotto non incide sulla proprietà di tale ne’ sull’obbligo di pagamento da parte del compratore.
Se il compratore no paga subito e nel caso in cui egli non effettui il pagamento entro 5 giorni dalla ricezione di una
raccomandata, scritta da NAC come avviso di mancato pagamento, la NAC si riserverà la facoltà di cancellare la vendita
di tale lotto.
7. I costi ed il rischio della spedizione sono a carico del destinatario. Qualunque imposta e contributo legalmente dovuto nel
paese d’esportazione è a carico dell’acquirente (compratore in sede d’asta) su cui ricade la responsabilità per la
conoscenza delle norme vigenti in materia doganale e di valuta. La casa d’aste non assume alcuna responsabilità per
l’eventuale violazione di tali prescrizioni.
8. La casa d’asta offre una garanzia incondizionata e senza riserva di tempo sull’autenticità delle monete. Le
indicazioni e descrizioni contenute nel catalogo sono opinioni soggettive e sono espresse in buona fede.
9. Gli oggetti offerti vengono messi all’asta per conto di terzi o sono di proprietà della casa d’asta. L’acquirente (compratore
in sede d’asta) non ha il diritto di conoscere l’identità del consegnatario dell’oggetto e prende atto che alla casa d’asta
potrebbe venir corrisposta dal consegnatario una commissione per la vendita.
10. Le condizioni sopra menzionate costituiscono parte integrante di ciascun contratto individuale di vendita concluso
nell’asta. Eventuali modifiche saranno ritenute valide solo se fatte in forma scritta. Nel caso in cui una parte delle presenti
Condizioni di Vendita dovesse essere non più totalmente conforme alla vigenti disposizioni di legge, cioè non avrà
effetto sulla validità delle parti restanti. L’unica versione di testo delle Condizioni di Vendita che ha valore legale è
quella in lingua tedesca.
11. Il rapporto contrattuale fra le parti è regolato in tutti i suoi aspetti dal diritto della Confederazione Elvetica. Il luogo
d’adempimento è la sede della casa d’aste a Zurigo (8001). Il foro competente è esclusivamente quello di Zurigo.

Note on US Import Restrictions
In accordance with US Customs and Border Protection regulations (19 CFR Part 12), we
attest that all ancient Greek coins, from mints that are now within the modern boundaries of
Italy, either have an export licence issued by the Republic of Italy or were outside of Italy
prior to 19 January 2011. We also attest that all ancient Greek coins, from mints that are now
within the modern boundaries of Greece, were outside of Greece before 17 July 2011. In
addition, all coins from mints that are not within the modern boundaries of Bulgaria, Cyprus,
Egypt, Iran, Syria and Iraq, were, in the case of Bulgaria, Cyprus, Egypt and Iran, outside of
those countries before 30 May 2005, in the case of Iraq before 2 August 1990 and in the case
of Syria before 15 March 2011. Numismatica Ars Classica NAC AG will provide appropriate
documentation to assist with the importation of any purchased lots into the USA. All other
coins were in the possession of Numismatica Ars Classica NAC AG or its consignors prior to
these dates.
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TIM E TABLE

ZEITTAFEL

ORDRE DE VENTE

Wednesday, 9 May 2018

EXHIBITIONS

11:15 – 12:15

AUSSTELLUNG

ORDINE DI VENDITA

1 – 118

EXPOSITION

ESPOSIZIONI

London – At our premises
5 April – 25 April 2018
Monday to Friday 9:30 – 17:30
Saturday & Sunday by appointment only

Zurich
At the Zurich premises (2 Floor):
nd

Monday, 7 May 2018

09:30 – 17:30

At the Hotel Baur au Lac, Talstrasse 1, 8001 Zurich:

Tuesday, 8 May 2018

10:30 – 18:00

Please visit our auction online at www.arsclassicacoins.com

Die Auktion erfolgt unter Mitwirkung eines Beamten des Stadtammannamtes Zürich 1. Jede
Haftung des anwesenden Beamten, der Gemeinde und des Staates für Handlungen des Auktionators
entfällt.

Gradi di conservazione Grades of preservation

Fdc Fior di conio
Spl Splendido
BB Bellissimo
MB Molto bello

Fdc Uncirculated
Extremely fine
Very fine
Fine

Erhaltungsgrad

Stempelglanz
Vorzüglich
Sehr schön
Schön
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Degrés de conservation Grados de Conservación

Fleur de coin (FDC)
Superbe
Très beau
Beau

FDC
EBC
MBC
BC

This auction catalogue concludes the series of catalogues dedicated to the George W. La
Borde Collection of Romani aurei.
It has been a great pleasure to work on the dispersal of this collection with George and
Hadrien Rambach. Like all astute collectors, George completely trusted us and gave us full
freedom to not only divide the collection and decide on the optimal timings for the auctions,
but also to estimate the coins as we deemed appropriate. We have not abused the trust George
placed in us and we have estimated the coins in the most appropriate way, rightly allowing the
market to freely determine the value of the coins. Indeed, we feel that the division of the
collection has played a significant part in the success of the sales thus far. All too often we see
catalogues where auction houses show little respect for the vendor and offer too many coins
from the same period or too many coins of the same type showing no respect for the buyers
either. After all, the best way to maximise profits for the auction house is to reduce costs by
selling the collection in one single sale though this often works against the vendor’s best
interests.
Hadrien Rambach, who, together with George, is the creator of this wonderful collection, has
worked tirelessly to research the coins to the highest level. He not only managed to track
down some unknown provenances which have certainly added value to the coins, but he has
also enriched the catalogues with his wonderfully detailed and interesting notes on the
collectors and coin dealers of the past.
In the afterword of this catalogue, Hadrien refers to a friend who advised him to be careful
with gossip. The friend was obviously myself and I feel that it is important to explain this
comment.
The history of coin collecting is a fascinating field and the stories and episodes associated
with it add flavour and colour to this world. Unfortunately, however, it is extremely difficult
to establish where to draw the line between the truth and the gossip or, worse still, the
allegations, especially when the source is second hand information or even worse, the
internet.
There is a famous Latin proverb “verba volant scripta manent” that means spoken words fly
away, written words remain. I was born into the art world and my father learnt from a great
numismatist of the past who in turn was mentored by another great coin dealer. This has led to
me being told hundreds of different numismatic anecdotes, some very amusing, covering
more than one hundred years of collecting, but not all can be published in a catalogue since I
feel the central characters have a right to privacy, even if they are no longer alive.
Unfortunately on today’s internet events can be reported falsely or exaggerated without any
control or respect for the people involved; not to speak of slander which unfortunately is a
problem that reaches much further than numismatics and affects every professional industry. I
believe that without appropriate verification, which is often impossible, this information
should be completely ignored.
The same applies to revealing the identity of some collectors of the past who decided to
remain anonymous at the time their coins were sold. Furthermore, I have always maintained
that coins speak for their collectors and not the other way around. There have been great
heads of industry and some exceptional personalities who, despite their immense wealth, have
built completely anonymous collections and, at the same time, there are normal people, gifted
with great taste, who instead put together quite extraordinary collections.
Let’s now move on to what we are really interested in: the coins!
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This last part of George’s collection is by no means inferior to parts I and II and highlights not
only his great taste, but also his ability to appreciate coins that, while perhaps not perfectly
conserved, are of great rarity or historical interest.
The Roman Republican part is enriched with some exceedingly rare coins with illustrious
provenances such as the aureus of Vibius Varus (lot 5) which is not only in an excellent state
of preservation but also offers an unusually fine portrait of Apollo for the issue. This is
followed by two extremely rare and fascinating aurei: the first issued by Brutus (lot 6) and the
second issued for Marc Antony (lot 7) by one of his most loyal and skilled generals,
Ahenobarbus.
The first century features a beautiful series of coins, most of which boast prestigious
provenances such as the aureus of Claudius (lot 13) and one of the best-preserved aurei of
Domitian in existence from the famous Boscoreale hoard (lot 23).
The second century opens with three exceedingly rare and historically significant coins of
Hadrian: the first representing Hadrian and Trajan (lot 28) and in an exceptional state of
preservation; the second depicts Hadrian with a youthful portrait (lot 29) and, although not
perfect, in unusually good condition for this type of coin; the third (lot 30), represents Hadrian
on its obverse and Plotina and Trajan on its reverse. Despite its state of preservation, the latter
is, in our opinion, the rarest and most interesting of the three. Continuing through the second
century, it is also worth noting two exceptional aurei of Faustina II (lots 42 and 43) and an
extraordinary series of aurei of Commodus (lots 48-53).
Perhaps the most impressive part of the auction is the series of aurei of the Severans; all of the
coins belonging to this series are exceptionally well-preserved. Highlights include: the first
two aurei of Septimius Severus (lots 56 and 57), both in a perfect state of conservation; the
three dynastic aurei (lots 58, 59 and 61), which are not only are beautifully conserved, but the
first two of which also have very old and prestigious provenances. In the same series, the two
aurei of Caracalla and the one of Geta marry extremely interesting reverses with wonderful
portraits. The aurei of Macrinus and Diadumenian (lots 65 and 66) are among the finest
known for these rulers and both boast very prestigious provenances.
The end of the third century is also admirably well-represented with a series of superb aurei
including: a magnificent aureus of Salonina (lot 82), perhaps the best specimen known for this
empress; a spectacular aureus of Aurelian (lot 83); a wonderful aureus of Florian (lot 87); two
aurei of Probus with attractive helmeted portraits of exceptional style (lots 88 and 89) and a
very rare aureus of Carinus (lot 94) where the emperor is depicted with a half bust.
The fourth century is by no less impressive with a wonderful series of aurei of the tetrarchy
featuring four exceptional aurei of Maximianus Herculius (lots 105-109).
The auction closes with two superb front-facing aurei of Licinius I and Licinus II (lots 116
and 117), which are among the best specimens known and boast exceptional preservation and
portraits of masterly style.
This sale marks the end of the series of auctions dedicated to the George W. La Borde
Collection. We are sure that this collection will long be remembered as one of the best
collections formed between the end of the 20th and the beginning of the 21st century and
that it will in the future rival the great collections of the past that George found so fascinating.
Enjoy!
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& ,XOLXV &DHVDU ZLWK / 0XQDWLXV 3ODQFXV  4XLQDULXV FLUFD  %&  $9  J  &ā&$(6 ± ',&ā7(5
'UDSHG EXVW RI 9LFWRU\ U  5HY /ā3/$1& ± 35$()ā95%  -XJ %DEHORQ-XOLDDQG0XQDWLD&
%DKUIHOGW WKLVFRLQ 6\GHQKDP7UHDVXUHRI$QFLHQW&RLQDJH'HFHPEHU$161HZ<RUN
,QWHUQDWLRQDO1XPLVPDWLF&RQYHQWLRQ([KLELW&DWDORJXHS WKLVFRLQ 6HDU,PSHUDWRUV WKLVFRLQ
LOOXVWUDWHG .LQJ:R\WHN$UPDHW1XPPLS5%: WKLVFRLQ &UDZIRUG

([WUHPHO\UDUHDPRQJWKHILQHVWRIYHU\IHZVSHFLPHQVNQRZQ6WUXFNRQD

YHU\EURDGIODQDQGZLWKDORYHO\OLJKWUHGGLVKWRQH*RRGYHU\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
5REHUWR5XVVRDQG$OEHUWR'H)DOFR7KH5%:FROOHFWLRQRI5RPDQ5HSXEOLFDQFRLQV=XULFKSS
3URYHQDQFH
)HGRU,YDQRYLFK3URZH  &ROOHFWLRQVROGE\$GROSK+HVV)UDQNIXUWDXFWLRQ0D\VTTORW
WR+HVV
6ROGE\0Q]HQ 0HGDLOOHQ%DVHODXFWLRQ;9,,'HFHPEHUORWWR0DULR5DWWR  
6ROGE\+HVV/HX/XFHUQHDXFWLRQ$SULOORWWR%DQN/HX
+RUVW8OER %DXHU &ROOHFWLRQ VROG E\ 0Q]HQ  0HGDLOOHQ %DVHO DXFWLRQ   -XQH  ORW  WR %HUQWK
$KOVWU|P±*DOHULHGHV0RQQDLHV
5LFKDUG % :LWVFKRQNH   &ROOHFWLRQ VROG E\ &ODVVLFDO 1XPLVPDWLF *URXS1HZ<RUNDXFWLRQ7ULWRQ,,,
1RYHPEHU'HFHPEHUORW
(XURSHDQ1REOHPDQ&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ'HFHPEHUORW
5DQG\+DYLODQG  &ROOHFWLRQVROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ;-DQXDU\ORW









/ &HVWLXV DQG & 1RUEDQXV  $XUHXV FLUFD  %&  $9  J  'UDSHG EXVW RI $IULFD U ZHDULQJ
HOHSKDQWVNLQKHDGGUHVV5HY/ā&(67,966&±35&XUXOHFKDLUZLWKOHJVGHFRUDWHGZLWKHDJOHVRQWRS
&RULQWKLDQKHOPHWLQH[HUJXH&ā125%$%DEHORQ&HVWLDDQG1RUEDQD6\GHQKDP%DKUIHOGW
6HDU,PSHUDWRUV5%:&UDZIRUGD&DOLFy

5DUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH8QXVXDOO\

ZHOOVWUXFNDQGH[WUHPHO\ILQHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\5REHUW.RNRWDLOR±&DOJDU\&RLQ*DOOHU\









&9LELXV9DUXV$XUHXV$9J/DXUHDWHKHDGRI$SROORU5HY&ā9,%,96±9$5969HQXV
VWDQGLQJOORRNLQJDWKHUVHOILQPLUURUKHOGLQOKDQGEHKLQGKHUFROXPQ%DEHORQ9LELD%DKUIHOGW
6\GHQKDP6HDU,PSHUDWRUV WKLVFRLQLOOXVWUDWHG 5%:&UDZIRUG&DOLFyD

5DUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH$SRUWUDLWRIXQXVXDOO\ILQHVW\OHVWUXFN

RQDYHU\EURDGIODQDQGZLWKDORYHO\OLJKWUHGGLVKWRQH$ERXWH[WUHPHO\ILQH
¶

3URYHQDQFH
6LU(GZDUG+HUEHUW%XQEXU\  &ROOHFWLRQVROGE\6RWKHE\:LONLQVRQ +RGJH/RQGRQDXFWLRQ-XQH
ORW
+ 2VERUQH 2 +DJDQ (VT   &ROOHFWLRQ VROG E\ 6RWKHE\ V :LONLQVRQ  +RGJH /RQGRQ  -XQH 
ORW
0UV9DOHWWH&ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULV-XQHORW
5D\PXQGR2WWRQLGH&DVWUR0D\D  &ROOHFWLRQVROGE\(PLOH%RXUJH\3DULVDXFWLRQ1RYHPEHUORW
WR%DQN/HX
6ROG\E\3 36DQWDPDULD5RPH)L[HG3ULFH/LVW2FWREHUORW
2IIHUHGE\0Q]HQ 0HGDLOOHQ%DVHODXFWLRQ;;9,,,-XQHORW
$WKRV'0RUHWWL  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLF)LQH$UWV%HYHUO\+LOOVDXFWLRQ;;,,-XQHORW
WR1)$
6ROGE\6RWKHE\¶V1HZ<RUNDXFWLRQ'HFHPEHUORW
&KDWVZRUWK&ROOHFWLRQVROGE\)UHHPDQ 6HDU/RV$QJHOHVPDLOELGVDOH,0DUFKORW
/HR%HQ]  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLN/DQ]0XQLFKDXFWLRQ1RYHPEHUORW
6ROGE\)ULW]5XGROI.QNHU2VQDEUFNDXFWLRQ0DUFKORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
5DQG\+DYLODQG  &ROOHFWLRQVROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ;-DQXDU\ORW









 
 
      
                      
 
Of
the highest rarity, only six specimens known of which only two are in





private
hands. Several
light scratches and marks on fields and on edge,




             
         
      



            
              

 

                           
          

                  
                
        
                            
 ¡      
¢            
 £     £  ¤  
           
£ £   £  
        
   ¡             
      
                           
            ¥
¤                ¦           
                            
 
 ¡   ¡      
§        £           ¡    
         











                   
            
    
                          
        

      

   


 

     

      
   

     

      
 

           

                       
        
             
         
             
             
           
            
           
             
              
                         
            
         
                
           









      
                     
        
           
35

     


  

        ¡  ¢¢ 

 £ £¤         
  ¥       









Q.

      
            
         
     

  

 

  


 

   

          
 

  
    

  

 

         
 










    
   
   
 
 
                
   
 
    
   

 

  
 
         ¡     
 
 

 




7KH5RPDQ(PSLUH

7KHPLQWLV5RPDXQOHVVRWKHUZLVHVWDWHG

7LEHULXV±







$XUHXV /XJGXQXP   $9  J  7, &$(6$5 ',9, ± $9* ) $9*96796  /DXUHDWH KHDG U
5HY3217,)±0$;,03D[/LYLDILJXUHVHDWHGUKROGLQJLQYHUWHGVSHDUDQGEUDQFK&%0&YDU
5,&YDU&%1&DOLFyD WKLVFRLQ 

$JHQWOHSRUWUDLWRIILQHVW\OHVWUXFNRQDYHU\EURDGIODQ([WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6DELQH%RXUJH\ *HRUJHV'HSH\URW/¶(PSLUHURPDLQYRO,3DULVSQR
3URYHQDQFH
-HDQ)DXUH  &ROOHFWLRQVROGE\(WLHQQH%RXUJH\3DULV'HFHPEHUORW
³'LVWLQJXLVKHG$PHULFDQ&ROOHFWLRQ´VROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
7KHDXUHLDQGGHQDULLRI7LEHULXVZLWKWKHµ3D[VHDWHG¶UHYHUVHDUHDPRQJWKHPRVWIDPLOLDUFRLQVRIDQWLTXLW\DWWKHYHU\
OHDVW EHFDXVH WKH GHQDULXV LV XVXDOO\ GHVFULEHG DV WKH µ7ULEXWH 3HQQ\¶ RI WKH %LEOH 7KH W\SH ZDV RQH RI WKUHH XVHG E\
$XJXVWXVLQWKHILQDO\HDURIKLVOLIH±DQGZDVDGRSWHGE\7LEHULXVZKRVWUXFNLWDVWKHSULQFLSDOW\SHRIKLVUHLJQ
7KHILJXUHRQWKHUHYHUVH±DVHDWHGIHPDOHKROGLQJDVFHSWUHDQGEUDQFK±FHUWDLQO\PXVWEH3D[LILWLVPHDQWWRUHSUHVHQW
DGHLWL\RUSHUVRQLILFDWLRQDVKHUDWWULEXWHVPHHWWKDWUHTXLUHPHQWSHUIHFWO\0RUHLPSRUWDQWO\GRHVµ3D[¶UHSUHVHQW/LYLD"
)RUWKHDQVZHUZHPLJKWORRNDWODWHUFRLQDJHWKDWPLJKWKDYHEHHQGHVLJQHGZLWKDQH\HWRWKHSDVW*DOEDSURYLGHVLGHDO
HYLGHQFHDVKHKRQRXUHGKLVROGIULHQGDQGSDWURQHVV/LYLD WKHQGLYD WRKHOSOHJLWLPLVHKLVRZQSULQFLSDWH7KHIDFWWKDW
*DOED VWUXFN DXUHL DQG GHQDULL ZLWK WKH GHLILHG /LYLD VWDQGLQJ DQG WKH DFFRPSDQ\LQJ LQVFULSWLRQ ',9$ $9*967$ LV
HQRXJKWRHVWDEOLVKWKHFRQQHFWLRQ+RZHYHUWROHDUQPRUHDERXWWKHVHDWHGµ3D[¶W\SHRI$XJXVWXVDQG7LEHULXVZHPXVW
ORRN WR *DOED¶V VHVWHUWLL 7KHUH ZH ILQG D W\SH ZLWK DQ LGHQWLFDO VHDWHG µ3D[¶ ZLWK WKH LQVFULSWLRQ $9*967$ LQ WKH
H[HUJXH.UDD\ $HV&RLQDJHRI*DOED110S ULJKWO\VKRZHGQRKHVLWDWLRQLQLGHQWLI\LQJWKHVHDWHGILJXUHDV
/LYLD ± QRW HYHQ DV 3D[/LYLD 7KH FRPELQDWLRQ RI *DOED¶V H[SOLFLWO\ ODEHOOHG DXUHL DQG GHQDULL DQG KLV UHPDUNDEOH
VHVWHUWLXVPXVWOHDGXVWRFRQFOXGHWKDWWKHµ3D[¶RQWKHFRLQVRI$XJXVWXVDQG7LEHULXVUHSUHVHQWHG/LYLDDVWKHVHFRLQV
VWLOOZRXOGKDYHEHHQFXUUHQW±HYHQFRPPRQ±GXULQJ*DOED¶VUHLJQDQGKHQRGRXEWFKRVHWRGHSLFW/LYLDLQWKHµVHDWHG
3D[¶IRUPDWEHFDXVHLWZRXOGKDYHEHHQLQVWDQWO\XQGHUVWRRGE\WKHSXEOLF



1

*DLXV±









$XUHXV   $9  J  & &$(6$5ā$9*ā*(50ā3075ā327  /DXUHDWH KHDG RI *DLXV U
5HY',996ā$9*±3$7(5ā3$75,$(ā5DGLDWHKHDGRI$XJXVWXVU&%0&5,&&%1
&DOLFy
9HU\UDUH7ZRDWWUDFWLYHSRUWUDLWVVWUXFNRQDIXOOIODQPLQRU

PDUNVRWKHUZLVHDERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
)URPWKH'HYRQVKLUHIDPLO\&ROOHFWLRQOLNHO\DFTXLUHGE\:LOOLDP&DYHQGLVKQG'XNHRI'HYRQVKLUH  VROG
WR &KULVWLH¶V /RQGRQ  0DUFK  ORW  RU ORW  LGHQWLFDO GHVFULSWLRQV  )RUWXQDWHO\ WKH  %XQEXU\
VDOHFDWDORJXHUHFRUGHGWKDWWKLVVSHFLPHQLVIURPWKH'HYRQVKLUHDXFWLRQ8QIRUWXQDWHO\WKLVSUHVWLJLRXVFROOHFWLRQ
FRQWDLQHGWZRH[DPSOHVGHVFULEHGVLPLODUO\DQGERWKGLVSHUVHGLQWKHWUDGHZKLFKFDQQRWQRZDGD\VEHGLVWLQJXLVKHG/RW
VROGIRU  QREX\HU¶VSUHPLXP WR:LOOLDP7LOOWKH\RXQJHU G$SULO DQGLWZDVVROGDJDLQE\6RWKHE\
:LONLQVRQ +RGJH/RQGRQ-DQXDU\ORWIRU  QREX\HU¶VSUHPLXP WRWKH/RQGRQMHZHOOHU\DQG
FRLQGHDOHU-DNRE:ROI+HQU\&KDUOHV'DQW]LJHU'DQW]LJHUZDVOLVWHGLQDGLUHFWRU\DVD´FXULRVLW\GHDOHU´DW
:DUGRXU 6WUHHW 6RKR ± /RQGRQ ZKLFK REYLRXVO\ UHPLQGV RQH RI &KDUOHV 'LFNHQ¶V QRYHO ´7KH 2OG &XULRVLW\ 6KRS´
 7KLVFRLQGLGQRWUHDSSHDULQWKHDXFWLRQRIWKHFROOHFWLRQRI'DQW]LJHU¶VPRVWQRWDEOHFOLHQWWKHQG(DUO
$PKHUVW/RWVROGIRU  QREX\HU¶VSUHPLXP WR+DUU\2VERUQ&XUHWRQ F 7KLVFRLQGRHVQRWDSSHDU
LQHLWKHURIWKHWZRDXFWLRQVE\6RWKHE\RIWKLVGHDOHU¶VLQYHQWRU\RQ)HEUXDU\DQGRQ-DQXDU\VR
WKLVFRLQZDVOLNHO\VROGSULYDWHO\(LWKHUH[DPSOHFRXOGKDYHODWHUHQWHUHGWKH%XQEXU\FROOHFWLRQ
3URYHQDQFH
6LU(GZDUG+HUEHUW%XQEXU\  &ROOHFWLRQVROGE\6RWKHE\:LONLQVRQ +RGJH/RQGRQDXFWLRQ-XQH
ORWDQGSO,,,WR+DQNLQ
$UWKXU:LOOLDP+DQNLQ F &ROOHFWLRQVROG6RWKHE\/RQGRQ0DUFKORWWR7LOO
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQORW([
+6$

&ODXGLXV±









$XUHXV$9J7,ā&/$9'ā&$(6$5ā$9*ā*(50ā30ā75ā3/DXUHDWHKHDGU5HY(;ā6ā&
2% &,9(6  6(59$726 ZLWKLQ RDN ZUHDWK  &   %0&   9RQ .DHQHO   5,&   &%1 
/XJGXQXP &DOLFy

$EROGSRUWUDLWVWUXFNRQDIXOOIODQVHYHUDOPLQRUPDUNVRWKHUZLVHDERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\)UDQoRLVH9LQFKRQRQ6HSWHPEHU











$XUHXVFLUFD$9J7,&/$9'&$(6$5$9*307539,,03;,/DXUHDWHKHDGU5HY
3$&,±$9*967$(3D[1HPHVLVDGYDQFLQJUKROGLQJLQOKDQGFDGXFHXVSRLQWLQJDWVQDNHDQGUDLVLQJ
ZLWKUKDQGIROGRIGUDSHU\EHORZFKLQ&%0&9RQ.DHQHO5,&&%1&DOLFy

5DUHDQGLQH[FHSWLRQDOVWDWHRISUHVHUYDWLRQ$PDJQLILFHQWSRUWUDLWZHOOVWUXFN

LQKLJKUHOLHIDQGDORYHO\UHGGLVKWRQH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPPRUXP$XFWLRQHV/RQGRQDXFWLRQ0DUFKORW
6ROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXS/DQFDVWHUWKH&ODVVLFDO1XPLVPDWLF5HYLHZ6HSWHPEHUORW
:LOOLDP+:LOOLDPV&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FRWEHUORW
%\ WKH WLPH WKH HPSHURU &ODXGLXV FDPH WR WKH WKURQH DIWHU WKH PXUGHU RI KLV GHSUDYHG QHSKHZ &DOLJXOD KH KDG EHHQ
SURSHUO\VFKRROHGLQKRZWHUULEO\SHRSOHFDQWUHDWRQHDQRWKHU,QGHHGLWZDVKLVHQGXULQJLPSRWHQWSRVLWLRQLQWKHH\HRI
WKH -XOLR&ODXGLDQ VWRUP WKDW PDGH KLP WKH FHQWUDO FKDUDFWHU LQ 5REHUW *UDYHV  FODVVLF ZRUN RI KLVWRULFDO ILFWLRQ ,
&ODXGLXV $V D FKLOG KH FRXOG QRW EHQHILWIURPKLVIDWKHUZKRGLHGEHIRUHKHUHDFKHGKLVILUVW\HDUDQGKHDSSDUHQWO\
VXIIHUHG D ODFN RI ORYH IURP KLV PRWKHU WKH RWKHUZLVH DGPLUDEOH $QWRQLD ZKR DFFRUGLQJ WR 6XHWRQLXV &ODXGLXV 
GHVFULEHGKLPDVDPRQVWHUDPDQZKRPQDWXUHKDGQRWILQLVKHGEXWKDGPHUHO\EHJXQ,QWKHELJJHUSLFWXUH&ODXGLXV
SK\VLFDO GLVDELOLWLHV VHUYHG KLP ZHOO IRU KH VXUYLYHG WKH WUHDFKHURXV UHLJQV RI 7LEHULXV DQG &DOLJXOD WKRXJK QRW
XQVFDWKHGIRUKHVXIIHUHGWKURXJKWKHDIWHUPDWKRIPDQ\GHSORUDEOHDFWV +LV\HDUUHLJQZDVHQWLUHO\XQH[SHFWHG,Q
RQHRI7DFLWXV PRVWPHPRUDEOHDQGSHUVRQDOSDVVDJHVKHVWDWHVDERXW&ODXGLXV7KHPRUH,WKLQNDERXWKLVWRU\DQFLHQW
RU PRGHUQ WKH PRUH LURQLFDO DOO KXPDQ DIIDLUV VHHP ,QSXEOLFRSLQLRQH[SHFWDWLRQDQGHVWHHPQRRQHDSSHDUHGDOHVV
OLNHO\FDQGLGDWHIRUWKHWKURQHWKDQWKHPDQIRUZKRPGHVWLQ\ZDVVHFUHWO\UHVHUYLQJLW)RUPRVW5RPDQV&ODXGLXV UHLJQ
ZDVDSOHDVDQWGHSDUWXUHIURPWKHPRUHRSSUHVVLYHUHLJQVRI7LEHULXVDQG&DOLJXODERWKRIZKRPZHUHJHQHUDOO\GLVOLNHG
&ODXGLXVVHHPVWRKDYHEHHQSRSXODUZLWKWKHSHRSOHDQGRIWHQZLWKWKHDUP\EXWKHXVXDOO\ZDVDWRGGVZLWKWKHVHQDWH
IURPZKRPKHGHPDQGHGKDUGZRUNDQGGHGLFDWLRQ








$XUHXV$9J7,&/$9'&$(6$5ā$9*307ā5ā3,,,,/DXUHDWHKHDGU5HY,03(55(&(37
LQVFULEHG RQ SUDHWRULDQ FDPS DW WKH GRRU RI ZKLFK VWDQGV D VROGLHU ZLWK D VWDQGDUG  &   %0& 
9RQ.DHQHO WKLVFRLQLOOXVWUDWHG 5,&&%1&DOLFy

9HU\UDUH6WUXFNRQDIXOOIODQDQGFRPSOHWHPLQRU

HGJHPDUNVRWKHUZLVHDERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$
7KHDFFHVVLRQRI&ODXGLXVPLJKWEHVWGHVFULEHGDVDQXQSODQQHGFRXSIRUKHZDVVZHSWLQWRRIILFHE\DSUDHWRULDQJXDUG
WKDW EHOLHYHG KH ZDV DQ LGHDO UHSODFHPHQW IRU &DOLJXOD -XVW DV LW KDG LQVXODWHG KLP IURP KDUP IRU WKH SUHYLRXV ILYH
GHFDGHVKLVSK\VLFDOGLVDELOLWLHVDQGUHSXWDWLRQIRUPHQWDOLQHSWQHVVZRUNHGLQKLVIDYRXUXQGHUWKHVHGLUHFLUFXPVWDQFHV
)RU&ODXGLXVWKLVPXVWKDYHEHHQDQDODUPLQJPRPHQWIRUKHMXVWDVHDVLO\FRXOGKDYHEHHQH[HFXWHGRQDFFRXQWRIKLV
EORRGUHODWLRQDQGFORVHDVVRFLDWLRQZLWK&DOLJXOD,QVWHDGKHZDVKDLOHGHPSHURUE\WKHSUDHWRULDQJXDUGVPHQZKRPDGH
FHUWDLQ WKH VHQDWH VXSSRUWHG WKHLU GHFLVLRQ $V D UHVXOW &ODXGLXV GHGLFDWHG VRPH RI KLV HDUO\ FRLQDJHV WR WKH SUDHWRULDQ
JXDUGVPHQ WR ZKRP KH RZHG KLV SULQFLSDWH 3UHYLRXVO\ &DOLJXOD KDG DFWHG VLPLODUO\ E\ VWULNLQJ D EUDVV VHVWHUWLXV
GHSLFWLQJKLPVHOIDGGUHVVLQJWKHSUDHWRULDQV7KLVSDUWLFXODUDXUHXVGHSLFWV&ODXGLXVVWDQGLQJVDIHO\ZLWKLQWKHSUDHWRULDQ
FDPSWKHZDOOVRIZKLFKDUHLQVFULEHG,03(55(&(37$FRPSDQLRQLVVXHLQJROGVKRZV&ODXGLXVFODVSLQJKDQGVZLWK
DSUDHWRULDQ SUHVXPDEO\WKHSUDHWRULDQSUHIHFW 
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2WKRWK-DQXDU\±$SULO









$XUHXV  -DQXDU\0LG $SULO   $9  J  ,03 0 27+2 &$(6$5 $9* 75 3  %DUH KHDG U  5HY
6(&9±5,±7$6356HFXULWDVVWDQGLQJOKROGLQJZUHDWKDQGVFHSWUH&%0&5,&&%1
&DOLFyD
9HU\UDUH$YHU\DWWUDFWLYHSRUWUDLWRIILQHVW\OHWZRPLQRU

VFXIIVRWKHUZLVHJRRGYHU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
0LFKDHO/-:LQFNOHVV&ROOHFWLRQSULYDWHO\VROGWKURXJK6SLQN 6RQLQ2FWREHU
,Q WKH HPSHURU 2WKR DV LQ KLV VXFFHVVRU 9LWHOOLXV RQH FDQ ILQG OLWWOH WR DGPLUH $V D \RXWK 2WKR ZDV D OXVK DQG KH
DFKLHYHG KLJK RIILFH WKURXJK EULEHU\ DQG WUHDFKHU\ ,QGHHG WKHUH KDG EHHQ PDQ\ µILUVWV¶ RI ODWH &ODXGLXV DFKLHYHG KLV
RIILFH WKURXJK RSHQ VXSSRUW RI WKH SUDHWRULDQ *DOED ZDV WKH ILUVW QRQ-XOLR&ODXGLDQ HPSHURU DQG WKH ILUVW RQH KDLOHG
RXWVLGHRI5RPHDQGQRZ2WKRZDVWKHILUVWWRRSHQO\DWWDLQKLVRIILFHWKURXJKWKHPXUGHURIKLVSUHGHFHVVRU (YHQLIZH
EHOLHYH &DOLJXOD VXIIRFDWHG 7LEHULXV RU WKDW 1HUR KDG D KDQG LQ &ODXGLXV¶ GHDWK WKHVH ZHUH DFKLHYHG EHKLQG FORVHG
GRRUV 2WKRKDGEHHQJRYHUQRURI/XVLWDQLD 3RUWXJDO ZKHQWKH6SDQLVKJRYHUQRU*DOEDZDVKDLOHG,PSHUDWRUVRLWZDV
QDWXUDOWKDW2WKR±ORQJVLQFHWLUHGRIKLVFXOWXUDOLVRODWLRQ±ZRXOGMRLQ*DOEDRQKLVWUHNWR5RPH7KHUHIRUH2WKRKDG
WZR JUHDW KRSHV WR H[DFW UHYHQJH RQ 1HUR ZKR VHQW KLP WR /XVLWDQLD WR NHHS KLP IDU IURP KLV IRUPHU FRPSDQLRQ
3RSSDHD DQGWREHDGRSWHGDVVRQDQGVXFFHVVRURIWKH\HDUROG*DOED:KHQQHLWKHURIWKHVHJRDOVFDPHWRIUXLWLRQ
2WKRZHQWKHDYLO\LQWRGHEWLQRUGHUWREULEHWKHSUDHWRULDQJXDUGVPHQWRPXUGHU*DOEDXQGHUZKRPWKH\ZHUHVXIIHULQJ
$IWHU*DOEDKDGEHHQEUXWDOO\PXUGHUHGLQSXEOLFYLHZWKHWHUULILHGVHQDWHKDLOHG2WKRHPSHURU)HZLQ5RPHZRXOGKDYH
ZDQWHGWREHHPSHURUVLQFHWKH*HUPDQJRYHUQRU9LWHOOLXVZDVOHDGLQJKLVDUP\WRZDUG,WDO\DWDUDSLGSDFH2WKR¶VUHLJQ
ZDVDVEULHIFKDRWLFDQGGHVSHUDWHDVLWZDVGHJUDGLQJ,WFXOPLQDWHGLQDEDWWOHLQWKHQRUWKRI,WDO\DWZKLFKDVPDQ\DV
 5RPDQ VROGLHUV GLHG +DYLQJ ORVW WKH EDWWOH WR 9LWHOOLXV¶ DUP\ DQG QR GRXEW GLVKHDUWHQHG DW WKH FDUQDJH 2WKR
FRPPLWWHGVXLFLGHVRPHWZRGD\VODWHU

9HVSDVLDQ±









$XUHXVFLUFD$9J,03&$(6$59(63$6,$196$9*/DXUHDWHKHDGU5HY&26,7(5±
753273D[VHDWHGOKROGLQJEUDQFKDQGFDGXFHXV&±%0&&%15,&&DOLFy

$QXQXVXDOSRUWUDLWRIILQHVWUXFNLQKLJKUHOLHIH[WUHPHO\ILQHDERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$











$XUHXV7DUUDFR " $9J,03&$(6$59(63$6,$196$9*/DXUHDWHKHDGU5HY&$(6$5
$9* )&26&$(6$5$9*)35&RQIURQWHGEDUHKHDGVRI7LWXVIDFLQJODQG'RPLWLDQIDFLQJU&
%0&$QRWH5,&&%1±&DOLFyD 5RPH 

([WUHPHO\UDUH7KUHHXQXVXDODQGLQWHUHVWLQJ³6SDQLVK´SRUWUDLWVPLQRU

HGJHPDUNVRWKHUZLVHJRRGYHU\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6DELQH%RXUJH\ *HRUJHV'HSH\URW/¶(PSLUHURPDLQYRO,3DULVSQR
3URYHQDQFH
&KDEHQDW&ROOHFWLRQVROGE\(WLHQQH%RXUJH\3DULV'HFHPEHUORW
6LU$UWKXU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROGE\$UV&ODVVLFD/XFHUQHDXFWLRQ;9,,2FWREHUVTTORW
WR6SLQN 6RQ
3DXO7LQFKDQW ©5LFKDUG-*UDKDPª &ROOHFWLRQVROGE\-DFTXHV6FKXOPDQ$PVWHUGDPDXFWLRQ
-XQHORW
6ROGE\)ULW]5XGROI.QNHU2VQDEUFNDXFWLRQ0D\ORW








$XUHXV/XJGXQXPFLUFD$9J,03&$(6$59(63$6,$196$9*753/DXUHDWHKHDGU5HY
&26,7(5±753271HSWXQHVWDQGLQJOUIRRWRQSURZKROGLQJGROSKLQLQH[WHQGHGUKDQGDQGWULGHQW
LQO&%0&5,&&%1&DOLFy

6WUXFNRQDEURDGIODQDQGDERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
7ULYXO]LR IDPLO\ &ROOHFWLRQ DFTXLUHG EHWZHHQ  DQG  E\ 'RQ &DUOR 7ULYXO]LR  KLV PDQXVFULSW
FDWDORJXHQR;;9, VROGHQEORFLQWR3LHWUR$FFRUVL  E\ZKRPVXSSRVHGO\UHVROGHQEORFWR3LHWUR
$QWRQLR*DULD]]R  VROGE\6DQWDPDULDDXFWLRQ>@0LODQ-DQXDU\ORWWR&DKQ
6ROGE\1XPLVPDWLN/DQ]0QFKHQ0XQLFKDXFWLRQ1RYHPEHUORW
6ROGE\1XPLVPDWLFV)LQH$UWV%HYHUO\+LOOVDXFWLRQ'HFHPEHUORW
6ROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXSZLWK)UHHPDQ 6HDUZLWK1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFDDXFWLRQ7ULWRQ,1HZ<RUN
'HFHPEHUORW
(XURSHDQ1REOHPDQ&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ'HFHPEHUORW
%RWKKLVWRULDQVDQGFLWL]HQVRSHQO\FULWLFLVHG9HVSDVLDQWKHVRQRIDPDQZKRPDGHDIRUWXQHDVDWD[FROOHFWRULQ$VLD
DQGODWHUDVD6ZLVVEDQNHUIRUKLVVWLQJLQHVVEXWWKLVSURYHGWREHDQHVVHQWLDOTXDOLW\IRUDQHPSHURULQKLVWURXEOHG
WLPHV6XHWRQLXV 9HVS UHSRUWVWKDW9HVSDVLDQFODLPHGKHQHHGHGPLOOLRQDXUHL ELOOLRQGHQDULL WRSXWWKH
FRXQWU\EDFNRQLWVIHHWDJDLQ$VDUHVXOWRIKLVFORVHDWWHQWLRQWRILQDQFH9HVSDVLDQVWUXFNDXUHLLQODUJHTXDQWLWLHVDQG
XQOLNHPRVWRIKLVSUHGHFHVVRUVKHHPSOR\HGDZLGHYDULHW\RIUHYHUVHW\SHV)RUJHQHUDWLRQVUHVHDUFKHUVKDYHUHFRJQLVHG
WKDW PDQ\ RI 9HVSDVLDQ V UHYHUVH W\SHV UHFDOO W\SHV IURP HDUOLHU UHLJQV PRVW HVSHFLDOO\ WKRVH IURP WKHDJHRI$XJXVWXV
$WWHPSWVKDYHEHHQPDGHWRFRQQHFWKLV $XJXVWDQ W\SHVZLWKWKHFHQWHQDULHVRIWKH%DWWOHRI$FWLXP HQGLQJLQ DQG
WKH IRXQGDWLRQ  RI WKH HPSLUH HQGLQJ LQ   EXW DOO VHHP WR KDYH IDLOHG DV WKH UHOHYDQW W\SHV DUH VWUHZQ WKURXJKRXW
9HVSDVLDQ VWHQ\HDUUHLJQ,WLVSHUKDSVEHWWHUWRYLHZKLVUHF\FOLQJRIW\SHVDVDSROLWLFDOVWUDWHJ\IDYRXUHGE\9HVSDVLDQ
DQG7LWXVEXWVXEVHTXHQWO\DEDQGRQHGE\'RPLWLDQ,QWKLVFDVHZHKDYHDGHSLFWLRQRIWKHVHDJRG1HSWXQHWKDWFHUWDLQO\
LVGHULYHGIURP2FWDYLDQ VSUH,PSHULDOFRLQDJHVWUXFNLQFRPPHPRUDWLRQRI$FWLXP




















  
 
    


  
    
    


 
   

 
 

  

 
  

 
 



 

 

























  





   





















 
 
 

  






 


  






















  
  






 

 


 

  

  


  








   



  
  

  

 

 
 
   
 
 
 
 
  
 

 

 
 
  



  





  
   

 



 




 
 
 
 
 
    
 
   
 

 


 
  
 
 
 

 


  
  
 
  
  

 
 


 
 
 

 
 


    
  
  



 
 
 
 
 


 


 
 
  

      
   


  
 

  
 
 


 
 
  
 
 
    
 
 





'RPLWLDQFDHVDU±







$XUHXV$9J&$(6$5$9*)±'20,7,$196/DXUHDWHKHDGU5HY&2696KHZROIO
ZLWKWZLQVLQH[HUJXHERDW&%0&9HVSDVLDQ5,&9HVSDVLDQ&%19HVSDVLDQ&DOLFy
%LDJJL WKLVFRLQ 

$PDJQLILFHQWDQGLQFUHGLEO\GHWDLOHGSRUWUDLWRIVXSHUEVW\OHDQG

DQHQFKDQWLQJUHGGLVKWRQH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQG)GF
¶
3URYHQDQFH
)URPWKH%RVFRUHDOHKRDUGRI
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DULR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
7KH ,WDOLDQ SHQLQVXOD KDG EHHQ RFFXSLHG ORQJ EHIRUHWKHKLOOVRI5RPHZHUHKRPHWRDODUJHSRSXODWLRQGXULQJWKH,URQ
$JH 1XPHURXV SHRSOH KDG OLYHG LQ WKH UHJLRQ WKURXJKRXW WKH %URQ]H $JH DV SHUKDSV EHVW GHILQHG E\ WKH $SHQQLQH
FXOWXUH WKDWIORXULVKHGIURPDURXQGWR%&,WLVQRZEHOLHYHGWKDWE\%&GLVWLQFWFXOWXUDOLGHQWLWLHVKDG
EHHQ HVWDEOLVKHG WKURXJKRXW ,WDO\ DQG WKDW WKH ILUVW ODUJH VHWWOHPHQWV LQ /DWLXP KDG DULVHQ VRPHWLPH LQ WKH WK FHQWXU\
%&([WHQVLYHXUEDQL]DWLRQIROORZHGLQWKHWKDQGWK&HQWXULHV
7KRXJKPRGHUQVFKRODUVKDYHH[SUHVVHGDQLQWHUHVWLQERWKIDFWXDODQGP\WKRORJLFDOH[SODQDWLRQVRI5RPH VRULJLQVWKH
DQFLHQW5RPDQVLQGXOJHGRQO\LQWKHODWWHU$UFKDHRORJ\ZDVDVFLHQFHQRW\HWERUQDQGLQ5RPDQH\HVWKHKLVWRU\RIWKHLU
VWDWHEHJDQZLWKWKHP\WKRORJLFDOFLUFXPVWDQFHVRILWVIRXQGDWLRQLQ%&
(YHQ VR WKH 5RPDQV UHFRJQLVHG WKDW WKH KLOOV RI 5RPH KDG EHHQ VHWWOHG ORQJ EHIRUH  %& VWDUWLQJ ZLWK D FHUWDLQ
(YDQGHU DQ $UFDGLDQ ZKR KDG HVWDEOLVKHG D FLW\ RQ WKH 3DODWLQH +LOO SULRU HYHQ WR WKH 7URMDQ :DU 0RVW P\WKRORJLFDO
WUDGLWLRQVVXJJHVWWKHUHZDVDJDSEHWZHHQWKDWHDUOLHVWVHWWOHPHQWDQGZKDWZRXOGEHFRPHWKHFLW\RI5RPH7KHIRXQGHU
RIWKHFLW\5RPXOXVEHORQJHGWRDUR\DOIDPLO\WKDWWUDFHGLWVRULJLQVWRWKH7URMDQ:DUKHUR$HQHDVDQGKDGORQJUXOHG
WKHP\WKLFDOFLW\RI$OED/RQJDLQWKH$OEDQ+LOOV
7KRXJK5RPXOXVDQGKLVWZLQEURWKHU5HPXVZHUHRIQREOHEORRGWKHLUELUWKZDVQRFDXVHIRUFHOHEUDWLRQDVWKHLUPRWKHU
5KHD6LOYLDZDVD9HVWDO9LUJLQ0XFKZDVDWVWDNHZLWKWKHLUELUWKVLQFH5KHD6LOYLD VIDWKHU.LQJ1XPLWRUHDUOLHUKDG
EHHQGHSRVHGE\KLVEURWKHU$PLOLXVDQGWKHQHZERUQWZLQVUDLVHGWKHVSHFWUHRISROLWLFDOULYDOU\$PLOLXVRUGHUHGWKH
WZLQVGURZQHGEXWWKH\VXUYLYHGDQGZDVKHGDVKRUHRQWKHEDQNRIWKH7LEHUDWWKH3DODWLQH+LOO8SRQODQGLQJWKH\ZHUH
VXFNOHGE\DVKHZROIDQGWDNHQLQWRWKHFDUHRIVKHSKHUGV
2QO\ E\ WKH WLPH WKH\ ZHUH \RXQJ PHQ DQG KDGWDNHQXSDOLIHRIEULJDQGU\GLGWKHWZLQVOHDUQRIWKHLUQREOHKHULWDJH
$IWHU WKLV UHYHODWLRQ WKH\ OHG DQ DVVDXOW RQ $OED /RQJD LQ ZKLFK WKH\ GHSRVHG $PLOLXV DQG UHVWRUHG WKHLU JUDQGIDWKHU
1XPLWRUWRWKHWKURQH7KHEURWKHUVWKHQOHGDJURXSRIFRORQLVWVWRWKHVLWHRIWKHLUODQGLQJDVLQIDQWVDWWKH3DODWLQH+LOO
DQGZLWKPXFKWRLOIRXQGHGDFLW\WKDWRQHGD\ZRXOGEHKRPHWRPRUHWKDQDPLOOLRQSHRSOH
7KHLUDFKLHYHPHQWKRZHYHUZDVPDUNHGZLWKWUDJHG\ZKHQ5RPXOXVNLOOHG5HPXVOHDYLQJ5RPXOXVDVWKHHSRQ\PRXV
IRXQGHU RIWKHFLW\DQGLWVILUVWNLQJ:KHQEXLOGLQJWKHFLW\5HPXVZDQWHGWRQDPHLW5HPXULDDQG5RPXOXVSUHIHUUHG
5RPDZKLFKOHGWRDTXDUUHO,QRQHYHUVLRQRIWKHWDOHWKH\OHIWWKHGHFLVLRQWRWKHWXWHODU\JRGVRIWKHFRXQWU\VLGH7KH
VLJQVRIWKHDXJXU\ZHUHLQWHUSUHWHGGLIIHUHQWO\E\VXSSRUWHUVRIHDFKEURWKHUDQGDFRPEDWHQVXHGLQZKLFK5HPXVZDV
NLOOHG$QDOWHUQDWLYHWUDGLWLRQVXJJHVWVWKHPXUGHUZDVDQDFWRIYHQJHDQFHDIWHU5HPXVPRFNHG5RPXOXVE\OHDSLQJRYHU
WKHKDOIEXLOWZDOOVRIWKHLUQHZVHWWOHPHQW











$XUHXV$9J&$(6$5$9*)±'20,7,$196/DXUHDWHKHDGU5HY&(±5(6$9*967
&HUHVVWDQGLQJOKROGLQJFRUQHDUVLQUKDQGDQGVFHSWUHLQO&%0&9HVSDVLDQ5,&9HVSDVLDQ
&%1)DFHVRI3RZHU WKLVFRLQ &DOLFyD WKLVFRLQ 

$YHU\DWWUDFWLYHSRUWUDLWVWUXFNLQKLJKUHOLHIRQDYHU\EURDGIODQ0LQRU

HGJHPDUNVRWKHUZLVHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
(QULFR&DUXVR  &ROOHFWLRQVROGE\&HVDUH (UFROH&DQHVVD1DSOHV-XQHORW
9LFWRU$GGD  &ROOHFWLRQVROGE\&KULVWLH0DQVRQ :RRGV/WG/RQGRQ2FWREHUORW
6ROGE\1XPLVPDWLFV)LQH$UWV%HYHUO\+LOOVDXFWLRQ-XQHORW
6ROGE\1XPLVPDWLFV)LQH$UWV%HYHUO\+LOOVDXFWLRQ'HFHPEHUORW
6ROG\E\$QWRQ7NDOHF$*=XULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
6ROGE\+'5DXFK9LHQQDDXFWLRQ)HEUXDU\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
6ROGE\0DLVRQ3DORPER0DUVHLOOHDXFWLRQ1RYHPEHUORW

'RPLWLDQDXJXVWXV±








$XUHXV$9J'20,7,$196±$9*96796/DXUHDWHKHDGU5HY*(50$1,&96&26;9
0LQHUYDKHOPHWHGDQGGUDSHGVWDQGLQJOKROGLQJWKXQGHUEROWDQGVSHDUDWKHUOVLGHVKLHOG&%0&
5,&&%1&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

5DUH$YHU\DWWUDFWLYHSRUWUDLWRIILQHVW\OHSHUIHFWO\VWUXFN

DQGFHQWUHGRQDIXOOIODQ*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
+HQU\3ODWW+DOO  &ROOHFWLRQVROGE\*OHQGLQLQJ¶V &R/RQGRQ1RYHPEHUORW
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0DUFKORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\0DLVRQ3DORPER0DUVHLOOHDXFWLRQ1RYHPEHUORW



7UDMDQ±









$XUHXV$9J,0375$,$12$9**(5'$&30753&269,33/DXUHDWHDQGGUDSHG
EXVWRI7UDMDQU5HY',9963$7(5±75$,$196%DUHKHDGHGDQGWRJDWHEXVWRI7UDMDQ VIDWKHUU&
%0&  QRWH  5,&   &%1  WKHVH GLHV   :R\WHN Y WKLV FRLQ LOOXVWUDWHG   %LDJJL  WKLV
FRLQ &DOLFy WKLVFRLQ 
 ([WUHPHO\UDUHDQGLQXQXVXDOO\JRRGFRQGLWLRQIRUWKLVYHU\GLIILFXOWDQGLQWHUHVWLQJLVVXH

7ZRDWWUDFWLYHSRUWUDLWVZHOOFHQWUHGRQDIXOOIODQDQGDYHU\SOHDVDQWJRRGYHU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6LU$UWKXU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROGE\1DYLOOH &LHDXFWLRQ,,,-XQHORWWR%DOGZLQ
&RORQHO5HJLQDOG.HEOH0RUFRP  &ROOHFWLRQVROGE\5RGROIR5DWWR/XJDQRDXFWLRQ)HEUXDU\
ORW
6ROGE\0Q]KDQGOXQJ%DVHO%DVHO0DUFKORWWR6DQWDPDULD
$OHVVDQGUR0DJQDJXWL  &ROOHFWLRQVROGE\3LHWUR 3LR6DQWDPDULD5RPH-XQHORW
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW









$XUHXV$9J',9275$,$123$57+ā$9*3$75,/DXUHDWHDQGGUDSHGEXVWRI7UDMDQU
5HY3/27,1±$(ā$9*'UDSHGDQGGLDGHPHGEXWRI3ORWLQDU&3ORWLQDDQG7UDMDQ%0&5,&
+DGULDQYDU ',9, &DOLFy

([WUHPHO\UDUH3LHUFHGDQGVNLOOIXOO\UHSDLUHGDWWZHOYHR FORFNRQREYHUVH

DQGDOLJKWVFUDWFKRQFKHHNRQREYHUVHRWKHUZLVHJRRGYHU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
9LVFRXQW(O]HDUGH4XHOHQ  &ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULV0D\ORW
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$



+DGULDQ±







$XUHXV$9J,03&$(675$,$1+$'5,$12237$9**'3$57/DXUHDWHDQGFXLUDVVHG
EXVWRI+DGULDQUZLWKGUDSHU\RQOVKRXOGHU5HY',9275$,$12±3$75,$9*/DXUHDWHGUDSHGDQG
FXLUDVVHGEXVWRI7UDMDQU&%0&5,&D PLVGHVFULEHG &DOLFy WKHVHGLHV 
 9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHXQGRXEWHGO\DPRQJWKHILQHVWVSHFLPHQV

NQRZQ7ZRPDJQLILFHQWSRUWUDLWVRIILQHVW\OHSHUIHFWO\VWUXFNDQGFHQWUHGLQKLJK

UHOLHIDQGZLWKDGHOLJKWIXOUHGGLVKWRQH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
7KLVFRLQLVLOOXVWUDWHGRQWKHEDFNFRYHURI'DYLG56HDU V5RPDQ&RLQVDQG7KHLU9DOXH9RO,, /RQGRQ 
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\6SLQN 6RQLQ2FWREHU
7KLV H[WUDRUGLQDU\ FRLQ ILWV LQ WKH FRQWURYHUVLDO DQG IDVFLQDWLQJ WKHPH RI +DGULDQ V DGRSWLRQ E\ 7UDMDQ D GHHG JUHDWO\
ZDQWHG DQG EDFNHG E\ 3ORWLQD DQG UHSHDWHGO\ SRVWSRQHG E\ WKH (PSHURU ZKR ZLOO FRQVHQW WR WKH DGRSWLRQ WR WKH
GHWULPHQWRIRWKHUFODLPDQWVWRWKHWKURQHRQO\RQKLVGHDWKEHG2QWKLVHYHQWWZRYHUVLRQVKDYHFRPHGRZQWRXVWKHILUVW
SUHWHQGVWKDWWKHGHFLVLRQRIWKHDGRSWLRQEHDVFULEHGWRDQDFWXDOFRQYLFWLRQDOEHLWEHODWHGRI7UDMDQWKHVHFRQGLQVWHDG
VXJJHVWVDUHDOSORWHQJLQHHUHGE\3ORWLQDZKRZRXOGKDYHGHOD\HGWKHVSUHDGLQJRIWKHQHZVRIKHUKXVEDQG VGHDWKZLWK
WKH LQWHQW RI DUUDQJLQJ GRFXPHQWDU\ HYLGHQFH VXEVWDQWLDWLQJ 7UDMDQ V IUHH ZLOO LQ DGRSWLQJ +DGULDQ 9DULRXV LQIHUHQFHV
KDYHEHHQPDGHRQWKHQDWXUHRIWKHUHODWLRQVKLSEHWZHHQ+DGULDQDQG3ORWLQDLQIDFWVRPHKDYHHYHQFRQMHFWXUHGWKDWWKH
(PSUHVV ZDV LQ ORYH ZLWK KHU KXVEDQG¶V SURWpJp ZKRP VKH DVVLVWHG WKURXJKRXW KLV UHLJQ 6XUHO\ VKH SOD\HG DQ
LQVWUXPHQWDOUROHLQWKHXQKDSS\PDUULDJHEHWZHHQ6DELQD7UDMDQ VQHSKHZDQG+DGULDQ
,QRXURSLQLRQWKLVLVVXHPXVWEHFRQVLGHUHGWKHRQO\RQHVWUXFNE\+DGULDQDV&DHVDULQIDFWQRWZLWKVWDQGLQJWKHREYHUVH
OHJHQGVXJJHVWLQJ7UDMDQWREHVWLOODOLYHDQGKHQFHWKHLVVXLQJDXWKRULW\LQUHDOLW\ZHEHOLHYHWKHFRLQWRKDYHEHHQVWUXFN
DIWHU WKH GHPLVH RI WKH ROG (PSHURU DQG WKHUHIRUH D UXVH GHYLVHG E\ 3ORWLQD DQG +DGULDQ WR SURYH WKH RFFXUHQFH RI WKH
DGRSWLRQRIWKHODWWHUE\7UDMDQ









$XUHXV   $9  J  +$'5,$196 ± $9*96796  %DUH \RXWKIXO KHDG U DHJLVRQOVKRXOGHU
5HY&26±,,,33+DGULDQVWDQGLQJOUDLVLQJUKDQGDQGKROGLQJVSHDUWZRVWDQGDUGVRQODQGRQHRQU
&%0& WKHVHGLHV 5,&E WKHVHGLHV &DOLFy WKHVHGLHV 
 9HU\UDUHDQGLQXQXVXDOO\ILQHFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHDPRQJWKHILQHVWVSHFLPHQVNQRZQ

$QXQXVXDODQGSOHDVDQWMXYHQLOHSRUWUDLWRIILQHVW\OH$ERXWH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFV)LQHDUW%HYHUO\+LOOVDXFWLRQ1RYHPEHUORW
%UXFH+DXVPDQ&ROOHFWLRQVROGLQWKURXJK$UQROG6DVORZ±5DUHFRLQV FODVVLFDODUWV/WG
5REHUW2(EHUW  &ROOHFWLRQVROGE\6WDFN¶V%RZHUVDQG3RWHULR1HZ<RUNDXFWLRQ-DQXDU\
ORW
:KHQ+DGULDQEHFDPHHPSHURUKHH[KLELWHGDVKRFNLQJQHZIHDWXUHIRUDQHPSHURUDEHDUG7KLVZDVDQRYHOW\DPRQJ
WKHQREOHPHQRI5RPHZKRKDGEHHQFOHDQVKDYHQIRUFHQWXULHVEHDUGVZHUHIRU5RPDQVRIORZVWDWXVRUIRU*UHHNV±
HVSHFLDOO\ SKLORVRSKHUVDQGSRHWV'HVSLWHKDYLQJWRRYHUFRPHFHQWXULHVRIWUDGLWLRQ+DGULDQ V*UHHNEHDULQJWRRNKROG
LPPHGLDWHO\ DQG EHDUGV UHPDLQHG WKH IDVKLRQ IRU HPSHURUV WKURXJK WKH IDOO RI WKH 7HWUDUFK\ 9LUWXDOO\ DOO RI +DGULDQ V
SRUWUDLWV VKRZ D PLGGOHDJHG PDQ ZLWK D IXOO FORVHO\ FURSSHG EHDUG +RZHYHU RQ WKLV DXUHXV ZH REVHUYH D VHSDUDWH
FDWHJRU\RISRUWUDLWD\RXWKIXO+DGULDQZLWKDSDUWLDOEHDUGWKDWFXOPLQDWHVLQWRWZRWXIWVRIKDLUDWKLVMDZOLQHZKLFKZDV
GHVFULEHG E\ 0DWWLQJO\ DQG 6\GHQKDP DV D SRUWUDLW RI H[FHSWLRQDO EHDXW\ DQG GLVWLQFWLRQ 7KLV W\SH KDV ORQJ SX]]OHG
VFKRODUVDQGWKHUHKDVEHHQQRJHQHUDODFNQRZOHGJPHQWRIZKHQRUZK\LWZDVHPSOR\HG7KLVPD\EHH[SODLQHGE\WKH
PHWKRGV XVHG WR GDWH DQG DUUDQJH WKH FRLQV RI +DGULDQ WKHUH DUH YHU\ IHZ FKURQRORJLFDO JXLGHSRVWV LQ KLV FRLQ
LQVFULSWLRQV VR VFKRODUV KDYH KDG WR UHO\ RQ WKH HYROXWLRQ RI LQVFULSWLRQ IRUPDWV DQG WKH VW\OHV RI WKH SRUWUDLWV 7KLV
DSSURDFKKDV\LHOGHGXVHIXOFRQFOXVLRQVWKRXJKVHHPLQJO\DWWKHH[SHQVHRIDFOHDUXQGHUVWDQGLQJRIWKLVSRUWUDLWVW\OH,Q
UHFHQWGHFDGHVWKLVW\SHKDVEHHQUHFRJQL]HGDVDGLVWLQFWFDWHJRU\RI+DGULDQLFSRUWUDLWXUH&RPSDULVRQZLWKVFXOSWXUHVLQ
WKHURXQGKDVLGHQWLILHGLWDV+DGULDQLQWKHJXLVHRI'LRPHGHVWKH7URMDQ:DUKHURZKRVWROHWKH3DOODGLXPIURP7UR\
DQGWKXVDVVXUHGD*UHHNYLFWRU\LQWKHHSLFVLHJH7KH3DOODGLXPUHSRUWHGO\ZDVWDNHQWR,WDO\HLWKHUE\WKH7URMDQSULQFH
$HQHDV RU E\ 'LRPHGHV ZKR E\ RQH WUDGLWLRQ UHWXUQHG LW WR $HQHDV LQ ,WDO\ 7KH HSLVRGH KDG QXPHURXV YHUVLRQV E\
+DGULDQ V WLPH EXW LW ZDV D FRUH RI WKH 5RPDQ IRXQGDWLRQ P\WK DQG WKXV ZDV D SHUIHFW PDUULDJH RI WKLV HPSHURU V
LQIDWXDWLRQ ZLWK *UHHFH DQG KLV GHGLFDWLRQWR5RPH+LOOZDVSUREDEO\FRUUHFWZKHQKHGHVFULEHGWKLVDXUHXVDVKDYLQJ
EHHQ VWUXFN E\ $QWRQLQXV 3LXV LQ  VKRUWO\ DIWHU +DGULDQ V GHDWK 0RVW VFKRODUV KRZHYHU KDYH VHHQ LW DV D OLIHWLPH
LVVXH VWUXFN F  7KH PDLQ SUREOHP LV WKDW WKLV SRUWUDLW W\SH LV XWLOL]HG SULQFLSDOO\ RU H[FOXVLYHO\  ZLWK WKUHH
GLIIHUHQWREYHUVHLQVFULSWLRQVDQGIRXUUHYHUVHW\SHV DQGVRPHRIWKHVHUHYHUVHW\SHVDUHDOVRSDLUHGZLWKQRUPDOEXVWV 
7KXVFRQYHQWLRQDOZLVGRPZRXOGGLVSHUVHWKHVHIHZFRLQVZLWKWKH'LRPHGHVSRUWUDLWLQWRGLIIHUHQWSKDVHVRI+DGULDQ V
FRLQDJH%XWWKHLUJUHDWUDULW\DQGXQLTXHFKDUDFWHUDUJXHVIRUDVHSDUDWHWUHDWPHQW:HPXVWDOVRWDNHLQWRDFFRXQWWKDWWKH
RWKHU WKUHH UHYHUVH W\SHV XVHG ZLWK WKLV EXVW FRPSULVH D UHWURVSHFWLYH FRLQDJH WKDW IRFXVHV RQ WKH GLYLQH SDUHQWDJH RI
+DGULDQ DQG RI 5RPH 7KH\ DUH 5209/2 &21',725, 5RPXOXV WKH IRXQGHU  5RPXOXV VWULGLQJ U 9(1(5,
*(1(75,&, 9HQXVZKREULQJVIRUWK 9HQXVVWDQGLQJDQG',9,63$5(17,%96 WRKLVSDUHQWGHLWLHV¶ EXVWVRI7UDMDQ
DQG 3ORWLQD $OO FRQVLGHUHG LW VHHPV WKDW WKH 'LRPHGHVSRUWUDLW DXUHL SUREDEO\ ZHUH DOO VWUXFN FRQWHPSRUDULO\ SHUKDSV
VRRQDIWHU+DGULDQ VGHDWKDVDVSHFLDOLVVXHWKDWIRUUHDVRQVWKDWUHPDLQDP\VWHU\HPSOR\HGGLIIHUHQWLQVFULSWLRQVDQG
UHYHUVHW\SHV7KHRWKHURSWLRQLVWRFDWHJRUL]HWKH'LRPHGHVSRUWUDLWDXUHLE\RWKHUGDWLQJFULWHULDZKLFKZRXOGVHHPLQJO\
HOLPLQDWHDQ\VSHFLDORFFDVLRQIRUWKHXVHRIWKLVGLVWLQFWLYHSRUWUDLWW\SH









$XUHXV$9J+$'5,$196±$9*96796%DUHEXVWUZLWKGUDSHU\RQOVKRXOGHU5HY
',9,6±3$5(17,%96-XJDWHDQGGUDSHGEXVWVURI7UDMDQDQG3ORWLQDDERYHVWDUDQGLQUILHOGDQRWKHU
VWDU&YDU +$'5,$196$9*96796&26,,,33 %0&SQRWH5,&DYDU +$'5,$196
$9*96796&26,,,33 6WUDFN WKHVHGLHV %LDJJL WKLVFRLQ &DOLFy WKLVFRLQ 

([FHHGLQJO\UDUHRQO\WKHWKLUGVSHFLPHQNQRZQRIWKLVYDULHW\DQGRQHRIYHU\IHZ

RIWKLVLQWULJXLQJDQGKLVWRULFDOO\LPSRUWDQWLVVXH7KUHHZRQGHUIXOSRUWUDLWVRI

ILQHVW\OHDQGDOLJKWUHGGLVKWRQH9HU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROG0Q]HQ 0HGDLOOHQ$*DXFWLRQ;;, ©FHQWPRQQDLHVURPDLQHVHQRUª %DVHO0DUFKORW
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
7KHVHDXUHLDUHH[FHSWLRQDOLQVHYHUDOZD\V1RWRQO\GRWKH\SRUWUD\+DGULDQLQD\RXWKIXODQGLGHDOL]HGIDVKLRQEXWWKH\
KDYHUHYHUVHW\SHVWKDWKRQRXUWKHHPSHURU VDGRSWLYHSDUHQWV7UDMDQDQG3ORWLQD+LOOKDVVKRZQFRQYLQFLQJO\WKDWWKH\
EHORQJWRDVHULHVZKLFKPXVWKDYHEHHQVWUXFNHDUO\LQWKHUHLJQRI+DGULDQ VVXFFHVVRU$QWRQLQXV3LXV7KHFRQWH[WIRU
WKLVXQRUWKRGR[VHULHVZDVWKHQHZHPSHURU VVWXEERUQHIIRUWVWRSHUVXDGHWKHVHQDWHWRYRWHGLYLQHKRQRXUVIRU+DGULDQ
E\ZKLFK$QWRQLQXVHDUQHGKLVHSLWKHW3LXV
7KLVEXVWW\SHLVGLVWLQFWLYHDQGEHORQJVWRDVHSDUDWHFDWHJRU\RI+DGULDQLFSRUWUDLWXUHWKHHPSHURULVILFWLWLRXVO\\RXWKIXO
DQG ZHDUV RQO\ D SDUWLDO EHDUG WKDW FXOPLQDWHV LQ WZR WXIWV DW KLV MDZ OLQH 8QGHUVWDQGDEO\ 0DWWLQJO\ DQG 6\GHQKDP
GHVFULEHWKLVSRUWUDLWVW\OHDVEHLQJRIH[FHSWLRQDOEHDXW\DQGGLVWLQFWLRQ
&RPSDULVRQZLWKVFXOSWXUHVLQWKHURXQGPDUNVWKLVVW\OHRISRUWUDLWDV+DGULDQLQWKHJXLVHRI'LRPHGHVWKH7URMDQ:DU
KHURZKRVWROHWKH3DOODGLXPIURP7UR\DVVXULQJD*UHHNYLFWRU\LQWKHHSLFVLHJH7KH3DOODGLXPUHSRUWHGO\ZDVWDNHQWR
,WDO\HLWKHUE\WKH7URMDQSULQFH$HQHDVRUE\'LRPHGHVZKRE\RQHWUDGLWLRQUHWXUQHGLWWR$HQHDVLQ,WDO\%\+DGULDQ V
WLPHWKHHSLVRGHKDGQXPHURXVYHUVLRQVDQGZDVDFRUHHOHPHQWRIWKH5RPDQIRXQGDWLRQP\WKRORJ\PDNLQJLWDSHUIHFW
PDUULDJHRIWKLVHPSHURU VLQIDWXDWLRQZLWK*UHHFHDQGKLVGHGLFDWLRQWR5RPH
7KHVH UHYHUVHV LQVFULEHG ',9,6 3$5(17,%96 WR KLV SDUHQW GHLWLHV  VKRZ WKH MXJDWH DQG FRQIURQWHG EXVWV RI 7UDMDQ
DQG3ORWLQDDGRUQHGZLWKVWDUV$UHODWHGDXUHXV &DOLFR WKDWPXVWEHORQJWRWKLVVHULHVSRUWUD\VWKHGLYLQHSDUHQWV
HDFKDFFRPSDQLHGE\DVWDURQRSSRVLWHVLGHVRIWKHFRLQ7ZRRWKHUUHYHUVHW\SHVSDLUHGZLWK+DGULDQDV'LRPHGHVUHFDOO
WKH GLYLQH RULJLQV RI 5RPH 5209/2 &21',725, 5RPXOXV WKH IRXQGHU  5RPXOXV VWULGLQJ U DQG 9(1(5,
*(1(75,&, 9HQXVZKREULQJVIRUWK 9HQXVVWDQGLQJ7KHUHPDLQLQJWKUHHUHYHUVHW\SHVLQWKHVHULHVKRQRXU-XSLWHUD
JRGZLWKLPSHULDODVVRFLDWLRQVDQGSUHVHQW+DGULDQLQDPLOLWDU\FRQWH[WSUHVXPDEO\WRVKRZFDVHKLVPLOLWDU\VXFFHVVHV
DQGWRFXUU\VXSSRUWZLWKWKHDUP\



$HOLXVFDHVDU±







$XUHXV$9J/$(/,96±&$(6$5%DUHKHDGHGDQGGUDSHGEXVWU5HY75,%327±&26,,
&RQFRUGLDVHDWHGOKROGLQJRXWSDWHUDDQGUHVWLQJOHOERZRQFRUQXFRSLDHLQH[HUJXH&21&25'&
%0&+DGULDQ5,&+DGULDQE.HQW+LUPHUSO WKLVFRLQ 0D]]LQL WKLVFRLQ &DOLFy
 WKLVREYHUVHGLH 

9HU\UDUH$PDJQLILFHQWSRUWUDLWRIJUHDWHOHJDQFHVWUXFNLQKLJKUHOLHI

$OPRVWLQYLVLEOHPDUNVRWKHUZLVHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
*LXVHSSH0D]]LQL  &ROOHFWLRQVROGWR0DULR5DWWR
$WKRV ' 0RUHWWL   &ROOHFWLRQ VROG E\ 1XPLVPDWLFD )LQH $UWV %HYHUO\ +LOOV &$ DXFWLRQ  $Q LPSRUWDQW
FROOHFWLRQRI5RPDQJROGFRLQDJH -XQHORW
$'LVWLQJXLVKHG$PHULFDQ&ROOHFWLRQVROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
$HOLXV&DHVDUIRUPHUO\NQRZQDV/&HLRQLXV&RPPRGXV $HOLXV6SDUWLDQXVUHFRXQWVKLVOLIHLQ+LVWRULD$XJXVWD ZDVRI
(WUXVFDQ RULJLQ +H EHFDPH FRQVXO LQ $'  KDYLQJ EHHQ DGRSWHG E\ +DGULDQ LQ WKH VXPPHU RI WKDW \HDU +LV
DSSRLQWPHQWFDPHDVDJHQHUDOVXUSULVHDFFRUGLQJWRWKHJRVVLS+DGULDQFKRVHKLPIRUKLVEHDXW\RUSHUKDSVEHFDXVHKH
FRQVLGHUHGKLPDVXLWDEOHFDUHWDNHUZKRZRXOGPDNHZD\IRUKLVRZQIDYRXULWH0$QQLXV9HUXVMXVWILIWHHQ\HDUVROGDW
WKHWLPH,QWKHRSLQLRQRI&DUFRSLQR$HOLXVKDGEHHQDGRSWHGEHFDXVHKHZDV+DGULDQ¶VLOOHJLWLPDWHFKLOG$ZDQILJXUH
ZLWK GHOLFDWH FRQVWLWXWLRQ KH VXIIHUHG D KHDY\ IDOO ZKLOH PDNLQJ DQ DGGUHVV RI WKDQNV IRU +DGULDQ DQG GLHG RI
KDHPRUUKDJH7KH+LVWRULD$XJXVWD 9LWD$HO WHOOVXVWKDW+DGULDQKDGJLJDQWLFVWDWXHVUDLVHGWR$HOLXV9HUXVLQDOO
UHJLRQV RI WKH HPSLUH WHPSOHV WRR LQ VRPH FLWLHV DQG GHVLUHG WKDW $HOLXV¶ VRQ 9HUXV ZKR KDG UHPDLQHG ZLWKLQ WKH
LPSHULDOIDPLO\DIWHUKLVIDWKHU¶VGHDWKEHDGRSWHGDVKLVJUDQGVRQE\$QWRQLQXV3LXVWRJHWKHUZLWK0DUFXV



$QWRQLQXV3LXVDXJXVWXV±








$XUHXV$9J$1721,196±$9*3,9633/DXUHDWHDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY7532±
7 ± &26 ,,,  5RPD VHDWHG O KROGLQJ SDOODGLXP DQG VFHSWUH EHKLQG VKLHOG  &  YDU QRW FXLUDVVHG 
%0&YDU ODXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHG 5,&G GUDSHGDQGFXLUDVVHG &DOLFy WKHVHGLHV 

/LJKWUHGGLVKWRQHDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROG6FKZHL]HULVFKHU%DQNYHUHLQDXFWLRQ=XULFK6HSWHPEHUORW
2IIHUHGE\)ULW]5XGROI.QNHUDXFWLRQ2VQDEUFN6HSWHPEHUORW
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,9-DQXDU\ORW
6ROG1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=XULFKDXFWLRQ$SULOORW
6ROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXS/DQFDVWHUDXFWLRQ6HSWHPEHUORW








$XUHXV  $9J$1721,196±$9*3,9633753;,%DUHKHDGHGDQGGUDSHGEXVWU
5HY&±2±6±,,±,,/LEHUDOLWDVVWDQGLQJOKROGLQJDEDFXVDQGFRUQFXRSLDHDWVLGHV/,%±9&
%0&QRWH5,&E&DOLFy WKHVHGLHV 

$SOHDVDQWSRUWUDLWVWUXFNRQDIXOOIODQDVPDOOHGJHQLFNDWWKUHH

R FORFNRQREYHUVHRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
)UDQFHVFR *QHFFKL ©$OFXQL DXUHL URPDQL LQHGLWL QHOOD FROOH]LRQH 7ULYXO]LR D 0LODQRª LQ %XOOHWWLQR GL QXPLVPDWLFD H
VIUDJLVWLFDSHUODVWRULDG ,WDOLDFRPSLODWRGDXQDVRFLHWjGLSURIHVVRULHGDPDWRUL&DPHULQRYRO,,,  SSDQG
SO,,,KHUHFDWQR
3URYHQDQFH
7ULYXO]LR IDPLO\ &ROOHFWLRQ DFTXLUHG EHWZHHQ  DQG  E\ 'RQ &DUOR 7ULYXO]LR  KLV PDQXVFULSW
FDWDORJXHQR;/ VROGHQEORFLQWR3LHWUR$FFRUVL  E\ZKRPVXSSRVHGO\UHVROGHQEORFWR3LHWUR
$QWRQLR*DULD]]R  VROG6DQWDPDULDDXFWLRQ>@0LODQ-DQXDU\ORWWR6DQWDPDULD
6ROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQ-DQXDU\ORW
3LHUUH$UQDXG  &ROOHFWLRQVROGE\+HVV'LYR$*ZLWK$FDPD=ULFKDXFWLRQ-XQHORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
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$XUHXV$9J$1721,196$9*±3,9633,03,,/DXUHDWHKHDGU5HY75327;,;±
&26 ,,,,  $QWRQLQXV WRJDWHVWDQGLQJOKROGLQJJOREHLQUKDQG&%0&5,&D&DOLFy

/RYHO\OLJKWUHGGLVKWRQHDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ($SULOORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ)$SULOORW
3ULYDWHO\VROGE\5REHUW.RNRWDLOR±&DOJDU\&RLQ*DOOHU\RQ0DUFK







$XUHXV$9J$1721,196$9*±3,9633,03,,%DUHKHDGU5HY75327;,;±
&26,,,,$QWRQLQXVVWDQGLQJOKROGLQJJOREHLQRXWVWUHWFKHGUKDQG&%0&5,&E&DOLFy

([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$



2









$XUHXV$9J$1721,196$9*±3,9633,03,,/DXUHDWHDQGGUDSHGEXVWU5HY75
327;;,±&26,,,,6DOXVVWDQGLQJUIHHGLQJVQDNHKHOGLQKHUDUPVRXWRISDWHUD&%0&
QRWH5,&&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

:RQGHUIXOUHGGLVKWRQHYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
)RXQGLQQHDU0LQL\HK /HEDQRQ 
6LU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROG5ROOLQ )HXDUGHQWDXFWLRQ3DULV0D\ORW
-DFRE+LUVFK  &ROOHFWLRQVROGE\+HVV%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
´%G%´&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW








$XUHXV   $9  J  $1721,196 $9* 3,96 3 3 753;;,,,/DXUHDWHKHDGU5HY3,(7$7,±
$9*&26,,,,3LHWDVVWDQGLQJOEHWZHHQWZRFKLOGUHQKROGLQJJOREHDQGFKLOG&%0&5,&
D&DOLFy
6WUXFNRQDYHU\EURDGIODQDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\5REHUW.RNRWDLOR±&DOJDU\&RLQ*DOOHU\RQ$SULO

)DXVWLQD,ZLIHRI$QWRQLQXV3LXV







'LYD)DXVWLQD$XUHXVDIWHU$9J',9$±)$967,1$'UDSHGEXVWU5HY$(7(5±1,7$6
)RUWXQDVWDQGLQJOKROGLQJSDWHUDLQUKDQGDQGUXGGHULQO&%0&$3LXV5,&$3LXVD
&DOLFy
6WUXFNRQDYHU\EURDGIODQORYHO\UHGGLVKWRQHDQGJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$



0DUFXV$XUHOLXVDXJXVWXV±









$XUHXV   $9  J  ,03 &$(6 0 $95(/$1721,196$9*%DUHKHDGHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY &21&25',$( $9*96725 75 3 ;9  0 $XUHOLXV DQG / 9HUXV VWDQGLQJ IDFLQJ HDFK RWKHU ZLWK
FODVSHGKDQGVWKHRQHRQWKHOKROGVUROOLQH[HUJXH&26,,,&%0&QRWH5,&&DOLFy
WKLVREYHUVHGLH 

5DUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHDPRQJWKHILQHVWVSHFLPHQV

NQRZQ3HUHIFWO\VWUXFNDQGFHQWUHGLQKLJKUHOLHIRQDIXOOIODQ

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
'XNHV RI 6D[RQ\*RWKD &ROOHFWLRQ SUREDEO\ DFTXLUHG E\ 'XNH )UHGHULFN ,,   VROG E\ +HVV DXFWLRQ >@
/XFHUQH0D\ORW
6ROGE\'U%XVVR3HXV1DFKI)UDQFIRUWDXFWLRQ2FWREHUORW
6ROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXS/DQFDVWHUWKHFODVVLFDOQXPLVPDWLFUHYLHZ6HSWHPEHUORW
3ULYDWHO\VROGE\*OHQQ::RRGVLQ$SULO
0DQ\FRLQVLQWKH*RWKDFROOHFWLRQKDGEHHQDFTXLUHGHQEORFIRU7KDOHUVE\'XNH)UHGHULFN,,  IURP
WKHFROOHFWLRQRI&RXQW$QWRQ*QWKHU,,RI6FKZDU]EXUJ6RQGHUKDXVHQ$UQVWDGW  DFROOHFWLRQEXLOWZLWKWKH
KHOS RI WKH 6ZLVV QXPLVPDWLVWV $QGUHD 0RUHOO   IURP  RQZDUGV ´:KLOH WKHUH LV VWLOO D PDJQLILFHQW
FROOHFWLRQRIFRLQVLQ*RWKDDFRQVLGHUDEOHSDUWRIWKHFROOHFWLRQZDVWDNHQZHVWE\WKHGXFDOIDPLO\MXVWSULRUWRWKHHQG
RI:RUOG:DU,,0DQ\RIWKHPRUHYDOXDEOHSLHFHVZHUHWKHQVROGGXULQJWKHVLQFOXGLQJDODUJHSRUWLRQRI5RPDQ
JROG WKDW DSSHDUHG LQ WKH  +HVV VDOH´ $ODQ :DONHU LQ 1RPRV   ,Q DGGLWLRQ WR WKLV DXFWLRQ +HVV /XFHUQH
DXFWLRQ>@0D\ RWKHUFRLQVZHUHDSSDUHQWO\DOVRVROGLQ+HVVDXFWLRQ0D\$QG+HVVDSSHDUV
WRKDYHVROGHYHQPRUHFRLQVSULYDWHO\VXFKDVD/RNULV2SXQWLLVWDWHU1RPRV$*DXFWLRQ0D\ORW
SULYDWHO\DFTXLUHGE\'U:)6W|FNOLQ  IURP'U5RVHQEHUJDW+HVV$*LQWKHV









$XUHXV'HFHPEHU$9J$1721,196$9*±$50(1,$&96/DXUHDWHDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY 3 0 753 ;9,,,ā,03 ,, &26 ,,,  9LFWRU\ KDOIGUDSHG VWDQGLQJ U SODFLQJ D VKLHOG LQVFULEHG 9,& 
$9*VHWRQDSDOPWUHH& PLVGHVFULEHG %0&QRWH5,&YDU ZLWKGUDSHU\ &DOLFy
WKLVREYHUVHGLH 
([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$



)DXVWLQD,,ZLIHRI0DUFXV$XUHOLXV






$XUHXV$9J)$967,1$±$9*967$'UDSHGEXVWU5HY0$75,±0$*1$(&\EHOH
VHDWHGURQWKURQHKROGLQJGUXPRQHLWKHUVLGHDOLRQ&%0&0$XUHOLXV5,&0$XUHOLXV
&DOLFy
$FRLQRIH[WUDRUGLQDU\TXDOLW\9LUWXDOO\DVVWUXFNDQG)GF
¶
3URYHQDQFH
*HRUJH -RVHSK %DXHU   &ROOHFWLRQ ERXJKW HQEORF E\ ©5 3ª DQG WKHQ ERXJKW HQEORF E\ 0Q]HQ XQG
0HGDLOOHQ$*
2IIHUHGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQDXFWLRQ;,,%DVHO-XQHORW
6ROGE\-6FKXOPDQ$PVWHUGDPDXFWLRQ-DQXDU\ORW
6ROGE\$GROSK+HVVZLWK0LFKHO'UU/XFHUQHDXFWLRQ1RYHPEHUORW
´$&RQQRLVVHXURI3RUWUDLWXUH´&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW






$XUHXVFLUFD$9J)$967,1$)$9*±3,,$9*),/'UDSHGEXVWU5HY9(1(5,*(±
1(75,&,9HQXVVWDQGLQJOKROGLQJVFHSWUHLQOKDQGDQGH[WHQGLQJU&±%0&$3LXVQRWH5,&±
&DOLFy WKLVUHYHUVHGLH 

$FRLQLQDQH[FHSWLRQDOVWDWHRISUHVHUYDWLRQ$GHOLFDWHSRUWUDLWZRUN

RIDYHU\VNLOOHGPDVWHUHQJUDYHU$SHUIHFW)GF
¶
3URYHQDQFH
:LOOLDP+:LOOLDPV&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
3ULYDWHO\VROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXSLQ$SULO









$XUHXV FLUFD   $9  J  )$967,1$( ± $9* 3,, $9* ),/  'UDSHG EXVW U KDLU FDXJKW XS
EHKLQG5HY9(±1969HQXVVWDQGLQJOKROGLQJDSSOHDQGUXGGHU&%0&±FI$3LXV
UXGGHURQGROSKLQ 5,&$3LXVE&DOLFy WKHVHGLHV 

/LJKWUHGGLVKWRQHDQGDERXWH[WUHPHO\ILQHH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$






$XUHXV   $9  J  )$967,1$( $9* ± 3,, $9* ),/  'LDGHPHG DQG GUDSHG EXVW U  5HY
/$(7,7,$( ± 39%/,&$(  /DHWLWLDVWDQGLQJOKROGLQJZUHDWKDQGVFHSWUH&%0&$3LXV
5,&$3LXVF&DOLFy
$ORYHO\SRUWUDLWVWUXFNLQKLJKUHOLHIDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6DELQH%RXUJH\ -HDQ/XF'HVQLHU/¶(PSLUHURPDLQYRO,,3DULVSQR
>'$UWXUR3HGUDOV\0ROLQH HG @&DWiORJRGHODFROHFFLyQGHPRQHGDV\PHGDOODVGH0DQXHO9LGDO4XDGUDV<5DPyQ
GH%DUFHORQD%DUFHORQDUHSULQWHGLQYRO,SQR
3URYHQDQFH
'RQ0DQXHO9LGDO4XDGUDV<5DPyQ  &ROOHFWLRQLQKHULWHGE\KLVEURWKHUDQGWKHQE\KLVQHSKHZVERXJKW
E\(WLHQQH%RXUJH\LQ-XO\6ROGE\(WLHQQH%RXUJH\3DULV'HFHPEHUORW
9RJHO&ROOHFWLRQVROGE\$GROSK+HVV1DFKI)UDQNIXUWDXFWLRQ0DUFKORW
6ROGE\6RWKHE\¶V/RQGRQDXFWLRQ$SULOORW
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,,-DQXDU\ORW
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&RPPRGXV±









$XUHXV$9J/$95(/&20±02'96$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWO5HY75
39,03,,,,&±26,,339LFWRU\VHDWHGOKROGLQJSDWHUDLQUKDQGDQGEUDQFKLQO&%0&0
$XUHOLXVDQGS5,&E&DOLFy WKLVREYHUVHGLH 

9HU\UDUH$QDOPRVWLQYLVLEOHPDUNLQUHYHUVHILHOGRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
-DFRE +LUVFK   &ROOHFWLRQ VROG E\ 0Q]HQ XQG 0HGDLOOHQ %DVHO DXFWLRQ ;  -XQH  ORW  WR
0Q]KDQGOXQJ-DFTXHV'UHLIXVV
6ROGE\$GROSK+HVVZLWK0LFKHO'UU/XFHUQHDXFWLRQORW
´$&RQQRLVVHXURI3RUWUDLWXUH´&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ9,,-DQXDU\ORW









$XUHXV   $9  J  0 &200 $17 ± 3 )(/ $9* %5,7  /DXUHDWH DQG GUDSHG EXVW U  5HY
+,/$5$9*30753;,,,039,,,&26933+LODULWDVVWDQGLQJOKROGLQJEUDQFKDQGORQJSDOP&±
%0&QRWHYDU DOVRFXLUDVVHG 5,&YDU DOVRFXLUDVVHG &DOLFyD WKHVHGLHV 

$QH[WUHPHO\UDUHYDULHW\RIDUDUHW\SH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6DELQH%RXUJH\ -HDQ/XF'HVQLHU/¶(PSLUHURPDLQYRO,,3DULVSQR
3URYHQDQFH
6ROGE\(PLOH%RXUJH\3DULVDXFWLRQ1RYHPEHUORW
3LHUUH$UQDXG  &ROOHFWLRQVROGE\+HVV'LYR$*ZLWK$FDPD=ULFKDXFWLRQ-XQHORW
6ROGE\8%6%DVHODXFWLRQ-DQXDU\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW











$XUHXV$9J0&200$173±)(/$9*%5,7/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY12%,/,7$9*30753;,,,039,,,&269331RELOLWDVVWDQGLQJUKROGLQJVFHSWUHDQGVWDWXHWWH
RI0LQHUYD " &YDU ODXUHDWHRQO\ %0&5,&D&DOLFy WKHVHGLHV 

9HU\UDUH6WUXFNRQDYHU\EURDGIODQDQGSHUIHFWO\FHQWUHG

9LUWXOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6LOYLD0DQL+XUWHU.DLVHU5RPVLP0Q]SRUWUlW$XUHLGHU6DPPOXQJ*|W]*UDEHUW6WXWWJDUW
3URYHQDQFH
2IIHUHGE\$QWRQ7NDOHF$*=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
*|W]*UDEHUW  &ROOHFWLRQVROGE\/+61XPLVPDWLN=ULFKDXFWLRQ0D\ORW









$XUHXV$9J0&200$173±)(/$9*%5,7/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY3075;,,,,039,,,±&26933)RUWXQDVHDWHGORQWKURQHKROGLQJUXGGHUDQGFRUQXFRSLDHLQ
H[HUJXH)255('&±%0&±5,&±&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ &I1)$VDOH
 WKLVUHYHUVHGLH 

2IWKHKLJKHVWUDULW\DSSDUHQWO\RQO\IRXUVSHFLPHQVNQRZQ

([WUHPHO\ILQHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\%DQN/HX=ULFKLQ
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW








$XUHXV$9J0&200$173±)(/$9*%5,7/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY
)25791$('9&,)RUWXQDVWDQGLQJOKROGLQJLQUKDQGUXGGHURQJOREHDQGFRUQXFRSLDHLQO&±%0&±
5,&±&DOLFy WKHVHGLHV 

([WUHPHO\UDUHDSSDUHQWO\RQO\ILYHVSHFLPHQVNQRZQ$EROGSRUWUDLWRI

ILQHVW\OH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
&ODXGH9DXGHFUDQH  &ROOHFWLRQSULYDWHO\SXUFKDVHGLQ$SULOVROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ ´D
SHUIHFWLRQLVW´ 0D\ORW







$XUHXV$9J/ā$(/ā$95(/ā&2±00ā$9*3)(//DXUHDWHDQGGUDSHGEXVWU5HY/,%
$9*9,,,30753;9,,&269,,33/LEHUDOLWDVVWDQGLQJOKROGLQJDEDFXVDQGFRUQXFRSLDH&
%0&QRWH5,&D&DOLFy WKHVHGLHV 
*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6LU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULVDXFWLRQ0D\ORWWR6SLQN
6RQ
$UWKXU%DOO\  &ROOHFWLRQVROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQ'HFHPEHUORW
3ULYDWHO\VROGE\)UHHPDQ 6HDULQ'HFHPEHU
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3HUWLQD[-DQXDU\±0DUFK







$XUHXV-DQXDU\±0DUFK$9J,03&$(63+(/9±3(57,1$9*/DXUHDWHDQGGUDSHG
EXVWU5HY3529,'±'(25&26,,3URYLGHQWLDVWDQGLQJOKROGLQJXSERWKKDQGVWRODUJHVWDULQXSSHU
OILHOG&%0&5,&E:RRGZDUG1&SO WKLVUHYHUVHGLH &DOLFyD

5DUH$QHOHJDQWSRUWUDLWZRUNRIDYHU\VNLOOHGPDVWHUHQJUDYHUVWUXFN

RQDYHU\ODUJHIODQDQGZHOOFHQWUHG([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$
$VHOIPDGHPDQZKRURVHWRSURPLQHQFHWKURXJKGHGLFDWLRQDQGWDOHQW3HUWLQD[ VFDUHHUZDVLOOXVWULRXV+LVIDWKHUZDVD
IRUPHUVODYHDQGPHUFKDQWZKRVHZHDOWKERXJKW3HUWLQD[DJRRGHGXFDWLRQ3HUWLQD[EHJDQKLVDGXOWOLIHDVDWHDFKHUEXW
DIWHUZDUGVKHHPEDUNHGRQDPLOLWDU\FDUHHU+HURVHWKURXJKWKHUDQNVVHUYLQJLQ3DUWKLD%ULWDLQDQG1RULFXPDQGKH
VXEVHTXHQWO\VHUYHGDVJRYHUQRURIVHYHUDOSURYLQFHV,QWKHHPSHURU&RPPRGXVDSSRLQWHGKLPSUHIHFWRI5RPHDQG
KHZDVVWLOOVHUYLQJLQWKDWFDSDFLW\ZKHQ&RPPRGXVZDVDVVDVVLQDWHGRQ1HZ<HDU V(YH7KRXJK3HUWLQD[KDVRIWHQ
EHHQSRUWUD\HGDVDQXQLPSHDFKDEOHPRUDOLVWKHZDVPRUHOLNHO\DQRSSRUWXQLVWZKRZDVLQWLPDWHO\LQYROYHGLQWKHSORW
DJDLQVW &RPPRGXV $IWHU KLV DFFHVVLRQ 3HUWLQD[ PD\ KDYH YLHZHGKLPVHOIDVDEHQHYROHQWGLFWDWRUEXWWKHSUDHWRULDQV
QRQHWKHOHVVPXUGHUHGKLPDIWHUDUHLJQRIMXVWHLJKW\VL[GD\V



6HSWLPLXV6HYHUXV±









$XUHXV$9J/6(376(93(57±$9*,039,,,/DXUHDWHKHDGU5HY30753±,,,,
±&26,,±339LFWRU\DGYDQFLQJOKROGLQJZUHDWKLQLQUKDQGDQGWURSK\LQO& PLVGHVFULEHG 
%0&SO WKHVHGLHV 5,&E&DOLFy WKLVREYHUVHGLH 

9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQ9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\$UV&ODVVLFDDXFWLRQ;9,/XFHUQH-XO\ORWWR%DOGZLQ
6ROGE\$GROSK+HVV/XFHUQH0DUFKORWWR+DQV1XVVEDXP  
$XJXVW9RLURO  &ROOHFWLRQVROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQ'HFHPEHUORW
WR6SLQN 6RQ
6ROGE\/HX1XPLVPDWLN=ULFKDXFWLRQ0D\ORW









$XUHXV   $9  J  6(9(596 ± 3,96 $9*  /DXUHDWH KHDG U  5HY 9,&7 ± 3$57 ± 0$;
9LFWRU\ DGYDQFLQJ O KROGLQJ ZUHDWK LQ U KDQG DQG SDOP EUDQFK LQ O  & %0&QRWH5,&
&DOLFy
$YHU\DWWUDFWLYHSRUWUDLWRIILQHVW\OHDQGDILQHO\GHWDLOHGUHYHUVH

GLH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
/9LHURUGW&ROOHFWLRQVROGE\-DFTXHV6FKXOPDQ$PVWHUGDPDXFWLRQ0DUFKVTTORWWR6FKXOPDQ
-DFRE+LUVFK  &ROOHFWLRQVROGE\+HVV/HX/XFHUQHDXFWLRQ0DUFKORWWR%DQN/HX
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORWWR5DWWR
6ROGE\6SLQN 6RQ/RQGRQDXFWLRQ6HSWHPEHUORW










$XUHXV$9J,033,19,&7,3,,$9**&RQMRLQHGODXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWVRI
66HYHUXVDQG&DUDFDOODU5HY9,&725,$±3$57+,&$0$;,0$9LFWRU\DGYDQFLQJOKROGLQJSDOP
LQOKDQGDQGZUHDWKLQU&%0&5,&%LDJJL WKLVFRLQ &DOLFy WKLVFRLQ 

9HU\UDUH7ZRVXSHUESRUWUDLWVRIILQHVW\OHVWUXFNLQKLJKUHOLHIDQDOPRVWLQYLVLEOH

PDUNEHORZWKHFKLQRQWKHREYHUVHRWKHUZLVHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
7ULYXO]LR IDPLO\ &ROOHFWLRQ DFTXLUHG EHWZHHQ  DQG  E\ 'RQ &DUOR 7ULYXO]LR  KLV PDQXVFULSW
FDWDORJXHQR/,9 VROGHQEORFLQWR3LHWUR$FFRUVL  E\ZKRPVXSSRVHGO\UHVROGHQEORFWR3LHWUR
$QWRQLR*DULD]]R  VROG6DQWDPDULDDXFWLRQ>@0LODQ-DQXDU\ORWWR6SLQN 6RQ
3ULYDWHO\VROGE\0DULR5DWWRLQ0D\IRU/LUH
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
$WILUVWJODQFHWKHMXJDWHEXVWVRQWKLVDXUHXVVXJJHVWLWEHORQJVWRWKHG\QDVWLFVHULHVLQLWLDWHGE\WKH6HYHUDQVLQEXW
WKHRYHUULGLQJWKHPHRIWKHFRLQLVWKHGHIHDWRI3DUWKLDLQ7KLVLVVKRZQQRWRQO\E\WKHH[SOLFLWUHYHUVHW\SHEXWDOVR
E\WKHREYHUVHLQVFULSWLRQZKLFKGHVFULEHVWKHWZRHPSHURUVDVLQYLFWLL±XQFRQTXHUHGDQGLQYLQFLEOH%HFDXVH6HYHUXV
DQG&DUDFDOODDUHDOVRGHVFULEHGDVSLL GXWLIXODQGJRGIHDULQJ WKHFRLQPXVWGDWHWRRUODWHUIRURQO\LQWKDW\HDUGLG
WKH\DGRSWWKHWLWOH3LXVVHHPLQJO\WRUHIOHFWWKHPHPEHUVKLSWKH\FODLPHGWRWKHG\QDVW\IRXQGHGORQJDJRE\$QWRQLQXV
3LXV7KXVWKHLVVXHPD\KDYHEHHQSURGXFHGIRUWKHDQWLFLSDWHGUHWXUQRIWKHUR\DOIDPLO\WR5RPHHDUO\LQIROORZLQJ
D QHDUO\ ILYH\HDU DEVHQFH LQ WKH (DVW GXULQJ ZKLFK WKH\ FRQTXHUHG WKH 3DUWKLDQV DQGRYHUVDZDIIDLUVLQWKHSURYLQFHV
6HYHUXV UHWXUQZDVQRRUGLQDU\HYHQWQRWRQO\KDGWKHUR\DOIDPLO\EHHQJRQHIRUILYH\HDUVEXWWKH\HDUORQJFHOHEUDWLRQ
RI6HYHUXVGHFHQQDOLDKLVWHQWK\HDURISRZHUKDGEHJXQDQGWKHUR\DOZHGGLQJRI&DUDFDOODZDVSODQQHG7KHLPSHULDO
DGYHQWXVZDVFHOHEUDWHGZLWKJDPHVVSHFWDFOHVDQGGRQDWLYDWRWKHSHRSOHDQGWRWKHSUDHWRULDQJXDUGVZKR'LR&DVVLXV
WHOOVXVHDFKUHFHLYHGWHQDXUHL±SHUKDSVLQFOXGLQJH[DPSOHVRIWKLVIUHVKO\PLQWHGW\SH

-XOLD'RPQDZLIHRI6HSWLPLXV6HYHUXV








$XUHXV$9J,9/,$±$9*967$'UDSHGEXVWU5HY,912±5(*,1$-XQRYHLOHG
VWDQGLQJ O KROGLQJ SDWHUD DQG VFHSWUH DW KHU IHHW SHDFRFN O  &   %0& 6 6HYHUXV  QRWH  5,& 6
6HYHUXV&DOLFy

6WUXFNRQDYHU\EURDGIODQH[WUHPHO\ILQHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
(UQVW 0RULW] +HU]IHOGHU   &ROOHFWLRQ VROG E\ - +LUVFK 0XQLFK DXFWLRQ ;;,;  1RYHPEHU  VTT ORW
WR6SLQN 6RQ
6ROGE\+HVV/HX/XFHUQHDXFWLRQ0D\ORWWR6SLQN 6RQ
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,,,-DQXDU\ORW









$XUHXV$9J,9/,$±$9*967$'UDSHGEXVWU5HY$(7(51,7,03(5,&RQIURQWHGEXVWV
RI&DUDFDOODODXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGIDFLQJUDQG*HWDEDUHKHDGHGGUDSHGDQGFXLUDVVHGIDFLQJO&
%0&66HYHUXVYDU &DUDFDOODEDUHKHDGHG 5,&66HYHUXV%LDJJL WKLVFRLQ &DOLFy
D
9HU\UDUHDQGDPRQJWKHILQHVWVSHFLPHQVNQRZQ7KUHHSRUWUDLWVRIVXSHUEVW\OH

SHUIHFWO\FHQWUHGRQDIXOOIODQYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
$OHVVDQGUR0DJQDJXWL  &ROOHFWLRQ3LHWUR 3LR6DQWDPDULD5RPHDXFWLRQ2FWREHUORWWR
+HUEHUW$GROI&DKQ  
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
$Q LPSUHVVLYH VHULHV RI G\QDVWLF FRLQV ZDV LVVXHG IRU WKH 6HYHUDQV WKURXJKRXW  DQG LQWR WKH HDUO\ SDUW RI 
SUHVXPDEO\PDUNLQJWKHILIWKDQQLYHUVDU\RIWKHG\QDVW\WKDW6HSWLPLXV6HYHUXVKDGIRUPHGE\HDUO\$IWHUVRPDQ\
\HDUVRIFLYLOZDU6HYHUXVPXVWKDYHWKRXJKWLWDSSURSULDWHWRSXEOLFLVHKLVG\QDVW\DQGWRDGYHUWLVHWKHVWDELOLW\WKDWLW
UHSUHVHQWHGWRWKH5RPDQSHRSOH7KHYDULHW\RIW\SHVLVFRQVLGHUDEOHZLWKWKHSRUWUDLWVRIIDPLO\PHPEHUVEHLQJVKRZQLQ
PDQ\FRPELQDWLRQV
7KLV DXUHXV ZDV VWUXFN LQ WKH QDPH RI -XOLD 'RPQD DQG RQWKHUHYHUVHSRUWUD\VKHUWZRVRQV&DUDFDOODDQG*HWD,WLV
WDLORUPDGHDVDG\QDVWLFW\SHVLQFHWKHLQVFULSWLRQ$(7(51,7,03(5, WKHHWHUQLW\RIWKHHPSLUH HTXDWHVWKHFRQWLQXLW\
RIWKHHPSLUHZLWKWKHFRQWLQXLW\RIWKHG\QDVW\7KHSRVLWLRQLQJRIWKHER\V SRUWUDLWVLVH[DFWO\DVZRXOGEHH[SHFWHGWKH
HOGHU&DUDFDOODLVLQWKHKRQRUDU\SRVLWLRQRQWKHOHIWZHDULQJDODXUHOZUHDWKWRLQGLFDWHKLVVHQLRUVWDWXVDV$XJXVWXV
DQGWKH\RXQJHU*HWDLVVKRZQEDUHKHDGHGRQWKHULJKWWRGHQRWHKLVOHVVHUVWDWXVDV&DHVDU



&DUDFDOOD±







$XUHXV$9J$1721,1963,96$9*±321753,,,,/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWRI
&DUDFDOODU5HY&21&25',$($(7(51$(-XJDWHEXVWVURI6HSWLPLXV6HYHUXVUDGLDWHDQGGUDSHGDQG
-XOLD'RPQDGLDGHPHGDQGGUDSHGRQFUHVFHQW&%0&5,&YDU 66HYHUXVDOVRFXLUDVVHG 
&DOLFy

9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHXQGRXEWHGO\DPRQJWKHILQHVW

VSHFLPHQVNQRZQ7KUHHSRUWUDLWVRIVXSHUEVW\OHSHUIHFWO\VWUXFNLQKLJKUHOLHI

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
&ODXGH 9DXGHFUDQH   &ROOHFWLRQ SXUFKDVHG SULYDWHO\ LQ 1RYHPEHU  VROG E\ %DQN /HX =ULFKDXFWLRQ
0D\ORW
7KH6HYHUDQVQRWXQOLNHSUHYLRXVHPSHURUVRIWHQDVVRFLDWHGWKHPVHOYHVZLWKFHUWDLQGHLWLHV,QJHQHUDOWHUPV6HSWLPLXV
6HYHUXVOLNHQHGKLPVHOIWR6HUDSLV&DUDFDOODWR+HUFXOHVDQG*HWDWR%DFFKXV2QWKLVG\QDVWLFDXUHXVZHILQGHQWLUHO\
GLIIHUHQW DVVRFLDWLRQV 6HSWLPLXV ZHDUV D UDGLDWH FURZQ HTXDWLQJ KLPVHOI ZLWK WKH VXQJRG 6RO DQG 'RPQD V EXVW UHVWV
XSRQDFUHVFHQWPRRQHTXDWLQJKHUZLWKWKHPRRQJRGGHVV/XQDWKHFHOHVWLDOFRQVRUWRI6RO6XFKLPDJHU\UHLQIRUFHVWKH
ORQJKHOGLGHDWKDWWKHYHU\QDWXUHRIPHQDQGZRPHQLVSRODUQLJKWDQGGD\7KLVIRUPRIH[SUHVVLRQIRUWKDWGLVWLQFWLRQ
H[WHQGV WKURXJK PXFK RI 5RPDQ FRLQDJH HVSHFLDOO\ ODWHU LQ WKH HPSLUH ZKHQ GRXEOHGHQRPLQDWLRQV DUH LQGLFDWHG LQ
ZKLFKFDVHLILWLVDFRLQGHSLFWLQJDPDOHKHW\SLFDOO\ZHDUVDUDGLDWHFURZQDQGLIWKHFRLQEHDUVWKHSRUWUDLWRIDIHPDOH
KHUEXVWXVXDOO\UHVWVXSRQDFUHVFHQW









$XUHXV   $9  J  $1721,196  ± 3,96 $9*  /DXUHDWH GUDSHG DQG FXLUDVVHG EXVW U  5HY
,1'9/*(17,$$9**,1&$57+'HD&DHOHVWLVZHDULQJHODERUDWHKHDGGUHVVDQGKROGLQJGUXPLQU
KDQGDQGVFHSWUHLQOVHDWHGIDFLQJRQOLRQOHDSLQJURYHUDVWUHDPRIZDWHUIORZLQJIURPURFNVO&
%0&5,&E&DOLFy WKLVREYHUVHGLH 

9HU\UDUH$VXSHUESRUWUDLWRIPDVWHUO\VW\OHVWUXFNLQKLJKUHOLHIDQGDYHU\

LQWHUHVWLQJUHYHUVHFRPSRVLWLRQ*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶

3URYHQDQFH

-DFRE +LUVFK   &ROOHFWLRQ VROG E\ +HVV/HX /XFHUQH DXFWLRQ   0DUFK  ORW  WR -HDQ 9LQFKRQ
 
6ROGE\/HX1XPLVPDWLN=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROG1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW
7KLV LQWHUHVWLQJ W\SH ,1'9/*(17,$ $9** ,1 &$57+ µWKH LQGXOJHQFH RI WKH $XJXVWL WRZDUGV &DUWKDJH¶  VXJJHVWV
6HSWLPLXV 6HYHUXV DQG &DUDFDOOD PDGH LPSURYHPHQWV WR &DUWKDJH WKH 1RUWK $IULFDQ FDSLWDOWRWKHZHVWRIWKHLPSHULDO
IDPLO\¶VQDWLYH7ULSROLWDQD7KHHYLGHQFHLVVOLPEXWLWVHHPVWKHLPSHULDOIDPLO\DQGLWVHQWRXUDJHFURVVHGWR$IULFDLQ
DIHZPRQWKVDIWHUWKH\KDGUHWXUQHGWR5RPHIURPDILYH\HDUDEVHQFHLQWKH(DVW7KHIDPLO\DSSDUHQWO\ZLQWHUHGLQ
/HSFLV0DJQD6HYHUXV¶KRPHWRZQ ZKLFKKHPD\QRWKDYHYLVLWHGIRUDERXWWKLUW\\HDUV DQGWKH\UHWXUQHGWR5RPHLQ
WKHIROORZLQJ\HDU,QDGGLWLRQWRWRXULQJWKHUHJLRQDQGRYHUVHHLQJEXLOGLQJSURMHFWVWKH6HYHUDQHQWRXUDJHZDVLQ1RUWK
$IULFDWRGHDOZLWKPLOLWDU\PDWWHUVLQFOXGLQJDFDPSDLJQDJDLQVWWKHWULEHVZKRUDLGHG5RPDQSURYLQFHVIURPWKHGHVHUWV
WR WKH VRXWK DQG HDVW 7KHUHYHUVHGHSLFWVDWRZHUHGJRGGHVVVLWWLQJXSRQDOLRQWKDWVSULQJVIURPDURFN\RXWFURSIURP
ZKLFK ZDWHU IORZV 7KLV ODWWHU IHDWXUH KDV OHG WR WKH VXJJHVWLRQ WKDW DTXHGXFWV RU ZDWHUZRUNV RI VRPH NLQGLQ&DUWKDJH
ZHUHFRQVWUXFWHGRUUHSDLUHGDWVWDWHH[SHQVH$VLPLODUVFHQHDSSHDUVRQLPSHULDOFRLQVVWUXFNE\&RPPRGXVLQ
DQGHDUOLHUVWLOORQUDUHLPSHULDOEURQ]HVRI)DXVWLQD6HQLRUWKRXJKLQERWKFDVHVZLWKRXWWKHURFNVDQGIORZLQJZDWHU7KH
JRGGHVVULGLQJWKHOLRQLV&\EHOH 0DWHU'HXPµPRWKHURIWKH*RGV¶ RU'HD&DHOHVWLV µFHOHVWLDOJRGGHVV¶ HVVHQWLDOO\WKH
5RPDQ LGHQWLILFDWLRQ RI 7DQLW WKH SDWURQ JRGGHVV RI &DUWKDJH  ZKR PD\ EH PRUH SUHFLVHO\ XQGHUVWRRG DV D
PRRQJRGGHVV ZKR WKH 5RPDQV HTXDWHG ZLWK -XQR &DHOHVWLV RU &\EHOH 2Q WKLV DXUHXV VKH KROGV D VFHSWHU DQG D
WKXQGHUEROWWKRXJKRQVRPHRWKHUFRLQVIURPWKHVHULHVVKHKROGVDVFHSWHUDQGDPXVLFDOLQVWUXPHQWWKDWLVDW\PSDQXP
DVPDOOGUXPRUWDPERXULQH RUDFURWDOXP FDVWDQHWVRUF\PEDOV &XULRXVO\PRUHWKDQDGHFDGHODWHU(ODJDEDOXVFKRVH
WRPDUU\KLV(PHVDQVXQJRG+HOLRJDEDOXVWRWKH&DUWKDJLQLDQPRRQJRGGHVV'HD&DHOHVWLVWKXVXQLWLQJVXQDQGPRRQ
GHLWLHVDQGV\PEROLFDOO\OLQNLQJWKH6\ULDQDQG1RUWK$IULFDQDQFHVWULHVRIWKH6HYHUDQG\QDVW\










$XUHXV$9J$1721,196±3,96$9*/DXUHDWHKHDGU5HY3217,)753;,&26,,,
6HSWLPLXV 6HYHUXV WRJDWH VWDQGLQJIDFLQJEHWZHHQWKHVHDWHGILJXUHVRI&DUDFDOODWRJDWHDQGODXUHDWHRQ
KLVUDQG*HWDWRJDWHRQKLVO&%0&S5,&&DOLFy WKHVHGLHV 

([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQXQGRXEWHGO\DPRQJWKHILQHVWVSHFLPHQV

NQRZQ$VXSHUESRUWUDLWRIILQHVW\OHDQGDIDVFLQDWLQJUHYHUVHW\SH

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶

7KLVFRLQSXEOLVKHG

-GH)RYLOOH51SO
3URYHQDQFH
)URPWKH.DUQDN+RDUGRIDQGLPPHGLDWHO\DFTXLUHGIRUWKHFROOHFWLRQRIWKH&DELQHWGHV0pGDLOOHVHW$QWLTXHVGH
OD %LEOLRWKqTXH QDWLRQDOH GH )UDQFH 3DULV LQY )*  7KLV DQG RWKHU DXUHL ZHUH GHDFFHVVLRQHG EHWZHHQ 'HFHPEHU
 DQG $SULO  DQG DFTXLUHG E\ +HUEHUW &DKQ DJDLQVW  /DJLG VLOYHU FRLQV IURP WKH FROOHFWLRQ RI *LRYDQQL
'DWWDUL 
6ROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ%DVHODXFWLRQ;;91RYHPEHUORWWR%DQN/HX
&ODXGH 9DXGHFUDQH   &ROOHFWLRQ VROG E\ %DQN /HX =ULFK DXFWLRQ  ´$3HUIHFWLRQLVW&ROOHFWLRQ´ 0D\
ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW
7KLV VWXQQLQJ DXUHXV ZDV VWUXFN WR FHOHEUDWH WKH WKLUG FRQVXOVKLS RI &DUDFDOOD ZKLFK KH DVVXPHG LQ $'  ZLWK KLV
EURWKHU*HWDDVKLVFROOHDJXH8SRQWDNLQJXSWKLVSRVLWLRQWKH\GHSDUWHGIRUFDPSDLJQVLQ%ULWDQQLDWRJHWKHUZLWKWKHLU
IDWKHU6HSWLPLXV6HYHUXVWKHVHQLRU$XJXVWXV7KHFRLQZDVDOPRVWFHUWDLQO\GLVWULEXWHGDVDGRQDWLYHWRWKHDUP\DWWKH
5RPDQ1HZ<HDUIHVWLYDOZKHQFRQVXOVQRUPDOO\LQDXJXUDWHGWKHLUPDJLVWUDFLHV
7KHREYHUVHIHDWXUHVDEHDXWLIXOO\H[HFXWHGSRUWUDLWRI&DUDFDOODDVMXQLRU$XJXVWXVDSRVLWLRQKHKDGKHOGXQGHUKLVIDWKHU
VLQFH $'  7KH OHJHQG JLYHV KLV SURSHU QDPH $QWRQLQXV3LXVZKLFKKLVIDWKHUJDYHKLPWRIXUWKHUHPSKDVL]HWKH
VXSSRVHG FRQQHFWLRQ EHWZHHQ WKH 6HYHUDQG\QDVW\DQGWKHHDUO\$QWRQLQHG\QDVW\RI´JRRGHPSHURUV´6HYHUXVKLPVHOI
IDOVHO\FODLPHGWREHDVRQRI0DUFXV$XUHOLXV&DUDFDOODWKHQDPHFRPPRQO\XVHGE\PRGHUQKLVWRULDQVWRUHIHUWRWKH
HPSHURU ZDV DFWXDOO\ D QLFNQDPH JLYHQ WR KLP LQ DQWLTXLW\ DQG UHIHUV WR D IRUP RI KRRGHG *DOOLF FORDN WKDW KH ZDV
DFFXVWRPHGWRZHDU
7KHZRQGHUIXOUHYHUVHGHSLFWV6HSWLPLXV6HYHUXVVHDWHGEHWZHHQKLVWZRVRQVXSRQDGDLV7KHH[WHQGHGRSHQKDQGVRI
&DUDFDOODDQG*HWDPD\SHUKDSVVXJJHVWWKDWWKH\DUHLQWKHDFWRIPDNLQJDGLVWULEXWLRQRIODUJHVVH,IWKLVLVWKHFRUUHFW
UHDGLQJ RI WKH JHVWXUH WKHQ LW VHHPV SRVVLEOH WKDW WKH\ DUH DFWXDOO\ JLYLQJ RXW WKH GRQDWLYH IRU ZKLFK WKH DXUHXV ZDV
SURGXFHG 2Q WKHRWKHUKDQGLWPD\RQO\VHUYHWRLGHQWLI\WKHPDVWKHFRQVXOVRI7KHOHYHORIGHWDLOYLVLEOHRQWKH
WKUHHILJXUHVLVDEVROXWHO\H[TXLVLWHDQGDVLJQWKDWDJUHDWHQJUDYHURIWKH6HYHUDQDJHZRUNHGRQWKHGLH7KHGLVWLQFWLYH
OHJVRIFXUXOHFKDLUV²DIRUPRIVHDWWUDGLWLRQDOO\XVHGE\5RPDQPDJLVWUDWHVZLWKWKHSRZHURILPSHULXPDQGHPSHURUV
DVDVLJQRIWKHLUDXWKRULW\²DUHFOHDUO\YLVLEOHDQGHDFKILJXUHLVHDVLO\LGHQWLILDEOHE\GHWDLOVRILFRQRJUDSK\:KLOHRQH
PLJKWJXHVVWKDWWKHVHQLRU$XJXVWXV6HSWLPLXV6HYHUXVZRXOGVLWLQWKHPLGGOHWKHUHLVQRTXHVWLRQRILGHQWLW\KHUH7KH
WUDGHPDUN ´6HUDSLV FXUOV´ RI KLV EHDUG DUH XQPLVWDNDEOH 7KH ILJXUH VHDWHG DW 6HYHUXV¶ ULJKW VLGH LV XQTXHVWLRQDEO\
&DUDFDOODVLQFHKHZHDUVDODXUHOZUHDWKDVDVLJQRIKLVVWDWXVDVMXQLRU$XJXVWXV7KHULJKWVLGHZDVDOVRWKHWUDGLWLRQDO
SRVLWLRQ IRU IDYRUHG LQGLYLGXDOV LQ 5RPDQ FXVWRP 7KH GHWDLO KHUH LV UHPDUNDEOH ² HYHQ WKH ERZ DQG WLH HQGV RI WKH
ZUHDWKDUHYLVLEOHPLPLFNLQJWKHIRUPRIWKHVDPHIHDWXUHVRQWKHREYHUVHSRUWUDLW*HWDVLWVRQ6HYHUXV¶OHIWDQGFDQEH
GLVWLQJXLVKHGE\KLVODFNRILPSHULDOLQVLJQLD KHZDVVWLOORQO\QDPHGDV&DHVDUDWWKHWLPHWKLVFRLQZDVVWUXFN DVZHOODV
E\KLVKDLUVW\OHZKLFKPDWFKHVWKDWIRXQGRQKLVSRUWUDLWFRLQV
:KLOH FHOHEUDWLQJ WKH FRQVXOVKLS WKH ILJXUH RI 6HYHUXV LQ WKH PLGGOH DOVR VHUYHV WR FRQQHFW WKH FRLQ WR WKH G\QDVWLF
SURSDJDQGD RI 6HSWLPLXV 6HYHUXV ZKLFK WULHG WR SURMHFW WKH LPDJH RI D KDSS\ IDPLO\ WKDW ZRXOG OHDG WR D VPRRWK
VXFFHVVLRQ,WZDVDOZD\VDJUHDWIHDUWKDWFLYLOZDUZRXOGUHVXPHZKHQWKHHPSHURUGLHGEXWKHUHLWLVPDGHFOHDUWKDW
WKHUHZHUHWZRVRQVZLOOLQJDQGDEOHWRWDNHXSWKHPDQWOHRISRZHUDIWHU6HYHUXV,QGHHG&DUDFDOODDQG*HWDERWKORRNDW
HDFK RWKHU RQ WKH UHYHUVH DV LI WR LQGLFDWH WKHLU RQHQHVV RI PLQG ZLWK HDFK RWKHU DQG ZLWK WKH IDWKHU EHWZHHQ WKHP
8QIRUWXQDWHO\WKHIDYRURI&DUDFDOODDQGWKHKLHUDUFK\RIDXWKRULW\LQGLFDWHGE\WKHGHWDLOVRIWKHUHYHUVHXQGHUPLQHGWKLV
LPDJH *HWD DQG &DUDFDOOD ZHUH GHHSO\ GLYLGHG E\ MHDORXV\ LQ OLIH DQG RQFH 6HYHUXV GLHG LQ $'  LW ZDV QRW ORQJ
EHIRUH WKLV MHDORXV\ EURNH RXW LQWR YLROHQFH %HIRUH WKH HQG RI WKH \HDU &DUDFDOOD KDG *HWD PXUGHUHG DQG RUGHUHG KLV
GDPQDWLRPHPRULDH7KHFROOHJLDOFRQVXOVDQGWKHXQLWHGIDPLO\LPSOLHGE\WKHUHYHUVHRIWKLVDXUHXVZDVDOLH



3

*HWDFDHVDU±







$XUHXV±$9J36(37,0,96±*(7$&$(6%DUHKHDGHGGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWO
5HY 35,1& ,9(17  &26  6HSWLPLXV 6HYHUXV &DUDFDOOD DQG *HWD JDOORSLQJ U  & ±  %0&  QRWH
5,&G&DOLFy

2IWKHKLJKHVWUDULW\DSSDUHQWO\RQO\WKHVHFRQGVSHFLPHQNQRZQDQGWKHRQO\RQHLQ

SULYDWHKDQGV$QHOHJDQWDQGXQXVXDOOHIWSRUWUDLWRIILQHVW\OHVWUXFNRQD

YHU\EURDGIODQ$QLQWHUHVWLQJDQGV\PEROLFUHYHUVHFRPSRVLWLRQ

*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
)URPWKH.DUQDN+RDUGRI
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW
7KLVUDUHDXUHXVPD\KDYHEHHQVWUXFNWRFHOHEUDWHWKHILUVWFRQVXOVKLSRI*HWDDORQJVLGHKLVEURWKHU&DUDFDOODLQ$'
VLQFH WKH UHYHUVH H[HUJXH OHJHQG H[SOLFLWO\ UHIHUV WR WKLV FRQVXOVKLS +RZHYHU LW FRXOG KDYH EHHQ SURGXFHG DQ\ WLPH
EHWZHHQ $'  DQG *HWD¶V DVVXPSWLRQ RIKLVVHFRQGFRQVXOVKLS &26,, DWWKHEHJLQQLQJRI$'7KHREYHUVH
FDUULHVDQDWWUDFWLYHOHIWIDFLQJSRUWUDLWRI*HWDDV&DHVDUXQGHUKLVIDWKHU6HSWLPLXV6HYHUXV+HKDGKHOGWKLVSRVLWLRQ
VLQFH$'ZKHQ&DUDFDOODKDGUHFHLYHGWKHVXSHULRUSRVLWLRQRIMXQLRU$XJXVWXV7KLVGLVSDULW\LQSRZHUVFUHDWHGD
GHHSULIWRIMHDORXV\DQGKDWUHGEHWZHHQWKHEURWKHUVWKDWUHTXLUHGWKHPHGLDWLRQRIWKHLUPRWKHUZKLOH6HYHUXVOLYHG$IWHU
KHGLHGLQ$'OHVVWKDQD\HDUHODSVHGEHIRUH*HWDZDVPXUGHUHGDWWKHLQVWLJDWLRQRI&DUDFDOOD
7KHUHYHUVHW\SHUHIHUVWRRQHRIWKHSHUNVWKDWFDPHZLWK*HWD¶VOHVVHUWLWOHRI&DHVDU,WLGHQWLILHVKLPDVDGHVLJQDWHGKHLU
DQG SULQFHSV LXYHQWXWLV ´SULQFH RI WKH \RXWK´  D WUDGLWLRQDO FRXUWHV\ WLWOH JLYHQ WR LPSHULDO KHLUV VLQFH WKH WLPH RI
$XJXVWXV  %&$'   $V SULQFHSV LXYHQWXWLV *HWD ZLOO KDYH OHG WKH WUDYHFWLR DQ DQQXDO SDUDGH RI WKH LXYHQHV
PHPEHUVRIWKHHTXHVWULDQRUGHUXQGHUDQGPHPEHUVRIVHQDWRULDOIDPLOLHVXQGHU RQKRUVHEDFNWKURXJKWKHFLW\RI
5RPH $OWKRXJK WKLV UHYHUVH W\SH IHDWXULQJ WKUHH ULGHUV LV QRUPDOO\ GHVFULEHG DV 6HSWLPLXV 6HYHUXV ZLWK &DUDFDOOD DQG
*HWDLWPLJKWLQIDFWGHSLFW*HWDOHDGLQJWZRLXYHQHV SHUKDSVPHPEHUVRIWKHERDUGRIVHYLUL±´VL[PHQ´±ZKRQRUPDOO\
FRPPDQGHG WKH VTXDGURQV RI LXYHQHV LQ WKH WUDYHFWLR  7KHUH LV QR VLJQ RI 6HYHUXV¶ GLVWLQFWLYH EHDUGHG YLVDJH RU
&DUDFDOOD¶VODXUHOFURZQRQDQ\RIWKHULGHUV,QVWHDGDOODUHEDUHKHDGHGZKLFKEHILWVGHSLFWLRQVRIERWK*HWDDQGPHPEHUV
RIWKHLXYHQHVRXWVLGHRIWKHLPSHULDOKRXVH7KHOHDGLQJILJXUHRQWKHULJKWLVGLVWLQJXLVKHGE\DQLPEXVDVDVLJQRIKLV
VSHFLDOVWDWXVDQGPXVWWKHUHIRUHUHSUHVHQW*HWDDVSULQFHSVLXYHQWXWLV$OWKRXJKWKHQLPEXVLVPRVWFRPPRQO\DVVRFLDWHG
ZLWK VDLQWV LQ WKH &KULVWLDQ WUDGLWLRQ LW FDQ EH IRXQG LQ QXPLVPDWLF GHSLFWLRQV RI HPSHURUV JRLQJ EDFN WR WKH WLPH RI
$QWRQLQXV3LXV $' 7KLVLFRQRJUDSKLFIHDWXUHLVWKRXJKWWRKDYHRULJLQDWHGZLWKWKH.XVKDQUXOHUVRI&HQWUDO
$VLDEHIRUHLWZDVDGRSWHGLQ5RPH



0DFULQXV±









$XUHXV$9J,03&023(/6(90$&5,196$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVW
U5HY9,&73$5730753,,&26,,339LFWRU\IO\LQJOKROGLQJGLDGHPLQERWKKDQGVRQHDFKVLGH
DVKLHOGRQEDVH&YDU QRFXLUDVVHG %0&SQRWH WKLVFRLQGHVFULEHG 5,&G WKLVFRLQ
GHVFULEHG &DOLFy WKLVFRLQ 

2IWKHKLJKHVWUDULW\DSSDUHQWO\RQO\WKUHHVSHFLPHQVNQRZQDQGRQHRIWKHILQHVW

DXUHLRI0DFULQXVLQH[LVWHQFH$VSHFWDFXODUSRUWUDLWLQWKHILQHVWVW\OHRIWKH

SHULRGDQGDPDJQLILFHQWDQGILQHO\GHWDLOHGUHYHUVHFRPSRVLWLRQ

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQG)GF
¶
3URYHQDQFH
(&ROOHFWLRQVROGE\-+LUVFK0XQLFKDXFWLRQ;;;,90D\ORWWR9LUJLO0LFKDHO%UDQG  
+DOO3DUN0F&XOORXJK  &ROOHFWLRQVROGE\6WDFN¶V1HZ<RUN1RYHPEHUORWWR%DQN/HX
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
-RKQ:KLWQH\:DOWHU  &ROOHFWLRQVROGE\6WDFN¶V +-%HUN1HZ<RUN1RYHPEHUORW
3ULYDWHO\VROGE\+DUODQ-%HUNLQ-DQXDU\
0DFULQXVZKRZDVRI%HUEHURULJLQZDV5RPH¶VILUVWHPSHURURIHTXHVWULDQEDFNJURXQGDQGZDV5RPH¶VRQO\HPSHURUWR
KDLOIURP0DXUHWDQLD+HZDVDSURPLQHQWMXULVWDQGEXUHDXFUDWVXFKWKDWZKHQ&DUDFDOODDVFHQGHGWKHWKURQHXSRQWKH
GHDWKRI6HSWLPLXV6HYHUXVKHPDGH0DFULQXVKLVSUDHWRULDQSUHIHFW$VFRPPDQGHURIWKHLPSHULDOERG\JXDUG0DFULQXV
ZDV ZLWK WKH HPSHURU LQ WKH (DVW GXULQJ &DUDFDOOD¶V SUHSDUDWLRQV IRU KLV SODQQHG LQYDVLRQ RI 3DUWKLD DQG LW ZDV DW
0DFULQXV¶LQVWLJDWLRQWKDW&DUDFDOODZDVDVVDVVLQDWHGE\RQHRIKLVRZQVROGLHUV-XVWLQ0DUWLDOLV
$IWHU &DUDFDOOD¶V PXUGHU 0DFULQXV SURFODLPHG KLPVHOI HPSHURU DVVXPLQJ WKH WLWOHV DQG SRZHUV WKDW FDPH ZLWK WKH
SRVLWLRQ RI VXSUHPH OHDGHUVKLS ZLWKRXW DZDLWLQJ FRQILUPDWLRQ IURP WKH 6HQDWH LQ 5RPH 7KLV DORQJ ZLWK KLV OHVV WKDQ
QREOH RULJLQV DOO SUHYLRXV HPSHURUV KDG KDLOHG IURP WKH VHQDWRULDO FODVV  GLG QRW HVSHFLDOO\ HQGHDU KLP WR WKH 5RPDQ
6HQDWH)XUWKHUPRUHXQOLNHKLVSUHGHFHVVRU0DFULQXVZDVPRUHFLUFXPVSHFWZLWKWKHLPSHULDOILQDQFHV:KHUH&DUDFDOOD
KDG LQFUHDVHG WKH VROGLHUV¶ \HDUO\ SD\ IURP  WR  VHVWHUWLL 0DFULQXV GHFUHHG WKDW DQ\ QHZO\ UHFUXLWHG VROGLHUV
ZRXOGUHFHLYHWKHVDODU\WKDWKDGH[LVWHGEHIRUHWKHLQFUHDVH7KLVLVXQGHUVWDQGDEOHJLYHQWKHGLUHVLWXDWLRQRIWKH6WDWH¶V
ILQDQFHV DQG ZDV DQ DEVROXWH QHFHVVLW\ JLYHQ WKDW &DUDFDOOD¶V H[SHQVLYH PLOLWDU\ FDPSDLJQV KDG DOO EXW GHSOHWHG WKH
VWDWH¶V FRIIHUV 7KH YHWHUDQ VROGLHUV KRZHYHU VDZ WKLV DV WKH SUHFXUVRU WR WKHLU RZQ HYHQWXDO UHGXFWLRQ LQ SD\ DQG
SULYLOHJHVDQGZKHQWKHRSSRUWXQLW\SUHVHQWHGWKH\UHYROWHG
7KDWRSSRUWXQLW\FDPHEHFDXVH0DFULQXVKDGPDGHWKHPLVWDNHRIIUHHLQJWKHH[WHQGHGIDPLO\RI&DUDFDOODDOORZLQJWKHP
WR UHWXUQ WR WKHLU KRPHWRZQ RI (PHVD 6WLOO EDVHG DW $QWLRFK ± 0DFULQXV QHYHU KDG WKH RSSRUWXQLW\ WR YLVLW 5RPH DIWHU
EHFRPLQJ HPSHURU ± KLV VDIHW\ EHFDPH MHRSDUGL]HG ZKHQ WKH VFKHPLQJ DXQW RI &DUDFDOOD -XOLD 0DHVD XVHG KHU YDVW
ZHDOWK WR VHFXUH WKH DOOHJLDQFH RI WKH VROGLHUV RU WKH OHJLR ,,, *DOOLFD ZKR ZHUH VWDWLRQHG DW QHDUE\ 5DSKDQHD 7KH\
SURFODLPHG0DHVD¶V\HDUROGJUDQGVRQ(ODJDEDOHPSHURUDQGWKHER\¶VWXWRUOHGWKHWURRSVWRHQJDJH0DFULQXVZKR
IOHGWKHILHOGRIEDWWOHDQGZDVVRRQFDSWXUHGDQGH[HFXWHG
7KLVVSOHQGLGDXUHXVRI0DFULQXVZKLFKRQFHEHORQJHGWRWKHIDPRXVKLVWRULDQRIHDUO\&KULVWLDQDUW5DIIDHOH*DUUXFFL
VSRUWVDKDQGVRPHSRUWUDLWRIWKHHPSHURUDQGDILQHO\GHWDLOHGILJXUHRI9LFWRU\,WZDVVWUXFNDWWKHYHU\HQGRI0DFULQXV¶
VKRUW\HDUORQJUHLJQSUREDEO\VRPHWLPHEHWZHHQ$SULODQGHDUO\-XQHRI$'7KHUHSUHVHQWDWLRQRI9LFWRU\KROGLQJ
DQRSHQGLDGHPDVRSSRVHGWRDWLHGZUHDWKKDGDORQJKLVWRU\LQ5RPDQQXPLVPDWLFVDQGFDQHYHQEHIRXQGRQHDUOLHU
*UHHNLVVXHVVXFKDVWKHWHWUDGUDFKPVRI6\UDFXVHZKHUHVKHLVVRPHWLPHVGHSLFWHGKROGLQJDQRSHQGLDGHPDERYHHLWKHU
WKHKRUVHVRIWKHTXDGULJDRUWKHFKDULRWHHU$OWKRXJKWKHOHJHQGGHFODUHVDYLFWRU\RYHUWKH3DUWKLDQVLWZDVRQO\DYLFWRU\
RIGLSORPDF\DV0DFULQXVKDGFRQFOXGHG&DUDFDOOD¶VZDUZLWK3DUWKLDE\WKHH[SHGLHQWPHDQVRIEX\LQJSHDFHWKURXJKD
ODUJHLQGHPQLW\SDLGWRWKH3DUWKLDQNLQJ$UWDEDQRV9



'LDGXPHQLDQFDHVDU±







$XUHXVODWH$9J023(/$17',$'90(1,$1&$(6%DUHKHDGHGDQGGUDSHGEXVWU5HY
35,1&,99(1797,6'LDGXPHQLDQVWDQGLQJIDFLQJKHDGUKROGLQJLQUKDQGVWDQGDUGDQGLQOVFHSWUH
EHKLQGWZRVWDQGDUGV&%0&SQRWH5,&0DFULQXVYDU GUDSHGDQGFXLUDVVHG )DFHVRI
3RZHU WKLVFRLQ &DOLFy

([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHXQGRXEWHGO\DPRQJWKH

ILQHVWVSHFLPHQVNQRZQ$VXSHUESRUWUDLWRIPDVWHUO\VW\OHVWUXFNLQKLJK

UHOLHIRQDIXOOIODQ$SHUIHFW)GF
¶
3URYHQDQFH
(QULFR &DUXVR   &ROOHFWLRQ VROG E\ &HVDUH DQG (UFROH &DQHVVD DXFWLRQ ,,, 1DSOHV  -XQH  DQG
IROORZLQJGD\VORWWR$GGD
9LFWRU$GGD  &ROOHFWLRQ
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
*HUDOG+REHUPDQ  &ROOHFWLRQVROGE\'L[1RRQDQ:HEE/RQGRQDXFWLRQ6HSWHPEHUORW
)RUWKHPDMRULW\RIKLVIDWKHU0DFULQXV¶EULHIUHLJQ\RXQJ'LDGXPHQLDQKHOGWKHWLWOH&DHVDUEXWQHDUWKHELWWHUHQGKH
ZDV UDLVHG WR WKH UDQN RI $XJXVWXV :KHQ WKH WLGH ILQDOO\ WXUQHG DJDLQVW WKHLU UHJLPH OR\DO VXSSRUWHUV RI KLV IDWKHU
DWWHPSWHG WR VPXJJOH 'LDGXPHQWLDQ WR 3DUWKLD IRU VDIH NHHSLQJ EXW KH ZDV FDSWXUHG HQ URXWH DW =HXJPD DQG H[HFXWHG
VKRUWO\ WKHUHDIWHU $OWKRXJK ZH FDQ GHWHUPLQH 'LDGXPHQLDQ¶V DSSHDUDQFH IURP FRLQ SRUWUDLWV VXFK DV WKLV WKHUH LV DQ
XQXVXDOO\ SHUVRQDO OLWHUDU\ DFFRXQW LQ WKH +LVWRULD $XJXVWD ZKHUHLQ KH LV GHVFULEHG DV ´«EHDXWLIXO EH\RQG DOO RWKHUV
VRPHZKDWWDOORIVWDWXUHZLWKJROGHQKDLUEODFNH\HVDQGDQDTXLOLQHQRVHKLVFKLQZDVZKROO\ORYHO\LQLWVPRGHOLQJKLV
PRXWKGHVLJQHGIRUDNLVVDQGKHZDVE\QDWXUHVWURQJDQGE\WUDLQLQJJUDFHIXO´



6HYHUXV$OH[DQGHU±







$XUHXV$9J,036(9$/(±;$1'$9*/DXUHDWHEXVWUZLWKGUDSHU\RQOVKRXOGHU5HY
3 0 75 3 9,,,, ± &2 ± 6 ± ,,, 3 3  5RPXOXV ZDONLQJ U FDUU\LQJ VSHDU DQG WURSK\  & ±  %0& 
5,&&DOLFy WKHVHGLHV 
9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXSLQ1RYHPEHU







$XUHXV$9J,036(9$/(±;$1'$9*/DXUHDWHEXVWUZLWKGUDSHU\RQOVKRXOGHU5HY
3 0 75 3 9,,,, ± &2 ± 6 ± ,,, 3 3  5RPXOXV ZDONLQJ U FDUU\LQJ VSHDU DQG WURSK\  & ±  %0& 
5,&&DOLFy WKHVHGLHV 
9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROG&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXSPDLOELGDXFWLRQ/DQFDVWHU6HSWHPEHUORW











$XUHXV   $9  J  ,03 $/(;$1 ± '(5 3,96 $9*  /DXUHDWH GUDSHG DQG FXLUDVVHG EXVW U
5HY/,%(5$±/,±7$6$9*9/LEHUDOLWDVVWDQGLQJOKROGLQJDEDFXVLQUKDQGDQGFRUQXFRSLDHLQO
&%0&5,&G&DOLFy
9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ$SULOORWWR6SLQN 6RQ
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,,-DQXDU\ORW

3XSLHQXV$SULO±-XO\







%LQLRSRVVLEO\VWUXFNLQ,QGLD$9J,03&$(60&/2'393,,,196$9*5DGLDWHGUDSHG
DQGFXLUDVVHGEXVWU5HY&$5,7$60979$$9**7ZRKDQGVFODVSHG&%0&±FIQRWH5,&±
FIE $QWRQLQDQXV &DOLFy±FI

$YHU\LQWHUHVWLQJFRQWHPSRUDU\,QGLDQLPLWDWLRQ6HYHUDOHGJHPDUNV

SRVVLEO\WUDFHVRIPRXQWLQJRWKHUZLVHYHU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\+DUODQ-%HUNLQ-XQH

*RUGLDQ,,,±









$XUHXVFLUFD$9J,03&$(60$17*25',$196$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY/,%(5$/,7$6$9*/LEHUDOLWDVVWDQGLQJIDFLQJKHDGOKROGLQJDEDFXVLQUKDQGDQGFRUQXFRSLDH
LQO&YDU RQO\ODXUHDWH 5,&&DOLFy
9LUWXDOO\DVVWUXFNDQG)GF
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\5REHUW.RNRWDLOR±&DOJDU\&RLQ*DOOHU\



7UDMDQ'HFLXV±









$XUHXV$9J,03&0475$,$196'(&,96$9*/DXUHDWHDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY
9,&72±5,$$9*9LFWRU\DGYDQFLQJOKROGLQJZUHDWKLQUKDQGDQGSDOPEUDQFKLQO&5,&D
YDU EXVWDOVRGUDSHG &DOLFy
*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLN/DQ]0XQLFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW

+HUHQQLD(WUXVFLOODZLIHRI7UDMDQ'HFLXV









$XUHXV FLUFD   $9  J  +(5 (7596&,//$ $9*  'LDGHPHG DQG GUDSHG EXVW U  5HY
39',&,7,$$9*3XGLFLWLDYHLOHGVHDWHGOKROGLQJVFHSWUHLQOKDQGDQGGUDZLQJYHLOZLWKU&YDU
RPLWVGUDSHU\ 5,&7'HFLXVD&DOLFy

$QDOPRVWLQYLVLEOHPDUNRQREYHUVHILHOGRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQHJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW
<HWDQRWKHURIWKHµEODQNSDJHV¶RI5RPDQKLVWRU\+HUHQQLD(WUXVFLOODPD\KDYHHQMR\HGWKHSULYLOHJHGXSEULQJLQJRIDQ
(WUXVFDQ QREOHZRPDQ EXW WKH HQG RI KHU GD\V ZHUH DQ\WKLQJ EXW SOHDVDQW (YHQ WKRXJK VKH KHOG WKH WLWOH $XJXVWD DQG
UHVLGHG LQ 5RPH VKH ZDV ODUJHO\ SRZHUOHVV EHFDXVH EHIRUH KH OHIW WKH FDSLWDO KHU KXVEDQG LQVWDOOHG 3XEOLXV /LFLQLXV
9DOHULDQXV WKHIXWXUHHPSHURU9DOHULDQ LQDQHZO\FUHDWHGSRVLWLRQWKDWJDYHKLPDOPRVWXQOLPLWHGDXWKRULW\LQWKHFLW\RI
5RPH :KHQ WKH QHZV DUULYHG WKDW KHU KXVEDQG DQG HOGHVW VRQ KDG EHHQ NLOOHG LQ D *RWKLF DPEXVK (WUXVFLOOD DQG KHU
\RXQJHVWVRQ+RVWLOLDQPLJKWKDYHH[SHFWHGWKHZRUVW+RZHYHUWKH\QRWRQO\VXUYLYHGEXWZHUHKRQRXUHGE\WKHQHZ
HPSHURU 7UHERQLDQXV *DOOXV ZKR GLG QRW KDLO KLV RZQ ZLIH $XJXVWD EXW UDWKHU DOORZHG (WUXVFLOOD WR UHWDLQ WKH WLWOH
1XPLVPDWLF HYLGHQFH VKRZV WKDW (WUXVFLOOD SUREDEO\ UHWDLQHG WKH WLWOH LQWR *DOOXV¶ UHLJQ IRU WKH RXWSXW IRU KHU DQG
+RVWLOLDQLVKLJKHUDW$QWLRFKWKDQWKDWRIKHUVODLQKXVEDQGDQGVRQ



7UHERQLDQXV*DOOXV±







%LQLR$9J,03&$(&&9,%75(%5DGLDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY30753,,,,
&26,,(PSHURUVWDQGLQJOKROGLQJSDWHUDLQUKDQGDQGVFHSWUHLQOVDFULILFLQJRYHUDOWDU&±5,&±FI
$QWRQLQLDQXV &DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

([FHHGLQJO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH8QXVXDOO\ZHOOVWUXFN

RQERWKWKHREYHUVHDQGUHYHUVH9LUWXOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6LOYLD0DQL+XUWHU.DLVHU5RPVLP0Q]SRUWUlW$XUHLGHU6DPPOXQJ*|W]*UDEHUW6WXWWJDUW
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\%DQN/HXLQ-XO\IRU&+)
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORWWR*UDEHUW
*|W]*UDEHUW  &ROOHFWLRQVROGE\/+61XPLVPDWLN=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
)RUPRVWRIWKHILUVW\HDUVRIWKH5RPDQ(PSLUHLWVJROGDXUHXVZDVUHODWLYHO\FRQVLVWHQWLQZHLJKWDQGSXULW\,WZDV
DIIHFWHG RQO\ E\ DGMXVWPHQWV LQ ZHLJKW ± XVXDOO\ GRZQZDUG EXW RFFDVLRQDOO\ XSZDUG 7KH ILUVW PDMRU GHFOLQH LQ ODWHU
KLVWRU\ RFFXUUHG XQGHU &DUDFDOOD DQG VXEVHTXHQWO\ XQGHU 6HYHUXV $OH[DQGHU %HJLQQLQJ ZLWK WKH UHLJQ RI 7UHERQLDQXV
*DOOXV KRZHYHU JROG FRLQDJH EHFDPH LQFUHDVLQJO\ YDULDEOH LQ ZHLJKW DQG GHQRPLQDWLRQ DQG PHGDOOLRQV LQWHQGHG DV
ERQXVHV RU EULEHV DOVR FDPH WR EH VWUXFN ZLWK UHJXODULW\ 6RPHWKLQJ WKDW FHUWDLQO\ FDQ EH DWWULEXWHG WR *DOOXV LV WKH
PDLQVWUHDPLQWURGXFWLRQRIWKHµELQLR¶DJROGKRPRORJXHWRWKHVLOYHUGRXEOHGHQDULXV,QVRPHLIQRWDOOFDVHVWKHELQLR
ZDV VWUXFN ZLWK GRXEOHGHQDULXV GLHV DW D KHDYLHU ZHLJKW WKDQ WKH DXUHXV :LWK WKH W\SLFDO DXUHXV RI *DOOXV ZHLJKLQJ
DERXW  JUDPV KLV DYHUDJH µELQLR¶ ZHLJKHG DERXW  JUDPV 7KH ELQLR ZHLJKHG URXJKO\  WLPHV DV PXFK DV WKH
DXUHXV DQG LI ZH H[DPLQH WKH ZHLJKW UHODWLRQVKLS EHWZHHQ &DUDFDOOD¶V VLOYHU GRXEOHGHQDULXV DQG GHQDULXV ZH ILQG DQ
LGHQWLFDOZHLJKWUDWLR)XUWKHUPRUHWKH\DUHLGHQWLFDOO\GLIIHUHQWLQWHUPVRILFRQRJUDSK\WKXVJLYLQJXVDSHUIHFWSDUDOOHO
,QGHHGKDGWKHGHQDULXVQRWEHHQVFUDSSHGDVDPDLQVWUHDPLVVXHXQGHU*RUGLDQ,,,WKHVDPHFRPSDULVRQZRXOGSUREDEO\
EH SRVVLEOH ZLWK *DOOXV¶ GHQDULL DQG GRXEOHGHQDULL 3UHGHFHVVRUV WR WKH ELQLRV RI WKLV HUD ZHUH VWUXFN E\ &DUDFDOOD
+RZHYHURQO\DKDQGIXORIWKHVHKDYHVXUYLYHGDQG&DUDFDOOD¶VWUXO\DUHGRXEOHDXUHLPHGDOOLRQVEHFDXVHWKHLUZHLJKWLV
GRXEOHWKDWRIKLVFRQWHPSRUDU\DXUHL



9ROXVLDQDXJXVWXV±








$XUHXV$9J,03&$(&9,%92/96,$12$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY3,(7$6$9**3LHWDVYHLOHGVWDQGLQJOZLWKRSHQDUPV&YDU QRWGUDSHGDQGFXLUDVVHG 5,&
&DOLFy 9HU\UDUHDQGLQXQXVXDOO\JRRGFRQGLWLRQIRUWKLVLVVXH([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
2IIHUHGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQ6HSWHPEHUORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW

9DOHULDQ,±








$XUHXV$9J,03&3/,&9$/(5,$196$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY30753,,±&26336ROGLHUVWDQGLQJOKROGLQJVSHDULQOKDQGDQGOHDQLQJRQVKLHOG&YDU
RQO\ODXUHDWH 5,&YDU QRWFXLUDVVHG *|EOD WKLVFRLQ &DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLV
FRLQ 
$SSDUHQWO\XQLTXH$PDJQLILFHQWSRUWUDLWRIILQHVW\OHDQGDORYHO\UHGGLVKWRQH

$OPRVWLQYLVLEOHPDUNVDQGIODQVOLJKWO\ZDY\RWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
*XVWDYH3RQWRQG¶$PpFRXUW´0RQQDLHVURPDLQHVHWPpURYLQJLHQQHVH[SRVpHVDX7URFDGpURHQªLQ$QQXDLUHGHOD
6RFLpWp)UDQoDLVHGH1XPLVPDWLTXHHWG¶$UFKpRORJLH3DULVSO,,,QR
.DUO 0HQDGLHU ´'LH 0Q]HQ XQG GDV 0Q]ZHVHQ EHL GHQ 6FULSWRUHV +LVWRULD $XJXVWDH ([NXUV 'LH *ROGSUlJXQJ GHU
YDOHULDQLVFKJDOOLHQLVFKHQ=HLW´LQ=HLWVFKULIWIU1XPLVPDWLNYRO  SSQR
([KLELWHGDWWKH3DULV:RUOG¶V)DLU0D\±1RYHPEHU
3URYHQDQFH
9LVFRXQW *XVWDYH 3RQWRQ G $PpFRXUW   &ROOHFWLRQ VROG E\ 5ROOLQ  )HXDUGHQW 3DULV  $SULO  ORW

/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
1HOVRQ%XQNHU+XQW  &ROOHFWLRQVROGE\6RWKHE\¶V=ULFK-XQHORW
3URI 'U :ROIKDUW 3DQQHQEHUJ   &ROOHFWLRQ VROG E\ * +LUVFK 1DFKI 0XQLFK DXFWLRQ  ´'LH
*HQHUDWLRQHQVDPPOXQJ´ )HEUXDU\ORW











$XUHXV$9J,03&3/,&9$/(5,$1963)$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY/,%(5$/,7$6$9**/LEHUDOLWDVVWDQGLQJOKROGLQJWHVVHUDDQGFRUQXFRSLDH&YDU GLIIHUHQW
REYHUVHOHJHQGQRGUDSHU\RQFXLUDVV 5,&*|EOD&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 
([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHDPRQJWKHILQHVWDXUHLRI

9DOHULDQLQH[LVWDQFH$VXSHUESRUWUDLWSHUIHFWO\VWUXFNJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\6DQWDPDULDLQ-XO\IRU&+)
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
³$Q,PSRUWDQW&ROOHFWRU´VROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ1RYHPEHUORW
6WHYH&0DUNRII E &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW

*DOOLHQXVVROHUHLJQ±









$XUHXV$9J*$//,(196$9*5DGLDWHKHDGO5HY9,5796$9*0DUVVWDQGLQJO
KROGLQJJOREHLQUKDQGDQGVFHSWUHLQOLQUILHOG'&*|EOGYDU 3LQUHYHUVHILHOG 5,&
YDU 3LQUHYHUVHILHOG &DOLFy WKLVFRLQ 

5DUH$PDJQLILFHQWSRUWUDLWRIVXSHUEVW\OHSHUIHFWO\VWUXFNRQD

YHU\EURDGIODQ9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD)LQH$UWV%HYHUO\+LOOV&$DXFWLRQ;9,,,ORWWR%DQN/HX
/DGLVODXVYRQ+RIIPDQQ  &ROOHFWLRQVROGE\6RWKHE\¶V=ULFKDXFWLRQ-XO\ORWWR%DQN/HX
&ODXGH9DXGHFUDQH &ROOHFWLRQVROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ ´DSHUIHFWLRQLVW´ 0D\ORW
3ULYDWHO\VROGE\-RQDWKDQ..HUQLQ2FWREHU











5HGXFHG DXUHXV   $9  J  *$//,(196 $9*  /DXUHDWH KHDG U  5HY ,1'9/*(17 $9*
,QGXOJHQWLDVHDWHGOKROGLQJEUDQFKLQUKDQGDQGVFHSWUHLQO&5,&YDU ,1'9/* *|EO
&DOLFy±
5DUH([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLN/DQ]0XQLFKDXFWLRQ1RYHPEHUORW









5HGXFHGDXUHXV$9J*$//,(196$9*/DXUHDWHKHDGU5HY>)257@91$5('9;
)RUWXQDVWDQGLQJOKROGLQJUXGGHULQUKDQGDQGFRUQXFRSLDHLQO&5,&*|EOE WKLVFRLQ 
&DOLFyYDU QRGUDSHGDQGFXLUDVVHG 
([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
+\PDQ0RQWDJX  &ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULV$SULO$SULOORWWR/HRSROG
RU/HR +DPEXUJHU
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$









5HGXFHG DXUHXV   $9  J  *$//,(196 3 ) $9*  /DXUHDWH KHDG U  5HY 9,&725,$ $(7
9LFWRU\VWDQGLQJOKROGLQJZUHDWKDQGSDOP&±FI *$//,(196$9* 5,&FI *$//,(196
$9* *|EOL WKLVFRLQ &DOLFyYDU KHDGO 
([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$



6DORQLQDZLIHRI*DOOLHQXV







$XUHXV   $9  J  6$/21,1$ $9*  'LDGHPHG DQG GUDSHG EXVW U  5HY 3,(7$6 $9**
3LHWDVVHDWHGOKROGLQJVFHSWUHLQOKDQGDQGH[WHQGLQJUWRWZRFKLOGUHQVWDQGLQJUDWKHUVLGH&±*|EO
D5,&&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHXQGRXEWHGO\DPRQJWKHILQHVW

VSHFLPHQVNQRZQ8QXVXDOO\ZHOOVWUXFNRQDIXOOIODQDQGJRRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\%DQN/HXLQ$XJXVWIRU&+)
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
,IZHEHOLHYHWKHDQFLHQWVRXUFHV6DORQLQDZDVWKHHTXDORI$JULSSLQD6HQLRURU)DXVWLQD-XQLRUIRUKHULQWUHSLGVSLULWDQG
KHUVXSSRUWRIWKHDUP\LQGHHGVKHZDVKDLOHG0DWHU&DVWURUXP µPRWKHURIWKHFDPS¶ HDUO\LQWKHUHLJQRIKHUKXVEDQG
*DOOLHQXV0DQ\RWKHUYLUWXHVDUHDWWULEXWHGWRKHUJHQHUDOO\LQDQDWWHPSWWRFRQWUDVWKHUGXWLIXOTXDOLWLHVZLWKWKRVHRIKHU
KXVEDQG+RZHYHUZHPXVWUHPHPEHUWKDW*DOOLHQXVZDVXQIDLUO\PDOLJQHGE\KRVWLOHOLWHUDU\VRXUFHVIURPWKHVHQDWRULDO
FODVVIRUZKRP*DOOLHQXVKDGQRV\PSDWK\LQWKHVHWURXEOHGWLPHV%RWK6DORQLQDDQG*DOOLHQXVZHUHSDWURQVRIWKHDUWV
DQGZHUHJUHDWVXSSRUWHUVRI3ORWLQXVWKH1HRSODWRQLVWSKLORVRSKHURIWKHPLGUG&HQWXU\:HKDYHQRUHDVRQWRGRXEW
WKDWVKHLQGXOJHGLQWKHIODPER\DQWOLIHVW\OHRIKHUKXVEDQGIRURQFHUWDLQSURYLQFLDOFRLQVQRWDEO\IURP,RQLDDQG/\GLD
VKHLVDFFRUGHGWKHXQXVXDOWLWOH&U\VRJRQHPHDQLQJ´*ROGHQ%RUQ´RU´%HJRWWHQRI*ROG´6DORQLQDPDUULHG*DOOLHQXVLQ
DERXW  DQG E\ KLP KDG WKUHH FKLOGUHQ DOO RI ZKRP DUH UHSUHVHQWHG RQ WKH UHYHUVH RI WKLV DXUHXV %HFDXVHWKHPDLQ
ILJXUHUHSUHVHQWLQJ6DORQLQDLVQRWYHLOHGZHVKRXOGSUHVXPHWKDWWKHSLHW\VKHH[SUHVVHVLVWRKHUIDPLO\QRWWKHJRGV
7ZRRIWKHVHFKLOGUHQ9DOHULDQ,,DQG6DORQLQXVKHOGLPSHULDOUDQNXQGHUWKHLUIDWKHUEXWERWKGLHGWUDJLFDOO\EHIRUHWKHLU
SDUHQWV ± WKH IRUPHU ZKLOH RQ FDPSDLJQ ZLWK KLV IDWKHU LQ ,OO\ULFXP DQG WKH ODWWHU E\ H[HFXWLRQ LQ *DXO GXULQJ WKH
UHEHOOLRQ RI 3RVWXPXV &RQWUDGLFWRU\ LQIRUPDWLRQ VXUYLYHV DERXW WKH WKLUG FKLOG RQ WKH UHYHUVH ZKR PD\ KDYH EHHQ D
WKUHH\HDUROG ER\ QDPHG /LFLQLXV (JQDWLXV 0DULQLDQXV RU D GDXJKWHU QDPHG /LFLQLD *DOOLHQD 7KLV FKLOG SHULVKHG LQ
6HSWHPEHURUVKRUWO\WKHUHDIWHULQWKHSXUJHRI*DOOLHQXV¶SDUWLVDQVG\LQJZLWKWKLVFKLOGZHUH*DOOLHQXV¶VEURWKHU
DQGKLV\RXQJHVWFKLOG0DULQLDQXVZKRZDVFRQVXOLQ



$XUHOLDQ±








$XUHXV$QWLRFKHDUO\$9J$95(/,$±196$9*/DXUHDWHDQGFXLUDVVHGEXVWUZLWKOLRQ¶V
VNLQ " RYHUOVKRXOGHU5HY5(67,79±72525,(17,6$XUHOLDQXVRQSUDQFLQJKRUVHUDWWDFNLQJZLWK
VSHDUWZRIDOOHQHQHPLHVRIZKLFKWKHRQHRQWKHOLVDOUHDG\UXQWKURXJKE\DVSHDUZKLOHWKHRQHRQWKHU
FRYHUV KLV KHDG LQ SURWHFWLRQ  & ±  5,& ±  *|EO SO   SLHUFHG WKHVH GLHV   (VWLRW SO  
SLHUFHGWKHVHGLHV&\]LFXV &DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

2IWKHKLJKHVWUDULW\RQO\WKHVHFRQGDQGE\IDUWKHILQHVWVSHFLPHQNQRZQ

$ORYHO\SRUWUDLWDQGDYHU\LQWHUHVWLQJUHYHUVHW\SH$OPRVWLQYLVLEOH

VFXIIRQUHYHUVHRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6\OYLDQH(VWLRW/ RUURPDLQHQWUHFULVHHWUHVWLWXWLRQLQ-RXUQDOGHV6DYDQWVSSQRE
3URYHQDQFH
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW
$XUHOLDQ DUJXDEO\ WKH JUHDWHVW RI 5RPH¶V VRFDOOHG PLOLWDU\ HPSHURUV RI WKH WKLUG FHQWXU\ KDLOHG IURP 6LUPLXP LQ
3DQQRQLD,QIHULRUDQGZDVHLWKHURIYHU\KXPEOHRULJLQVRUSRVVLEO\RIHTXHVWULDQVWRFN+HMRLQHGWKHOHJLRQVZKHQKH
ZDV DURXQG WZHQW\ \HDUV RI DJH FD $'  ULVLQJ UDSLGO\ WKURXJK WKH UDQNV WR EHFRPH ILUVW D FDYDOU\ FRPPDQGHU
GXULQJ*DOOLHQXV¶UHLJQDQGVXEVHTXHQWO\WRWKHSRVLWLRQRI0DJLVWHUHTXLWXP±FDYDOU\FRPPDQGHUDQGHIIHFWLYHO\WKH
RYHUDOOFRPPDQGHURIWKH5RPDQDUP\DIWHUWKHHPSHURU±XQGHU&ODXGLXV,,DVZHOODVDPHPEHURIWKDWHPSHURU¶VLQQHU
FLUFOH RI DGYLVRUV :KLOH VWLOO D FDYDOU\ FRPPDQGHU XQGHU *DOOLHQXV $XUHOLDQ OHG D FRQWLQJHQW LQ WKH %DWWOH RI 1DLVVXV
$'   ZKLFK VDZ WKH *RWKV GHIHDWHG DQG SDUWLFLSDWHG LQ WKH VLHJH RI 0HGLRODQXP DJDLQVW WKH XVXUSHU $XUHROXV
GXULQJ ZKLFK *DOOLHQXV ZDVDVVDVVLQDWHGDQG&ODXGLXV,,ZDVSURFODLPHGWKHQHZHPSHURU8QGHU&ODXGLXV,,$XUHOLDQ
VXFFHVVIXOO\OHGWKHFDYDOU\LQPDQ\HQJDJHPHQWVDJDLQVWYDULRXVLQYDGLQJWULEHVDORQJ5RPH¶VERUGHUVLQ5KDHWLDDQGLQ
WKH%DONDQV±SULQFLSOHDPRQJWKHPWKH$OHPDQQLDQGDJDLQWKH*RWKV±DQGZKHQ&ODXGLXVVXFFXPEHGWRWKHSODTXHLQ
$'ZKLOHKLPVHOIFDPSDLJQLQJDJDLQVWWKHVH*HUPDQLFWULEHVWKHVROGLHUVHOHYDWHG$XUHOLDQWRWKHSXUSOH
$XUHOLDQ¶VILUVWWDVNDVHPSHURUZDVWRVHFXUHKLVSRZHUE\GHIHDWLQJ4XLQWLOOXVWKHEURWKHURI&ODXGLXV,,ZKRKDGEHHQ
HOHYDWHG WR WKH WKURQH E\ WKH 5RPDQ 6HQDWH +H PDGH VKRUW VKULIW RI WKH 6HQDWH¶V FKRLFH DQG WKH DXJXVW ERG\ KDG QR
FKRLFH EXW WR LPPHGLDWHO\ FRQILUPKLVSRVLWLRQ:LWKWKLVDFFRPSOLVKHG$XUHOLDQVHWDERXWWKHWDVNRIUHVWRULQJWKHUHV
SXEOLFD DV WKH SUHYLRXV WZR GHFDGHV KDG VHHQ 5RPH VXIIHU JUHDWO\ IURP LQFXUVLRQV RI EDUEDULDQ WULEHV ZLGHVSUHDG
LQVWDELOLW\ GHYDVWDWLQJ SODTXHV DQXPEHURIXVXUSHUVDQGXOWLPDWHILQDQFLDOFROODSVHDOORIZKLFKHYHQWXDOO\OHGWRWKH
VSOLQWHULQJ RI WKH (PSLUH LWVHOI ,Q WKH ZHVW WKH JHQHUDO 3RVWXPXV DQG KLV VXFFHVVRUV KDG FUHDWHG D EUHDNDZD\ *DOOLF
(PSLUHFRQVLVWLQJRIWKH5RPDQSURYLQFHVRI%ULWDQQLD*DXODQG6SDLQZKLOHLQWKHHDVWWKHFLW\RI3DOP\UDXQGHU4XHHQ
=HQRELDDQGKHUVRQWRRNFRQWURORIPXFKRI$VLD0LQRU6\ULDDQG(J\SW%\WKHWLPH$XUHOLDQKDGVHFXUHGKLVSRVLWLRQ
DV HPSHURU WKH *DOOLF (PSLUH ZDV RQ LWV ODVW OHJV DQG $XUHOLDQ GHFLGHG WR ZDLW WR GHDO ZLWK LW 7KXV LQ $'  KH
IRFXVHG KLV DWWHQWLRQ RQ WKH 3DOP\UHQH (PSLUH ZKLFK KDG UHFHQWO\ FXW RII VKLSPHQWV RI (J\SWLDQ JUDLQ WR 5RPH WKH
(WHUQDO&LW\¶VSULQFLSDOVRXUFHRIIRRG
0DUFKLQJ WKURXJK $VLD 0LQRU DOO EXW WZR FLWLHV ± %\]DQWLXP DQG 7\DQD ± RSHQHG WKHLU JDWHV WR $XUHOLDQ¶V WURRSV $W
7\DQD WKH FLW\ DXWKRULWLHV KDG UHIXVHG WR VXEPLW EXW DIWHU FDSWXULQJ WKH FLW\ WKH HPSHURU PDJQDQLPRXVO\ VSDUHG LWV
LQKDELWDQWV :KHQ RWKHU FLWLHV LQ WKH HDVW KHDUG RI WKH HPSHURU¶V EHQHYROHQFH WRZDUGV 7\DQD WKH\ UHDGLO\ RSHQHG WKHLU
JDWHVWRWKHHPSHURU7KXVZLWKLQVL[PRQWKV$XUHOLDQZDVEHIRUHWKHJDWHVRI3DOP\UDLWVHOIZKLFKTXLFNO\VXUUHQGHUHG
DIWHU LWV TXHHQ IOHG WKH FLW\ $XUHOLDQ¶V FRQTXHVW RYHU WKH 3DOP\UHQH (PSLUH SHUPLWWHG WKH UHLQVWLWXWLRQ RI WKH (J\SWLDQ
JUDLQ VXSSO\ WR WKH (PSLUH¶V FDSLWDO WKXV IUHHLQJ WKH FLW\ RI 5RPH IURP LPPLQHQW VWDUYDWLRQ 7KH HPSHURU ZDV KDLOHG
3DUWKLFXV0D[LPXVDQG5HVWLWXWRU2ULHQWLV ´UHVWRUHURIWKH(DVW´ 
7KHUHYHUVHRIWKLVH[FHSWLRQDOO\UDUHDXUHXV±RQHRIRQO\WZRNQRZQ±FHOHEUDWHV$XUHOLDQ¶VYLFWRU\RYHUWKH(DVW+HUH
$XUHOLDQ LV GHSLFWHG DV WKH FDYDOU\ FRPPDQGHU ULGLQJ DVWULGH KLV KRUVH DQG EHDULQJ GRZQ RQ WZR HQHP\ FRPEDWDQWV
ZKLFK KH VSHDUV ZLWK KLV ODQFH 7KH HWKQLFLW\ RI WKH HQHP\ LV PDGH FOHDU E\WKH3KU\JLDQKHOPHWVWKH\ZHDU±WKH\DUH
HDVWHUQHUV 7KH OHJHQG 5(67,79725 25,(17,6 SURFODLPV $XUHOLDQ DV WKH UHVWRUHU RIWKH(DVWDQGLQGLFDWHVWKDWWKH
FRLQZDVVWUXFNVKRUWO\DIWHUWKHFRQTXHVWRI3DOP\UDDQGFRPPHPRUDWHV5RPH¶VYLFWRU\

















     
                
          
         

  

    
 

      

            

  
 
  
   

   
  



            

          




 



    














  
    
    


 
  
  


  
 
 
 
   
  
 
 
 
 
 

 
  
  


 

  


  

     

 
  



 





        



 










   
   
    



 







$XUHXV 6HUGLFD   $9  J  ,03 & 0 &/ 7$&,796 $9*  /DXUHDWH GUDSHG DQG FXLUDVVHG EXVW U
5HY 520$( ± $(7 ± (51$(  5RPDVHDWHGOKROGLQJ9LFWRU\LQUKDQGDQGVFHSWUHLQOEHVLGHVHDW
VKLHOG,QH[HUJXH6&&5,&(VWLRWD&%1SO&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL
 WKLVFRLQ 
/RYHO\UHGGLVKWRQHDERXWH[WUHPHO\ILQHH[WUHPHO\ILQH
¶
7KLVFRLQSXEOLVKHG
6\OYLDQH (VWLRW /¶2U URPDLQ HQWUH FULVH HW UHVWLWXWLRQ  DSU -&  ,, 7DFLWH HW )ORULHQ  LQ-RXUQDO GHV 6DYDQWV
  SSQRF
3URYHQDQFH
6LU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULV0D\ORW
+HQU\ 3ODWW +DOO   &ROOHFWLRQ VROG E\ *OHQGLQLQJ¶V  &R /RQGRQ  1RYHPEHU  ORW  WR
6DQWDPDULD
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
´%G%´FROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
7KH RULJLQV DQG FDUHHU RI WKH 5RPDQ HPSHURU 7DFLWXV DUH XQFHUWDLQ RZLQJ WR WKH GLVSXWHG DFFRXQWV RI VHYHUDO DQFLHQW
DXWKRUV QRWDEO\ WKH DXWKRU V  RI WKH +LVWRULD $XJXVWD DV ZHOO DV WKH KLVWRULDQV (XWURSLXV DQG $XUHOLXV 9LFWRU ERWK RI
ZKRP OHIW ZRUNV GHWDLOLQJ WKH UHLJQ RI 7DFLWXV :KLOH LW ZDV FODLPHG WKDW 7DFLWXV FDPH IURP D ZHDOWK\ IDPLO\ IURP
,QWHUDPQDLQ,WDO\DQGZDVDGHVFHQGDQWRIWKHJUHDWVHFRQGFHQWXU\$'DXWKRU3XEOLXV RU*DLXV &RUQHOLXV7DFLWXVWKLV
LVSUREDEO\QRWKLQJPRUHWKDQDQLQYHQWHGWDOHFDXVHGE\DVLPSOHFRQIXVLRQRIQDPHVDQGDQLQIHUHQFHRIDQREOHOLQHDJH
7KHOLNHO\WUXWKRIWKHPDWWHULVWKDWKHZDVSUREDEO\MXVWDQRWKHULQWKHORQJVXFFHVVLRQRI'DQXELDQVROGLHUHPSHURUVWKDW
OHG5RPHGXULQJWKHODWWHUKDOIRIWKHUGFHQWXU\(YHQ7DFLWXV UHSRUWHGYHQHUDEOHDJHLVGLVSXWHGKHZDVSUREDEO\RQO\
LQ KLV V ZKHQ KH DVFHQGHG WKH WKURQH QRW LQ KLV PLGV DV ZDV FODLPHG LQ WKH KLVWRULHV ,Q DQ\ FDVH DIWHU KLV
DVVXPSWLRQRISRZHUKHQDPHGKLVKDOIEURWKHU)ORULDQXVDVKLV3UDHWRULDQ3UHIHFWSDLGVRPHGHIHUHQFHWRWKH6HQDWHKDG
$XUHOLDQGHLILHGDQGKLVPXUGHUHUVSHUVHFXWHGWKHQVHWRIIIRUWKH(DVWZLWKKLVKDOIEURWKHUWRFRQIURQWWKHVHULRXVWKUHDW
SRVHGE\WKH+HUXOLDQDQG*RWKLFWULEHVZKRDWWKHWLPHZHUHLQYDGLQJ$VLD0LQRUIURPWKH&DXFDVXV,Q$VLD7DFLWXV
LQIOLFWHGDUHVRXQGLQJGHIHDWRQWKHUDLGLQJ*RWKV$IWHUZDUGVKHWRRNWKHWLWOH*RWKLFXV0D[LPXVDQGDOVRFHOHEUDWHGWKH
YLFWRU\RQKLVFRLQDJH:KLOHKHLQWHQGHGWRUHWXUQWRWKH:HVWLQRUGHUWRUHSXOVHEDUEDULDQLQFXUVLRQVDORQJWKH5KLQHKH
ZDVQHYHUDEOHWRGRVRDVKHGLHGDW7\DQDLQ&DSSDGRFLDVRRQWKHUHDIWHU7KHFLUFXPVWDQFHVVXUURXQGLQJKLVGHDWKDUH
XQFHUWDLQDQGRQFHDJDLQUHSRUWVYDU\2QHPHQWLRQVWKDWWKHHPSHURUKDGIDOOHQLOODQGGLHGDQDWXUDOGHDWKDQGLIWUXHLW
LVVXUSULVLQJIRUQRRWKHUUHDVRQWKDWLWZDVXQFRPPRQDPRQJVWWKLUGFHQWXU\HPSHURUVPRVWKDYLQJEHHQDVVDVVLQDWHG
7KHRWKHUSRVVLELOLW\LVWKDWKHZDVNLOOHGE\PXWLQ\LQJWURRSVIURP6\ULD,QDQ\FDVHKLVKDOIEURWKHU)ORULDQXVGHFODUHG
KLPVHOI HPSHURU ZLWKRXW DZDLWLQJ WKH SURFODPDWLRQ RI WKH WURRSV RU FRQILUPDWLRQ E\ WKH 6HQDWH EXW KH WRR ZDV NLOOHG
VKRUWO\ WKHUHDIWHU ZKLOH HQJDJLQJWKHIRUFHVRIWKHJHQHUDO3UREXVZKRKDGEHHQKDLOHGHPSHURUE\OHJLRQVRI6\ULDDQG
(J\SW ,Q JHQHUDO 7DFLWXV  FRQWLQXHG WKH PRQHWDU\ SROLFLHV RI KLV SUHGHFHVVRU $XUHOLDQ +LV FRLQV W\SLFDOO\ RIIHU DQ
RSWLPLVWLFPHVVDJHRIDSDWULRWLFQDWXUHDQGWKHW\SHRI(WHUQDO5RPH 520$($(7(51$( LVHVSHFLDOO\SUHYDOHQW
+LVDXUHLFRPHLQWZRVHULHVKHDY\H[DPSOHVZHLJKLQJDERXWJUDPVDQGDYHUDJLQJDURXQGWRWKHSRXQGDQGOLJKW
H[DPSOHVZHLJKLQJDERXWJUDPVDQGDYHUDJLQJHLWKHURUWRWKHSRXQG7KHSRUWUDLWVRIWKHHPSHURURQWKHOLJKWHU
LVVXHV DUH DOZD\V ODXUHDWH EXW WKRVH RI WKH KHDYLHU LVVXHV FRPH ERWK ODXUHDWH DQG UDGLDWH SHUKDSV LQGLFDWLQJ WKDW WKH\
IXQFWLRQHGDVELQLRQHVRUGRXEOHV



)ORULDQ-XQH±$XJXVW







+HDY\ DXUHXV &\]LFXV   $9  J  ,03 & 0 $11,96 )/25,$196 $9*  /DXUHDWH GUDSHG DQG
FXLUDVVHGEXVWU5HY&216(59$725$9*6ROLQTXDGULJDOKROGLQJUHLQVLQUKDQGDQGZKLSLQO&
5,& 5RPD (VWLRWD&%1SO&DOLFy WKLVUHYHUVHGLH 

([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXHDPRQJWKHILQHVWDXUHL

RI)ORULDQLQH[LVWHQFH$EROGSRUWUDLWSHUIHFWO\VWUXFNDQGFHQWUHGRQDIXOO

IODQ9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
)HUUXFFLR%ROOD  &ROOHFWLRQVROGE\$QWRQ7NDOHF$*DQG$VWDUWH6$=ULFK)HEUXDU\ORW
,QWKHRQFHFUXPEOLQJ5RPDQ(PSLUHKDGPDGHJUHDWVWULGHVWRZDUGUHFRYHU\XQGHUWKHVWHZDUGVKLSRI$XUHOLDQ,Q
WKHSUHYLRXV\HDU$XUHOLDQKDGFHOHEUDWHGDVSHFWDFXODUWULXPSKLQ5RPHIRUKLVUHFRYHU\RIWKH:HVWHUQSURYLQFHVIURP
7HWULFXVDQGWKH(DVWHUQSURYLQFHVIURPWKHUXOHUVRI3DOP\UD+DYLQJDFKLHYHGVRPXFK$XUHOLDQZDVQRWFRQWHQWWRUHVW
RQKLVODXUHOVDQGKDGKHQRWEHHQPXUGHUHGODWHLQKHZRXOGKDYHZDJHGZDUDJDLQVWWKH3HUVLDQV7DFLWXVSHUKDSVD
OHDGLQJ VHQDWRU DW WKH WLPH VWHSSHG LQ WR UHSODFH $XUHOLDQ DVHPSHURU+HPDGHKLVKDOIEURWKHU)ORULDQKLVSUDHWRULDQ
SUHIHFW DQG WKH WZR LPPHGLDWHO\ VHW RXW IRU WKH (DVW WR FRQIURQW WKH +HUXOL DQG *RWKV ZKR KDG VZHSW LQWR $VLD 0LQRU
DPLGVWWKHFRQIXVLRQ,QGHHGWKHEDUEDULDQVKDGRQO\JDWKHUHGLQVXFKIRUFHWRMRLQ$XUHOLDQDVPHUFHQDULHVRQKLV3HUVLDQ
FDPSDLJQDQGLQWKHPHDQWLPHWKH\IRXQGWKHPVHOYHVZLWKOLWWOHRSWLRQEXWWRHQJDJHLQSLUDF\



,IZHDFFHSWWKHWHVWLPRQ\RIFRLQDJHDQGWKHVNHWFK\KLVWRULFDOUHFRUG7DFLWXVDQG)ORULDQXVIRXQGVRPHVXFFHVVDJDLQVW
WKHLQYDGHUVQRWDEO\LQ&LOLFLD%XWQRWORQJDIWHUZDUG7DFLWXVGLHGIURPGLVHDVHRUPXUGHUDIWHUZKLFK)ORULDQODLGFODLP
WR KLV EURWKHU¶V WLWOH +H ZRXOG QRW UHLJQ ORQJ KRZHYHU DV 3UREXV WKH PRVW VXFFHVVIXO RI $XUHOLDQ¶V JHQHUDOV DQG WKH
FRPPDQGHURIWKH5RPDQDUPLHVLQWKH(DVWRSSRVHG)ORULDQ3UREXVHPHUJHGYLFWRULRXVDQGEHFDPHRQHRI5RPH¶VPRVW
VXFFHVVIXOHPSHURUV
)ORULDQZDVPRVWOLNHO\NLOOHGE\KLVRZQVROGLHUVZKRKDGEHHQVWUXFNE\DSHVWLOHQFH1RWKZLWKVWDQGLQJWKHLQIRUPDWLRQ
ZH KDYH IURP VRXUFHV WKDW GHSLFW KLP EDOG )ORULDQ LV UHSUHVHQWHG RQ WKH FRLQ ZLWK VKRUW KDLU HYHQO\ VSUHDG RQ WKH
VNXOOFDSDVLPLODUO\VKRUWEHDUGDQGDQH[SUHVVLRQH[XGLQJVWUHQJWKDQGGHWHUPLQDWLRQ



3UREXV±







$XUHXV6HUGLFD±$9J,03&0$95352%963±$9*+HOPHWHGDQGFXLUDVVHGEXVWO
KROGLQJVSHDULQUKDQGDQGVKLHOGRYHUOVKRXOGHU5HY9,&725,$(9LFWRU\LQVORZTXDGULJDOKROGLQJ
ZUHDWKLQUKDQGDQGSDOPLQOLQH[HUJXH$9*&5,&&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL
WKLVFRLQ 

9HU\UDUH$PDJQLILFHQWSRUWUDLWSHUIHFWO\VWUXFNLQKLJKUHOLHIDQDOPRVWLQYLVLEOHVFXII

RQWKHKRUVHVDQGDQLFNRQHGJHRWKHUZLVHYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\0DULR5DWWRLQIRU/LUH
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
3UREXV  SUHGHFHVVRU $XUHOLDQ SDLG FORVH DWWHQWLRQWRFRLQDJHDQGDWJUHDWULVNDQGH[SHQVHVXFFHHGHGLQUHIRUPLQJKLV
HPSLUH VDLOLQJFRLQDJHE\LQFUHDVLQJSXULWLHVZHLJKWVDQGE\UHLQWURGXFLQJROGGHQRPLQDWLRQV7KRXJK3UREXVGLGQRW
DWWHPSW DQ\ VXFK UHIRUP RI WKH FRUHGHQRPLQDWLRQVKHPRUHRUOHVVDEDQGRQHG$XUHOLDQ VUHLQWURGXFHGGHQRPLQDWLRQV
3UREXV FRLQDJHUHIRUPGLGQRWLQYROYHSXULW\RUZHLJKWEXWUDWKHUGHVLJQDQGWHQRU3UREXVLQWURGXFHGWKHPLOLWDQWEXVW
RQDVFDOHWKDWQHYHUEHIRUHKDGEHHQVHHQRQ5RPDQFRLQDJH3ULRUWRKLVUHLJQLWZDVXQXVXDOWRVHHDQDUPRXUHGEXVW
ZLWKVSHDUDQGVKLHOG IRUDQH[DPSOHVHHWKH*RUGLDQ,,,PHGDOOLRQLQWKLVVDOH DQGHVSHFLDOO\WRVHHWKHHPSHURUZHDULQJ
DKHOPHW+HUHZHKDYHWKHWHUULI\LQJEXVWRIDQHPSHURUHYHUSUHSDUHGWRDWWDFNRUGHIHQGRQEHKDOIRIKLVHPSLUH7KH
KHOPHWLVHODERUDWHO\GHFRUDWHGDQGFURZQHGZLWKDODXUHOZUHDWKWKHVSHDULVLQWKHSURQHSRVLWLRQDQGWKHVKLHOGLVUDLVHG
LQGHIHQFH
7KH LPSDFW RI WKLV ZDU UHJDOLD LV DPSOLILHG E\ WKH KHURLF EXVW  FRPSRVLWLRQ ZKLFK KDUNHQV EDFN WR HDUOLHU QXPLVPDWLF
SURWRW\SHV 3UREXV LQWHQWLRQQRGRXEWZDVWRGHPRQVWUDWHWKHVWUHQJWKRIKLVUHJLPHDQGWRVKRZWKHSRVVHVVRURIWKLV
EHDXWLIXODXUHXVWKDW5RPH VIXWXUHZDVVHFXUHGE\WKHVWUHQJWKRIKLVFRPPDQG
,IWKHREYHUVHZDVPHDQWWRFRPPXQLFDWH3UREXV XQTXHVWLRQHGPLOLWDU\VXSUHPDF\WKHHOHJDQWQREOHUHYHUVHVXJJHVWVWKH
VDPHOHYHORIFRQILGHQFHLQWKHHPSHURU VOHJLVODWLYHDXWKRULW\



4









$XUHXV6LVFLD$9J9,579±6352%,$9*+HOPHWHGDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY3±075,
± 3 (PSHURU ODXUHDWH DQG WRJDWH VWDQGLQJ LQ VORZ TXDGULJD U KROGLQJ HDJOHWLSSHG VFHSWUH LQ O KDQG LQ
H[HUJXH&26,,,&YDU EXVWO 5,&YDU EXVWO &DOLFyYDU EXVWO 

$SSDUHQWO\XQLTXHDQGXQSXEOLVKHG$QDEVROXWHO\VSHFWDFXODUSRUWUDLWRIPDVWHUO\VW\OH

SHUIHFWO\VWUXFNDQGFHQWUHGRQDIXOOIODQDQGDILQHO\GHWDLOHGUHYHUVHFRPSRVLWLRQ

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\+DUODQ-%HUNZLWK)UHHPDQ 6HDUDXFWLRQ*HPLQL,,1HZ<RUN-DQXDU\ORW
µ+HURLF EXVW¶ FRPSRVLWLRQ ZKLFK KDUNHQV EDFN WR HDUOLHU QXPLVLPDWLF SURWRW\SHV 3UREXV¶ LQWHQWLRQ QR GRXEW ZDV WR
GHPRQVWUDWHWKHVWUHQJWKRIKLVUHJLPHDQGWRVKRZWKHSRVVHVVRURIWKLVEHDXWLIXODXUHXVWKDW5RPH¶VIXWXUHZDVVHFXUHG
E\WKHVWUHQJWKRIKLVFRPPDQG,IWKHREYHUVHZDVPHDQWWRFRPPXQLFDWH3UREXV¶XQTXHVWLRQHGPLOLWDU\VXSUHPDF\WKH
HOHJDQWQREOHUHYHUVHVXJJHVWVWKHVDPHOHYHORIFRQILGHQFHLQWKHHPSHURU¶VOHJLVODWLYHDXWKRULW\3UREXVLVVKRZQLQKLV
FKDULRW KROGLQJ DQ HDJOHWLSSHG VFHSWUH VFLSLR  DQG JXLGLQJ WKH UHLQV RI IRXU KRUVHV ZKR PRYH IRUZDUG LQ SHUIHFW
V\QFKURQLFLW\ ± WKH IRUHPRVW ZLWK LWV KHDG KHOG KLJK +HUH 3UREXV FHOHEUDWHV DQ XQVSHFLILHG WULEXQLFLDQ SRZHU DQG KLV
WKLUGUHQHZDORIWKHFRQVXOVKLS:HPXVWSUHVXPHWKLVFRLQUHIHUVWRWKHWKLUGRUIRXUWKUHQHZDORIKLVWULEXQLFLDQSRZHU
HYHQWKRXJKLWLVQRWGHVLJQDWHGDVKLVVHTXHQFHRIKRQRUVZRXOGDFFRPPRGDWHWKDW7ULEXQLFLDQSRZHUGHVLJQDWLRQVRQ
WKHFRLQVRI3UREXVWKRXJKXQRUWKRGR[LVFRQVLVWHQW753LVSDLUHGZLWK&2675,3LVSDLUHGZLWK&26,,DQG&26,,,
7539LVSDLUHGZLWK&26,,,,DQG7539,LVSDLUHGZLWK&269

&DUXV±









$XUHXV6LVFLD$9J,03&0$95&$5963)$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY 0$56 9 ± /725  0DUV DGYDQFLQJ U KROGLQJ VSHDU LQ U KDQG DQG VKLHOG LQ O  &   5,& '
&DOLFy
9HU\UDUH/RYHO\UHGGLVKWRQHDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\+DUODQ-%HUNLQ'HFHPEHU









'LYR &DUR  $XUHXV 6LVFLD DIWHU   $9  J  ',92 &$52 3$57+,&2  /DXUHDWH KHDG U  5HY
&216(&5$7,2 $9*  (DJOH ZLWK RSHQ ZLQJV VWDQGLQJ U DQG ORRNLQJ EDFNZDUGV  & ±  5,& ±
&DOLFyD WKLVFRLQ 
2IWKHKLJKHVWUDULW\DSSDUHQWO\RQO\WKHWKLUGVSHFLPHQNQRZQ

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
2IIHUHGE\$QWRQ7NDOHF$*=ULFK)HEUXDU\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW

&DULQXVFDHVDU±







$XUHXV 6LVFLD   $9  J  0 $95 &$5,196 12% &$(6  /DXUHDWH GUDSHG DQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY 9,&72 ± 5,$ $9*  9LFWRU\ VWDQGLQJ O RQ JOREH KROGLQJ ZUHDWK LQ U KDQG DQG SDOP EUDQFK LQ O
&YDU QRWGUDSHG 5,&G&DOLFy WKHVHGLHV 

$ORYHO\SRUWUDLWDQGDQHOHJDQWUHYHUVHGLH/RYHO\OLJKW

UHGGLVKWRQHYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\)UHHPDQ 6HDU/RV$QJHOHV)L[HG3ULFH/LVW6SULQJORW










$XUHXV $QWLRFKLD   $9  J  ,03 & 0 $95 &$5,196 12% &  /DXUHDWH DQG FXLUDVVHG EXVW U
ZHDULQJFRQVXODUPDQWHO5HY9,&725±,$(±$9**9LFWRU\DGYDQFLQJUKROGLQJZUHDWKLQUKDQGDQG
SDOP EUDQFK LQ O LQ H[HUJXH 60$  & ±  5,& ± FI &DUXV  DQG 1XPHULDQ  WKLV UHYHUVH GLH 
&DOLFyE WKHVHGLHV FI1$& 6SLQN7DLVHL7KH*LOEHUW6WHLQEHUJ&ROOHFWLRQ

([FHHGLQJO\UDUHDSSDUHQWO\RQO\WKHWKLUGVSHFLPHQNQRZQ$QXQXVXDODQGLQWHUHVWLQJ

SRUWUDLWVWUXFNRQDYHU\ODUJHIODQ$IHZHGJHPDUNVRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLN/DQ]0XQLFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\*HUKDUG+LUVFK1DFKI0XQLFKDXFWLRQ)HEUXDU\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ,9'HFHPEHUORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
7KLVLPSRUWDQWGLVFRYHU\DOPRVWFRPSOHWHVWKH$QWLRFKHQHJROGFRLQDJHRI&DUXVDXJXVWXVDQG&DULQXVDQG1XPHULDQ
&DHVDUHVDQG$XJXVWLRQO\&DUXV$XJXVWXVZDLWLQJWREHIRXQGZLWKWKLVUHYHUVH&DULQXV&DHVDULVVKRZQZLWKRUQDPHQWD
FRQVXODULD DV KH ZDV &26 , ZLWK KLV IDWKHU WKLV \HDU LQGLFDWLQJ WKDW LW ZDV QRW XQWLO D OLWWOH ZKLOH DIWHU WKH FDSWXUH RI
&WHVLSKRQ WKH HYHQW WKH FRLQ FOHDUO\ FHOHEUDWHV WKDW KH DQG KLV EURWKHU ZHUH UDLVHG E\ &DUXV WR WKH $XJXVWDWHSHUKDSV
VLPXOWDQHRXVO\

&DULQXVDXJXVWXV








$XUHXV6LVFLD$9J,03&0$95&$5,1963)$9*/DXUHDWHDQGFXLUDVVHGEXVWO5HY
/,%(5$±/,7$6$9*/LEHUDOLWDVVWDQGLQJOKROGLQJWHVVHUDLQUKDQGDQGFRUQXFRSLDHLQOLQUILHOG
VWDU&YDU DOVRGUDSHG 5,&YDU DOVRGUDSHG &DOLFy WKHVHGLHV 

9HU\UDUH$YHU\DWWUDFWLYHDQGXQXVXDOSRUWUDLWSHUIHFWO\VWUXFNLQKLJK

UHOLHI9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW
'HWDLOVRIWKHVKRUWOLYHGG\QDVW\RI&DUXVDQGKLVWZRVRQV&DULQXVDQG1XPHULDQDUHVFDQW\DQGLPSUHFLVHDQGLQPDQ\
UHVSHFWV XQUHOLDEOH GXH WR D WUDGLWLRQ RI KRVWLOLW\ DPRQJVW ODWHU ZULWHUV :H GR NQRZ WKDW ERWK &DULQXV DQG KLV \RXQJHU
EURWKHUZHUHJURZQDGXOWVZKHQWKHLUIDWKHUZDVHOHYDWHGWRWKHSXUSOHDQGWKDWERWKZHUHPDGH&DHVDUVDWWKHVDPHWLPH
ODWHLQ$'+RZHYHU&DULQXVKHOGWKHVHQLRUSRVLWLRQDQGHDUO\LQ$'ZDVHOHYDWHGWRWKHUDQNRI$XJXVWXV
VKDULQJWKHRUGLQDU\FRQVXOVKLSZLWKKLVIDWKHU+HZDVWKHQOHIWWRJXDUGWKHZHVWHUQKDOIRIWKH(PSLUHZKLOHKLVIDWKHU
DQGEURWKHUOHIWIRUWKH(DVWLQRUGHUWRHQJDJHWKH3DUWKLDQV



$IWHUVXFFHVVIXOO\FDPSDLJQLQJLQ3DUWKLD&DUXVGLHGVXGGHQO\RILOOQHVV1XPHULDQZDVLPPHGLDWHO\DFFODLPHG$XJXVWXV
E\ KLV WURRSV DQG FRQFOXGHG KLV IDWKHU V 3DUWKLDQ FDPSDLJQ E\ WXUQLQJ WKH DUP\ DURXQG DQG KHDGLQJ EDFN ZHVW2QWKH
UHWXUQMRXUQH\KHGLHGXQGHUVXVSLFLRXVFLUFXPVWDQFHVDQGWKHFRPPDQGHURIKLVSHUVRQDOERG\JXDUG9DOHULXV'LRFOHV
ZDVDFFODLPHGHPSHURU
0HDQZKLOHLQWKH:HVW&DULQXVZDVVHWWOLQJDGLVWXUEDQFHWKDWKDGGHYHORSHGLQ5RPDQ%ULWDLQZKHQQHZVRI1XPHULDQ V
GHDWKDQG'LRFOHV VXEVHTXHQWHOHYDWLRQVSUHDGDQGUHYROWEURNHRXW7KHLQVXUUHFWLRQZDVOHGE\DQRIILFLDOIURPQRUWKHUQ
,WDO\ WKH FRUUHFWRU -XOLDQ RI 3DQQRQLD ZKR KDG WDNHQ WKH WLWOH RI $XJXVWXV DQG &DULQXV PDUFKHG VRXWK WR FRQIURQW WKH
XVXUSHU(DUO\LQ$'KHTXDVKHGWKHUHYROWLQEDWWOHHLWKHUQHDU9HURQDRULQ,OO\ULDDQGWKHQSURFHHGHGWR0RHVLD
ZKHUHKHHQJDJHGWKHIRUFHVRI'LRFOHWLDQDWWKH%DWWOHRIWKH0DUJXV5LYHU,WLVQRWNQRZQZKHWKHU&DULQXVZDVGHIHDWHG
DQGVODLQLQEDWWOHZKLFKDSSHDUVOLNHO\RUZKHWKHUKHZDVPXUGHUHGE\DMHDORXVRIILFHUZKRVHZLIHKHKDGVHGXFHGEXW
KHZDVNLOOHGDWDERXWWKLVWLPHOHDYLQJWKH(PSLUHRSHQWR'LRFOHWLDQ

1XPHULDQXVDXJXVWXV±







$XUHXV6LVFLD$9J,03&190(5,$1963)$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY $%91'$17,$ $9**  $EXQGDQWLD VWDQGLQJ O HPSW\LQJ FRUQXFRSLDH  &  YDU QRW GUDSHG 
5,&YDU QRWGUDSHG &DOLFyYDU QRWGUDSHG 

9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH$ORYHO\SRUWUDLWRIILQHVW\OH

7ZRLQVLJQLILFDQWHGJHPDUNVRWKHUZLVHYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
:KHQ1XPHULDQ¶VIDWKHU&DUXVGLHGXQGHUP\VWHULRXVFLUFXPVWDQFHVQHDUWKHULYHU7LJULVWKHJUHDWRIIHQVLYHIDWKHUDQG
VRQKDGEHHQOHDGLQJDJDLQVWWKH6DVDQLDQVJURXQGWRDKDXOW$QFLHQWVRXUFHVWHOOXV&DUXVGLHGIURPDOLJKWQLQJVWULNH
EXWPRGHUQKLVWRULDQVDUHVFHSWLFDOPRVWEHOLHYHKHZDVPXUGHUHGE\KLVSUHIHFW$SHU8QWLOWKDWSRLQWWKHFDPSDLJQKDG
EHHQDJUHDWVXFFHVVDVIDWKHUDQGVRQKDGQRWRQO\GHIHDWHGWKH4XDGLDQG6DUPDWLDQVRQWKHLUHDVWZDUGWUHNEXWLQ
WKH\ KDG VDFNHG &WHVLSKRQ 7KH \HDUROG 1XPHULDQ PLJKW KDYH EHHQ FRPSHWHQW EXW KH ZDV QRZ LQ DQ DZNZDUG
SRVLWLRQ VXUURXQGHG E\ DPELWLRXV VXERUGLQDWHV DQG DQ DUP\ SDUDO\]HG E\ VXSHUVWLWLRQ :KHWKHU KH ZDV VWDUWOHG E\ KLV
IDWKHU¶V P\VWHULRXV GHDWK XQFRPIRUWDEOH ZLWK VXSUHPH DXWKRULW\ RU LI KH ZLVHO\ UHDFWHG WR D FKDQJH LQ PLOLWDU\
FLUFXPVWDQFHV 1XPHULDQ PDGH D TXLFN DQG XQIDYRUDEOH SHDFH ZLWK WKH 3HUVLDQ NLQJ 9DUKDQ ,, DQG OHG WKH EXON RI KLV
DUP\RQDZHVWZDUGUHWUHDW2QWKDWDUGXRXVMRXUQH\WRPHHWKLVEURWKHU&DULQXVZKRZDVUXOLQJLQWKH:HVW1XPHULDQ
GLHG ± DJDLQXQGHUP\VWHULRXVFLUFXPVWDQFHV7KLVLVDIDPLOLDUWDOHRIWKHODWHWKLUGFHQWXU\DQGLWLVRQO\RIKLVWRULFDO
LQWHUHVW EHFDXVH RQH RI KLV FRPPDQGHUV 'LRFOHV EHWWHU NQRZQ DV 'LRFOHWLDQ ZDV HOHFWHG HPSHURU LQ KLV SODFH $V D
FRQVHTXHQFHWKH5RPDQZRUOGZDVWREHFRPSOHWHO\UHRUGHUHGDQGVWDELOL]HGXVKHULQJLQWKHIRXQGDWLRQVRIWKHVRFLDODQG
SROLWLFDOLQVWLWXWLRQVRIWKH'DUN$JHVDQGWKH0HGLHYDOZRUOG











$XUHXV   $9  J  ,03 190(5,$196 $9*  /DXUHDWH DQG GUDSHG EXVW U  5HY 9(1( ± 5,
9,&75,&,9HQXVVWDQGLQJOKROGLQJ9LFWRU\LQUKDQGDQGDSSOHLQO&5,&&DOLFy WKHVH
GLHV 
9HU\UDUH$ZRQGHUIXOSRUWUDLWRIH[FHSWLRQDOVW\OH0LQRUIODQFUDFNDW

WZRR¶FORFNRWKHUZLVHYLUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
:LOOLDP+:LOOLDPV&ROOHFWLRQVROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXS1HZ<RUNDXFWLRQ7ULWRQ9,-DQXDU\
ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ$SULOORW

-XOLDQRI3DQQRQLD±









$XUHXV6LVFLDFLUFD$9J,03&,9/,$1963)$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU
5HY/,%(57$639%/,&$/LEHUWDVVWDQGLQJOKROGLQJSLOHXVLQUKDQGDQGFRUQXFRSLDHLQO&5,&
&DOLFy WKHVHGLHV 
([WUHPHO\UDUH3LHUFHGDQGVNLOOIXOO\UHSDLUHGDWWZHOYH

R FORFNRQREYHUVHRWKHUZLVHYHU\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROG E\ $GROSK +HVV $* ZLWK %DQN /HX /XFHUQH DXFWLRQ   $SULO  ORW  WR *HUKDUG +LUVFK
 
6ROGE\%DQNKDXV+$XIKlXVHU0QLFKDXFWLRQ$SULOORW
3ULYDWHO\VROGE\5REHUW.RNRWDLOR±&DOJDU\&RLQ*DOOHU\LQ
,QWKH(PSLUHZDVLQFULVLVWKH G\QDVW\ IRXQGHGE\&DUXVDQGKLVWZRVRQVLQKDGYLUWXDOO\FROODSVHGIRUQRW
RQO\KDG&DUXVGLHGLQZKLOHFDPSDLJQLQJDJDLQVWWKH3HUVLDQVEXWKLV\RXQJHVWVRQ1XPHULDQZKRZDVOHDGLQJWKH
DUP\EDFNIURPWKH3HUVLDQIURQWGLHGLQWKHIDOORI5HPDLQLQJLQSRZHUOHJLWLPDWHO\ZDVWKHROGHUEURWKHU&DULQXV
ZKRLQWKHPHDQWLPHKDGEHHQUXOLQJLQWKH:HVW)ROORZLQJ1XPHULDQ VPXUGHUDQRWKHUFRPPDQGHU'LRFOHV WKHIXWXUH
HPSHURU'LRFOHWLDQ ZDVKDLOHGHPSHURULQKLVSODFHDQGLQRSSRVLWLRQWR&DULQXVLQWKH:HVW&DXJKWEHWZHHQWKHVHWR
ULYDOV ZDV D WKLUG FRPPDQGHU -XOLDQ RI 3DQQRQLD ZKR WKHQ ZDV JRYHUQLQJ WKH SURYLQFH RI 9HQHWLD DQG GHWHUPLQHG WR
VWDNHKLVFODLP:KLOHNHHSLQJDZDU\H\HRQWKHDSSURDFKRI'LRFOHWLDQ&DULQXVTXLFNO\GHDOWZLWKWKHQHDUHUXVXUSHU
-XOLDQZKRPKHGHIHDWHGHDUO\LQ$OORI-XOLDQ VFRLQV±ELOORQDXUHOLDQLDQLDQGJROGDXUHL RIZKLFKSHUKDSVWKLUW\DUH
NQRZQ ±ZHUHVWUXFNDW6LVFLDWKHRQO\PLQWFLW\XQGHUKLVFRQWURO



'LRFOHWLDQ±








$XUHXV&\]LFXV$9J',2&/(7,$196±$9*96796/DXUHDWHKHDGU5HY&2169/,,,,±
3 3 352 &26  (PSHURU WRJDWH VWDQGLQJ O KROGLQJ JOREH LQ U KDQG DQG VFHSWUHLQO&YDU ZLWKRXW
VFHSWUHDQGOHWWHURQUHYHUVH /XNDQF5,&'HSH\URW&DOLFyYDU ZLWKRXWVFHSWUH 

9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\)UDQoRLVH9LQFKRQRQ6HSWHPEHU








$XUHXV7UHYHUL$9J',2&/(7±,$1963)$9*/DXUHDWHKHDGU5HY,29,&21±
6(59$7-XSLWHUVHDWHGIDFLQJKROGLQJWKXQGHUEROWLQUKDQGDQGVFHSWUHLQOLQOILHOGHDJOHVWDQGLQJO
ZLWKKHDGU,QH[HUJXH37&/XNDQF5,&%DVWLHQ'RQDWLYDSF'HSH\URW%&DOLFy
5DUH$ORYHO\SRUWUDLWDQGDYHU\LQWHUHVWLQJUHYHUVHW\SH*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\-(OVHQ )LOV6$%UXVVHOVDXFWLRQ0DUFKORW









$XUHXV7UHYHULFLUFD$9J',2&/(7,±$1963)$9*/DXUHDWHKHDGU5HY,29,)9/±
*(5$725,-XSLWHUDGYDQFLQJUKROGLQJWKXQGHUEROWDQGVWULNLQJGRZQ7LWDQLQH[HUJXH37&YDU
35LQH[HUJXH /XNDQF WKLVFRLQFLWHG 5,&'HSH\URWD&DOLFy WKHVHGLHV 

9HU\UDUH$QDOPRVWLQYLVLEOHJUDIILWRRQQHFNRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\$GROSK+HVV %DQN/HX/XFHUQHDXFWLRQ0D\ORW
$UFKHU0+XQWLQJWRQ  &ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHU
ORW([+6$
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$XUHXV$TXLOHLD$9J',2&/(7,±$1963)$9*/DXUHDWHKHDGU5HY;;',2&/
(7,$1,$9*60$4ZLWKLQZUHDWK&±5,&/XNDQF'HSH\URW3DROXFFL=XE&DOLFy
WKHVHGLHV 
9HU\UDUH6WUXFNRQDYHU\EURDGIODQDQGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
3ULYDWHO\VROGE\)UDQoRLVH9LQFKRQRQ6HSWHPEHU

0D[LPLDQXV+HUFXOLXV±






$XUHXV$QWLRFKFLUFD$9J,03&0$959$/0$;,0,$1963)$9*/DXUHDWHEXVWO
ZHDULQJ LPSHULDO PDQWOH DQG KROGLQJ HDJOHWLSSHG VFHSWUH  5HY ,29, &216(59$72 ± 5, $9**
(PSHURU VWDQGLQJ U KROGLQJ VFHSWUH DQG UHFHLYLQJ 9LFWRU\ RQ JOREH IURP -XSLWHU VWDQGLQJ O DQG KROGLQJ
VFHSWUHEHWZHHQWKHP1,QH[HUJXH60$&±5,&±'HSH\URW±%DVWLHQ'RQDWLYDSD&DOLFz±
)RUWKLVW\SHFI/XNDQF'LRFOHWLDQS WKLVUHYHUVHGLH 

$SSDUHQWO\XQLTXHDQGXQUHFRUGHG$YHU\LQWHUHVWLQJDQGXQXVXDOSRUWUDLW

VWUXFNRQDYHU\EURDGIODQ9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,-DQXDU\ORW
6ROGE\1XPLVPDWLFD*HQHYHQVLV6$*HQHYDDXFWLRQ'HFHPEHUORW









$XUHXV FLUFD   $9  J  ,03 & 0 $95 9$/ 0$;,0,$196$9*'UDSHGEXVWUZHDULQJ
OLRQ¶VVNLQKHDGGUHVV5HY,29,&2±16(5±9$7$9**-XSLWHUVWDQGLQJOKROGLQJWKXQGHUEROWLQU
KDQG DQG VFHSWUH LQ O  & ±  5,&   *OHQGLQLQJ VDOH  1RUGKHLP FROOHFWLRQ  WKHVH GLHV 
'HSH\URW'&DOLFy WKLVFRLQ 

([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH$YHU\DSSHDOLQJDQGXQXVXDO

SRUWUDLWRIJUHDWEHDXW\VWUXFNRQDYHU\EURDGIODQ*RRGH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
/DGLVODXVYRQ+RIIPDQQ  &ROOHFWLRQVROGE\6RWKHE\¶V=ULFKDXFWLRQ-XO\ORW
³$(XURSHDQ1REOHPDQ´&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ'HFHPEHUORW
*DOHULXV 9DOHULXV 0D[LPLDQXV PDGH KLV PLOLWDU\ FDUHHU XQGHU $XUHOLDQXV DQG 3UREXV KH ZDV SURFODLPHG $XJXVWXV E\
'LRFOHWLDQXV SHUKDSV RQ WKH VW RI $SULO  DQG ZDV HQWUXVWHGZLWKWKHJRYHUQPHQWDQGWKHGHIHQFHRIWKH'DQXELDQ
SURYLQFHVDQGWKH%DONDQSHQLQVXOD
7KH XQVXFFHVVIXO DWWHPSW WR UHFRQTXHU %ULWDLQ DJDLQVW WKH XVXUSDWLRQ RI &DUDXVLXV REOLJHG 'LRFOHWLDQXV WR IRUP WKH
WHWUDUFKLFV\VWHPDVVLJQLQJWR0D[LPLDQXV&RQVWDQWLXV&KORUXVDV&DHVDU7KXV0D[LPLDQXVZHQWWR$IULFDWRILJKWWKH
0DXUHWDQLDQUHEHOWULEHVZKLFKKHGHILHGEHWZHHQ
7KH SRUWUDLW RI 0D[LPLDQXV LQ WKH DXUHXV VHHPV WR KDYH XQGHUJRQH D SURFHVV RI LGHDOLVDWLRQ WKH KHDG RI $XJXVWXV LV
ZHDULQJDOLRQVNLQWKHIDFHLVIUDPHGE\DULQJRIEHDUGDQGWKHFKLQDSSHDUVVWURQJ
7KHPRWLYHRIWKHSHOOLVOHRQLQD WKDWRIWKH1HPHDQOLRQVWUDQJOHGE\+HUDFOHVLQRQHRIKLVWZHOYHODERXUV SURFODLPV
WKH ILJXUH RI +HUFXOHV &RPHV VWDQGLQJ ZLWK KLV W\SLFDO DWWULEXWHV WKH ERZ DQG WKH FOXE  RI WKH UHYHUVH 0D[LPLDQXV
FUHGLWHG WKH VSHFLDO GLYLQH SURWHFWLRQ XQGHU ZKLFK KLV SRZHU FRQWLQXHG WR WKH KHUR RI WKH 5RPDQ,WDOLF WUDGLWLRQ IURP
ZKRPKHKDGWDNHQWKHQDPHRI³+HUFXOHDQ´










$XUHXV FLUFD   $9  J  0$;,0,$±1963)$9*/DXUHDWHGUDSHGDQGFXLUDVVHGEXVWU5HY
+(5&9/,±9,&725,+HUFXOHVVHDWHGIDFLQJRQURFNKHDGUZLWKOLRQ VVNLQRQODSRQOFOXEDQGRQU
ERZDQGTXLYHU,QH[HUJXH35&YDU PLVGHVFULEHG 5,&±'HSH\URW%&DOLFy

$FRLQRIH[WUDRUGLQDU\TXDOLW\$EROGSRUWUDLWRIVXSHUEVW\OHDQGD

ILQHO\GHWDLOHGUHYHUVHGLH$SHUIHFW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\*LHVVHQHU0Q]KDQGOXQJ0XQLFKDXFWLRQ$SULOORW
´$'LVWLQJXLVKHG$PHULFDQ´&ROOHFWLRQVROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
&ODXGH9DXGHFUDQH  &ROOHFWLRQVROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ ´DSHUIHFWLRQLVW´ 0D\ORW

6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,,-DQXDU\ORW
7KHLQYRFDWLRQRQWKLVFRLQWR+HUFXOHVWKH9LFWRUZDVDSSURSULDWHLQDV0D[LPLDQZDVMXVWVWDUWLQJWRRYHUFRPH
WKHDQDUFK\WKDWKDGUHLJQHGLQWKH:HVWIRUWKHSUHYLRXVWZR\HDUV1RWRQO\ZDV+HUFXOHVWKHHPSHURU VSDWURQEXWKH
ZDV UHQRZQHG IRU KLV DELOLW\ WR WDNH RQ D SURYHUELDO +HUFXOLDQ WDVN  DQG HPHUJH YLFWRULRXV 0D[LPLDQ IDFHG WKUHDWV VR
QXPHURXV DQG GDXQWLQJ WKDW SHRSOH PLJKW ZHOO KDYH SUHVXPHG WKDW LI KH WULXPSKHG LW ZDV ZLWK WKH EHQHILW RI GLYLQH
DVVLVWDQFH
+HUFXOHV LV VKRZQ DV DQ ROGHU EHDUGHG PDQVHDWHGIDFLQJXSRQDURFNORRNLQJULJKWZLWKWKHVNLQRIWKH1HPHDQOLRQ
GUDSHGRYHUKLVODS:LWKKLVOHIWKDQGKHKROGVKLVFOXEDQGKLVERZDQGDUURZILOOHGTXLYHUDUHSURPLQHQWO\GLVSOD\HGLQ
WKHULJKWILHOG7KHVWDQGLQJILJXUHRI+HUFXOHVZDVDXQLYHUVDOLPDJHDQGZDVXVHGRQFRLQVIURPQXPHURXVPLQWVRYHUD
ORQJSHULRGZKHUHDVWKLVSRZHUIXOLPDJHZDVXVHGRQO\IRUDXUHLRI5RPHLQFDQGDXUHLRI7ULHULQFZKHQWKDW
PLQWUHRSHQHGLQDQWLFLSDWLRQRIDQHZHIIRUWWRUHFODLP%ULWDLQ








$XUHXV7UHYHUL$9J0$;,0,±$1963$9*/DXUHDWHKHDGU5HY+(5&9/,&21±
6(59$725,+HDGRI+HUFXOHVUZHDULQJOLRQVNLQKHDGGUHVVEHORZ7±5&±1&SO;9,,,
 WKLV FRLQ LOOXVWUDWHG   %DOGZLQ %UHWW 1&   WKLV FRLQ LOOXVWUDWHG   5,&  WKLV FRLQ FLWHG 
%HDXUDLQV WKLVFRLQ 'HSH\URW$ WKLVFRLQLOOXVWUDWHG &DOLFy

9HU\UDUH7ZRVXSHUESRUWUDLWVRIVXSHUEVW\OHDQGD

ZRQGHUIXOUHGGLVKWRQH([WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
)RXQGLQDILHOGLQ©3RXYRLU'KpHªQHDU%HDXUDLQVOqV$UUDVRQ6HSWHPEHU
6LU$UWKXU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQVROGE\$UV&ODVVLFD/XFHUQHDXFWLRQ;9,,2FWREHUORW
6ROGE\/HX1XPLVPDWLN=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\+'5DXFK9LHQQDDXFWLRQ-XQHORW









$XUHXV FLUFD   $9  J  0$;,0,$ ± 196 3 ) $9*  /DXUHDWH KHDG U  5HY +(5&9/, ' ±
(%(//$7+HUFXOHVVWDQGLQJOILJKWLQJ+\GUDZLWKFOXELQUKDQGLQH[HUJXH35&YDU LQH[HUJXH
3520 5,&±IRUWKHW\SHFI7UHYLUL 'HSH\URW&DOLFyD WKLVFRLQ 

([WUHPHO\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOFRQGLWLRQIRUWKHLVVXH$VXSHUESRUWUDLWRIILQHVW\OH

DQGDYHU\LQWHUHVWLQJUHYHUVHW\SH9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
6ROGE\$QWRQ7NDOHF$*=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
&ODXGH 9DXGHFUDQH   &ROOHFWLRQ VROG E\ /HX 1XPLVPDWLN DXFWLRQ  ´D SHUIHFWLRQLVW´  =XULFK  0D\
ORW
6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ,,,-DQXDU\ORW
$URXQGWKHWLPHWKH7HWUDUFK\ZDVIRUPHGLQPLQWLQJLQWKHHPSLUHEHJDQWRLQFUHDVHSDUWO\EHFDXVHWKHVL]HRIWKH
LPSHULDOEXUHDXFUDF\KDGSHUKDSVGRXEOHGDQGWKHQHHGVRIWKHDUP\ZHUHQRWOHVVHQHG)XUWKHUPRUHWKHUHZHUHGRQDWLYHV
IRU 'LRFOHWLDQ¶V GHFHQQDOLD DQG WKH FRXUWV DQG ERG\JXDUGV RI WKH QHZ &DHVDUV &RQVWDQWLXV , DQG *DOHULXV KDG WR EH
HVWDEOLVKHG $OO RI WKHVH H[SHQVHV FDUULHG LQWR  ZKHQ WKLV DXUHXV ZDV VWUXFN DW WKH 5RPH PLQW DERXW WKH WLPH
'LRFOHWLDQLPSOHPHQWHGKLVPRQHWDU\UHIRUP,QWKH:HVWWKHLQFUHDVHLQH[SHQVHVZDVSLTXHGLQZLWKWKHPRXQWLQJRI
D IUHVK RIIHQVLYH DJDLQVW &DUDXVLXV WKH QDYDO FRPPDQGHUWXUQHGUHEHO ZKR VLQFH  RU SRVVLEO\ HDUO\   KDG UXOHG
%ULWDLQDQGFRQWUROOHGPXFKRIWKHQRUWKZHVWHUQFRDVWRI*DXO$OOWKLVPHDQWWKDWWKHPLQWDW7ULHUUHVXPHGSURGXFWLRQ
LQ DIWHUD\HDUKLDWXVDQGWKDWLQDWHPSRUDU\PLQWZDVHVWDEOLVKHGDW,DQWLQXP 0HDX[ ,IUHFHQWHYHQWV
ZHUH DQ\ JXLGH WKH VXFFHVV RI WKLV QHZ YHQWXUH ZDV IDU IURP JXDUDQWHHG 0D[LPLDQ DOUHDG\ KDG IDLOHG WZLFH WR GHIHDW
&DUDXVLXV LQ WKH VSULQJ RI  KH VXIIHUHG D JUHDW QDYDO GLVDVWHU ZKHQ PRYLQJ DJDLQVW WKH UHEHO DQG WZR \HDUV ODWHU D
VHFRQGDWWHPSWVHHPVWRKDYHEHHQWKZDUWHGWKRXJKQRGHWDLOVRILWVXUYLYH7KLVZDVDVRXUFHRIJUHDWHPEDUUDVVPHQWWR
0D[LPLDQ ZKR XOWLPDWHO\ KDG WR DQVZHU WR 'LRFOHWLDQ WKH VHQLRU HPSHURU LQ WKH (DVW ,W DOVR WRRN D JUHDW WROO RQ WKH
UHVRXUFHV RI WKH :HVWHUQSURYLQFHVDQGWKUHDWHQHGWRLQVSLUHRWKHUZRXOGEHUHEHOV7KXVZKHQWKHQHZFDPSDLJQZDV
PRXQWHG LQ  VXFFHVV ZDV HVVHQWLDO 0D[LPLDQ ZDV UHO\LQJ RQ &RQVWDQWLXV KLV IRUPHU SUDHWRULDQ SUHIHFW DQG QHZ
&DHVDUZKRKDGSURYHQKLVVNLOOVDVDFRPPDQGHULQWKHSUHYLRXV\HDUV+H¶GUHJLVWHUHGLPSUHVVLYH LIVRPHZKDWEUXWDO
YLFWRULHV DJDLQVW &DUDXVLXV¶ )UDQNLVK DOOLHV LQ WKH HVWXDULHV RI WKH 5KLQH WUHNNLQJDVIDUDVWKHVKRUHVRIWKH1RUWK6HD
1RZZLWKRXWWKHOX[XU\RIDIOHHWKHKDGWRIRFXVRQGHIHDWLQJWKHUHEHO¶VDOOLHVLQ*DXO7KHFDPSDLJQZDVIUDXJKWZLWK
KDUGVKLS DQG XQFHUWDLQW\ EXW &RQVWDQWLXV HPHUJHG YLFWRULRXV DIWHU KH IRUFHG WKH VXUUHQGHU RI %RQRQLD %RXORJQH 
&DUDXVLXV¶PDMRUVWURQJKROGLQ*DXO&RQVWDQWLXVEORFNHGWKHHQWUDQFHWRWKLVSRUWFLW\E\DIHDWRIHQJLQHHULQJWKDWVHHPV
WRKDYHJLYHQZD\WRWKHULVLQJWLGHRQO\KRXUVDIWHUWKHFLW\KDGFDSLWXODWHG,WLVQRWNQRZQLI&DUDXVLXVZDVLQWKHFLW\
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¶
3URYHQDQFH
6ROGE\+DUODQ-%HUN&KLFDJR%X\RU%LGVDOH-XO\ORWD
:LOOLDP+:LOOLDPV&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
5HPHPEHUHGDV &KORUXV PHDQLQJSDOHRURISRRUKHDOWKE\%\]DQWLQHZULWHUV&RQVWDQWLXV,ZDVWKHVHQLRURIWKHWZR
&DHVDUVRIWKH)LUVW7HWUDUFK\DQGVXEVHTXHQWO\WKHVHQLRU$XJXVWXVIURP$'XQWLOKLVXQWLPHO\GHDWKLQ7KH
GLYLVLRQ RI WKH 5RPDQ (PSLUH LQWR D WHWUDUFK\ ± LH WKH UXOH E\ IRXU ± ZDV LQVWLWXWHG E\ 'LRFOHWLDQ LQ  LQ RUGHU WR
FRPEDW WKH PDQ\ WKUHDWV IDFLQJ WKH UHJLPH +DYLQJ DOUHDG\ HOHYDWHG 0D[LPLDQXV WR UXOH DORQJVLGH KLP MRLQWO\ LQ 
'LRFOHWLDQVDZWKHQHHGWRH[SDQGWKHLUGLDUFK\DQGWKHUHIRUHDSSRLQWHGHDFKD&DHVDUWRVHUYHDVGHSXW\*DOHULXVZKR
EHFDPHWKHMXQLRU&DHVDUZDVDGRSWHGE\'LRFOHWLDQDQGDVVLVWHGKLPLQUXOLQJWKHHDVWHUQSURYLQFHVZKLOH&RQVWDQWLXV
ZDVPDGHWKHVHQLRU&DHVDUXQGHU0D[LPLDQXVZLWKUHVSRQVLELOLWLHVIRUWKHZHVWHUQSURYLQFHV$ORQJZLWKWKHVHDGRSWLRQV
HDFKDOVRFKRVHDSDWURQGHLW\WROHQGOHJLWLPDF\WRWKHLUUXOH,QWKHFDVHRI'LRFOHWLDQDQG*DOHULXVWKHJRGZDV-RYHDQG
WKH\DGRSWHGWKHQDPH-RYLXV0D[LPLDQXVDQG&RQVWDQWLXVWRRNWKHQDPH+HUFXOLXVDVWKHLUSDWURQZDV+HUFXOHV%RWK
JRGVUHFHLYHGVSHFLDOUHFRJQLWLRQRQWKHFRLQDJHRIWKHLUUHVSHFWLYHWHWUDUFKVVXFKDVRQWKLVDXUHXVRI&RQVWDQWLXVZKHUH
WKHUHYHUVHGHSLFWV+HUFXOHVLQRUGHUWRFHOHEUDWH&RQVWDQWLXV PHPEHUVKLSLQWKH+HUFXOLDQKRXVH
&RQVWDQWLXV UHLJQDV&DHVDUVDZWKHUHWXUQWR5RPDQKDQGVRIWKHEUHDNDZD\5RPDQR%ULWLVK(PSLUHRI&DUDXVLXVDQG
$OOHFWXVDQGODWHUWKHGHIHDWRIDKRUGHRIPDUDXGLQJ$OHPDQQLIURPDFURVVWKH5KLQH+HHVWDEOLVKHGKLVFDSLWDODW7ULHU
DQGVHFXUHGKLVWHUULWRULHVIURPIXUWKHUXQUHVW$IWHUWKHDEGLFDWLRQRI'LRFOHWLDQDQG0D[LPLDQXVLQ$'DQGKLVDQG
*DOHULXV  HOHYDWLRQV &RQVWDQWLXV LQIOLFWHG D UHVRXQGLQJ GHIHDW RQ WKH 3LFWV RI QRUWKHUQ %ULWDLQ +RZHYHU ZKLOH KH ZDV
LQYROYHGLQWKLVFDPSDLJQKHIHOOJUDYHO\LOODQGVXEVHTXHQWO\GLHGDW(ERUDFXPLQ$'
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+\PDQ0RQWDJX  &ROOHFWLRQVROGE\5ROOLQ )HXDUGHQW3DULV$SULOORWWR%UGHU(JJHU
7UDXIDPLO\&ROOHFWLRQDFTXLUHGE\)UDQ]7UDX  RUKLVVRQ)UDQ]7UDX-XQLRU  2IIHUHGE\$GROSK
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$XUHXVODWHVSULQJVXPPHU$9J0$;,0,19±612%&$(6/DXUHDWHKHDGU5HY35,1&,±
3±,,99(17973ULQFHLQPLOLWDU\DWWLUHVWDQGLQJOKROGLQJVFHSWUHDQGUDLVLQJUKDQGLQUILHOGHQVLJQ
,QH[HUJXH35&5,& PLVGHVFULEHG $OI|OGL'HSH\URW&DOLFy
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¶
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$XUHXVODWHWRHDUO\VSULQJ$9J0$;(17,96±35,1&,19,&7/DXUHDWHKHDGU5HY
+(5&9/,&20,7,±$9**(7&$(6611+HUFXOHVVWDQGLQJIDFLQJKHDGOOHDQLQJUKDQGRQFOXEDQG
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¶
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6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ2FWREHUORW
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$XUHXV1LFRPHGLD0DUFK$9J/,&,1,96$9*2%'9),/,,69,%DUHKHDGHGGUDSHG
DQGFXLUDVVHGEXVWIDFLQJ5HY,29,&216±/,&,1,$9*-XSLWHUVHDWHGIDFLQJHQWKURQHGRQSODWIRUP
KROGLQJ9LFWRU\RQJOREHLQUKDQGDQGVFHSWUHLQOLQILHOGOHDJOHZLWKZUHDWKLQEHDN7KHSODWIRUPLV
LQVFULEHG6,&;6,&;;,QH[HUJXH601'&5,& WKLVFRLQFLWHG $OI|OGL'HSH\URW
&DOLFy WKLVFRLQ %LDJJL WKLVFRLQ 

9HU\UDUHDQGLQH[FHSWLRQDOVWDWHRISUHVHUYDWLRQRQHRIWKHILQHVWVSHFLPHQVNQRZQ

$PDJQLILFHQWSRUWUDLWZHOOVWUXFNLQKLJKUHOLHI9LUWXDOO\DVVWUXFNDQGDOPRVW)GF
¶
3URYHQDQFH
)RXQGLQ%XOJDULDLQ
6LU-RKQ(YDQV  &ROOHFWLRQLQKHULWHGE\6LU$UWKXU-RKQ(YDQV  VROGE\/XFLHQ1DYLOOH/XFHUQH
DXFWLRQ,,,-XQHORWWR6SLQN 6RQ
0U;&ROOHFWLRQVROGE\-XOHV)ORUDQJH /RXLV&LDQL3DULV2FWREHUORW
$3RUWXJXHVH&ROOHFWLRQVROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQ;9-XO\ORWWR%DQN/HX
(ULFKYRQ6FKXOWKHVV5HFKEHUJ  &ROOHFWLRQVROGE\+HVV/HX/XFHUQHDXFWLRQ0DUFKORW
/HR%LDJJLGH%ODV\V  &ROOHFWLRQDFTXLUHGSULYDWHO\LQE\%DQN/HXDQG0DUFR5DWWR
6ROGE\%DQN/HX=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
´$&RQQRLVVHXURI3RUWUDLWXUH´&ROOHFWLRQVROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ0D\ORW
7KH IDFLQJ SRUWUDLW RQ 5RPDQ FRLQV ZDV DQ H[WUHPHO\ UDUH RFFXUUHQFH XQWLO WKH UHLJQ RI &RQVWDQWLXV ,, ZKR HYHQWXDOO\
DGRSWHGWKHIRUPDVKLVVWDQGDUGREYHUVHW\SHDWHDVWHUQPLQWV+RZHYHUWKHIRUPKHXVHGZDVVLPSOLVWLFLQFRPSDULVRQWR
HDUOLHUDWWHPSWVWKHIDFHRIWKHHPSHURUZDVVPDOODQGLQDUWLFXODWHZLWKWKHWUXHLPSDFWRIWKHGHVLJQEHLQJGHULYHGIURP
WKH IRUP DQG WKH RUQDPHQWDWLRQ RI WKH DUPRXUHG KHOPHWHG EXVW ZKLFK FRXOG EH HDVLO\ UHSOLFDWHG RQ D ODUJH VFDOH %\
FRQWUDVWWKLVDXUHXVRI/LFLQLXVUHSUHVHQWVDQLPSUHVVLYHDWWHPSWWRFDSWXUHWKHVSLULWRIWKHHPSHURUDVDQLQGLYLGXDOQRW
PHUHO\DVDXQLYHUVDOEHLQJ)RXULPSRUWDQWLVVXHVRIJROGZLWKIDFLQJEXVWVZHUHSURGXFHGIURPFWRF7KHILUVW
ZDV E\ 0D[HQWLXV RQ DXUHL RI F  DQG WKH VHFRQG E\ &RQVWDQWLQH RQ VROLGL RI  WKH IRUPHU ZDV VKRZQ
EDUHKHDGHGDQGEHDUGHGLQWKHJXLVHRIDPRGHO7HWUDUFKWKHODWWHUZDVVKRZQQLPEDWHDQGFOHDQVKDYHQDVDUHIOHFWLRQ
RIKLVXQLTXHEUDQGRIPRQRWKHLVPZKLFKHPEUDFHGVRODUZRUVKLSDQGWKH&KULVWLDQIDLWK6LPLODULWLHVLQWKHVW\OHRIWKH
WZR LVVXHV PDNH LW SRVVLEOH WKDW ERWK ZHUH WKH ZRUN RI WKH VDPH DUWLVW ZKR LQLWLDOO\ ZRUNHG IRU 0D[HQWLXV DQG ZKR
UHPDLQHG LQ ,WDO\ DIWHU &RQVWDQWLQH¶V WDNHRYHU DQG SURGXFHG D IDFLQJKHDG IRU KLV QHZ PDVWHU )ROORZLQJ WKHVH WZR
FRLQDJHVDUHWKHVROLGLRIFVWUXFNIRU/LFLQLXV,DQG/LFLQLXV,,DQGZHVKRXOGQRWGRXEWWKDWWKH\ZHUHLQVSLUHGE\
RQHRUERWKRIWKHSUHGHFHVVRULVVXHV7KH/LFLQLDQVROLGLPDUNDVSHFLDOHYHQWWKHWDNLQJRILPSHULDOYRZV7KHVWDWXHRI
-XSLWHUUHVWVXSRQDPRQXPHQWDOEDVHLQVFULEHG6,&;6,&;;DVXEVWLWXWHIRUWKHXVXDOYRWXPLQZKLFK/LFLQLXVJLYHV
WKDQNV IRU WHQ \HDUV RI UXOHUVKLS DQG GHPRQVWUDWHV D GHVLUH WR UHLJQ IRU WZHQW\ %DVHG RQ WKLV DORQH WKH LVVXH PLJKW EH
DWWULEXWHGWRZKHQWKRVHYRZVZHUHWDNHQRQWKHRFFDVLRQRI/LFLQLXV¶GHFHQQDOLDEXWDIRUPXODFOHYHUO\LQWHJUDWHG
LQWRWKHREYHUVHLQVFULSWLRQ2%'9 REGLHPTXLQTXHQQDOLXP DOOXGHVWRWKHTXLQTXHQQDOLD ILIWKDQQLYHUVDU\ RIKLVVRQ
/LFLQLXV,,IRUZKRPDFRPSDQLRQLVVXHRIIDFLQJKHDGVROLGLZDVVWUXFN7KXVZHPXVWGDWHWKLVDXUHXVWRF
(TXDOO\ ZRUWK\ RIFRPPHQWLVWKHUHYHUVHW\SHRQZKLFK-XSLWHUPDNHVRQHRIKLVODVWDSSHDUDQFHVRQ5RPDQFRLQDJH
7KLV FDQ EH VHHQ DV HYLGHQFH RI WKH VLPPHULQJ KRVWLOLWLHV EHWZHHQ &RQVWDQWLQH DQG /LFLQLXV ZKR QRW RQO\ ZHUH
FRHPSHURUVEXWZHUHEURWKHUVLQODZ7KHLUULYDOU\LQFUHDVLQJO\WRRNRQDUHOLJLRXVWRQHZLWK&RQVWDQWLQHQRZIDYR8ULQJ
&KULVWLDQLW\ DQG /LFLQLXV HPEUDFLQJ WKH VXSUHPH SDJDQ JRG ± SDUWO\ EHFDXVH RI KLV RZQ EHOLHIV SDUWO\ LQ RSSRVLWLRQ WR
&RQVWDQWLQH/LFLQLXVKDGLQLWLDOO\DGRSWHGUHOLJLRXVDPELJXLW\LQDVDWRNHQRIJRRGIDLWKWRZDUG&RQVWDQWLQHZKR
HDUO\ LQ WKDW \HDU KDG LVVXHG WKH µ(GLFW RI 0LODQ¶ LQ ERWK RI WKHLU QDPHV +HUH WKDW SRVLWLRQ LV UHMHFWHG WKH LQVFULSWLRQ
GHVFULEHV -XSLWHU DV WKH SURWHFWRU RI /LFLQLXV DQG WKH JRG LV UHSUHVHQWHG E\ DQ HVSHFLDOO\ SRZHUIXO DQG DQFLHQW LPDJH
VHHPLQJO\GHULYHGIURP3KLGLDV¶IDPRXVJROGDQGLYRU\VWDWXHLQWKH7HPSOHRI=HXVDW2O\PSLD



/LFLQLXV,,FDHVDU±
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LQVFULEHG6,&ā9ā6,&ā;ā,QH[HUJXH601ǻ& RPLWVFXLUDVV 5,&$OI|OGL'HSH\URW
&DOLFy
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6ROGE\1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD=ULFKDXFWLRQ)HEUXDU\ORW
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6ROGE\*HPLQL//&1HZ<RUNDXFWLRQ9,-DQXDU\ORW
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$XUHXV7KHVVDORQLFDFLUFD$9J&2167$17,1±96$9*96796/DXUHDWHKHDGU5HY
,29,&216(59±$725,$9**-XSLWHUVWDQGLQJIDFLQJKHDGOQDNHGEXWIRUFKODP\VRYHUOVKRXOGHU
KROGLQJWKXQGHUEROWDQGVFHSWUHDWKLVIHHWHDJOHZLWKVSUHDGZLQJVKROGLQJZUHDWKLQLWVEHDN,QUILHOG
UHWURJUDGHȈDQGLQH[HUJXH6076&5,&F'HSH\URW$OI|OGL&DOLFyD

9HU\UDUH$ZRQGHUIXOSRUWUDLWRIILQHVW\OHVOLJKWO\GRXEOHVWUXFNRQREYHUVHDQG

ZLWKVRPHDOPRVWLQYLVLEOHPDUNVRWKHUZLVHH[WUHPHO\ILQH
¶
3URYHQDQFH
6ROGE\0Q]HQXQG0HGDLOOHQ$*%DVHODXFWLRQRFWREHUORW
6ROGE\&ODVVLFDO1XPLVPDWLF*URXSZLWK)UHHPDQ 6HDUZLWK1XPLVPDWLFD$UV&ODVVLFD1HZ<RUNDXFWLRQ7ULWRQ,,
'HFHPEHUORW
3ULYDWHO\VROGE\*05+D\RQ$SULO
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On some important coin collectors
by Hadrien Rambach
February 2018

ADDA (1885-1965), VICTOR A.
Born in Alexandria, from a banking family installed in Cairo since before Napoleon’s expedition of 1798, living first
under the protection of the Austro-Hungarian Consulate (and of the Greek Consulate after the outbreak of WWI),
Victor Adda took over the family business which had been renamed EASTERN EXPORT COMPANY. Born to an Italianspeaking household, educated in a French-speaking boarding-school in Geneva, trained in the cotton-plantations of
the Greek-speaking Nile Delta region, Adda mastered Italian, French and English, but also Arabic and some Greek,
which allowed him to develop many international relationships. Despite his company being confiscated after the war
of 1948, he remained in Egypt until he had to to escape to Europe, following the expulsion of Jews from Egypt in
1956-57, and he died in Rome.
Alexandria was a center of archaeological collecting amongst the Italian and Greek communities, a famous example
being Antonis Benakis – the cotton merchant to whom we owe the Benaki museum in Athens. Adda became vicepresident of the Société d’Archéologie, which supervised the Greco-Roman museum which the Italians had created in
1892. He himself formed an important collection of coins and antiquities – a passion which he developed in his teens.
He was well-known, both in the Egyptian Jewish bourgeoisie and the European art world, and visits to his home
inspired other collectors such as Jean Claude Gandur. In one of his daughter’s words: “the collection was so well known and
admired by experts that the king of Italy himself, Victor Emmanuel III, a great coin collector, expressed the desire to see it during his exile
in Alexandria and was received by my father at our home”.
Around 1960, Adda wrote a meticulous catalogue of his coins. The catalogue, in French, contained the weight of each
coin, and its description with a reference to Henry Cohen’s catalogue (the price in pencil being later estimates, by Leo
Mildenberg and Silvia Hurter of Bank Leu, prior to the Christie’s auction). Alas, he never indicated their provenance –
a most regrettable fact, typical of his time, which illustrates the difficulties faced when trying to trace back antiquities –
luckily, many provenances have since been identified. He had acquired his first coin in his teens, and continued to buy
coins until his death (a Nectanebo II stater was bought from Leo Mildenberg in 1964), from local Egyptian finds
(saving the coins from a likely melt), from international dealers (he was a friend of Mario de Ciccio, but also to Cahn,
Hirsch, Vinchon, Nahman and the Santamarias, and he even bought Bosporus coins from an empoverished
collector from Russia), and from auctions which he attented or where he was represented (notably Caruso in 1923,
Bement in 1924, Trau in 1935, and Sartiges in 1938).
His large collection, amounting to 1011 pieces, contained an exceptional group of Ptolemaic gold and silver coins – of
which many third-century issues from the Benha hoard of 1936. In addition to 106 Egyptian coins, Adda owed coins
from the Delta hoard, 28 Greek coins, 65 Bosphorus staters, 38 Byzantine gold coins, and 761 Roman gold coins. Of
these, some 510 Roman and Byzantine gold coins, were auctioned anonymously as “The Property of a Lady” by
Christie’s in London, on 9 October 1984 and 8 October 1985. Some Late Roman coins were offered in Bank Leu,
auction 77, 11 May 2000. A group of 75 aurei, which were still in the collection of one of the collector’s daughters,
Mrs. Giovanna ‘Jackie’ Adda Coen, were offered in 2015 to the Israel Museum, Jerusalem. As written by Arturo Russo,
the Adda “collection [is] one of the best for Roman imperial aurei ever to have been assembled by a private individual”.
Biblio.: Haim Gitler and Gil Gambach (eds), Faces of Power. Roman Gold Coins from the Victor A. Adda Collection,
Formigine (MO) 2017.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 18 and NAC 105, 2018, 24, 66
ARNAUD (1922-1996), PIERRE.
A French collector born in Marseille, Pierre Arnaud first made money dealing in boats, and then earned a fortune with
the company FOTOLABO. After falling in love with the plateau of Crans-Montana, he moved to Crans-sur-Sierre in the
Swiss Valais. After his death, his daughter Sylvie Salzmann created a foundation in his memory to organise artexhibitions. In order to raise money for the foundation, she sold his coin collection through Acama and Hess-Divo
(auction 307 - 2007). Despite a financial setback, having been the victim of an “investment-company” in the 1970s,
Arnaud had indeed built a refined collection of coins with the help of Hans Voegtli and the firm of Münzen und
Medaillen, disposing of his earlier purchases (Byzantine and French gold coins) and keeping only Greek and Roman
coins in high grade.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 33,49
BALLY (1849-1912), ARTHUR.
Arthur Bally, who married Julie Herzog in 1874, was born near Solothurn into the famous Swiss industrial family: the
elastics brand BALLY remains active today and is well-known for its luxury shoes. The great-grandson of the firm’s
founder, he started first by training in a Geneva bank and then in Paris, before establishing subsidiary companies in
Uruguay (1871) and Argentina (1874). His father gave him and his brother Eduard the company in 1892, and Arthur
Bally devoted his life to running the large family firm. Nevertheless, he still found the time to get involved in various
social charities – and notably in the fight against tuberculosis, initiating and underwriting the sanatorium
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Allerheiligenberg: he even bequethed the enormous amount of one million francs to charity as well as toward the
health insurance of his company.
It remains unclear when and how he became interested in coins, but by 1883 he was a member of the Swiss
Numismatic Society, making sure he attended most yearly meetings. His main passion was for Swiss coins (4,041 coins
and medals, including 424 in gold), but he nevertheless displayed a real interest in Roman coins: his manuscript
inventory counted some 1,448 Roman coins (250 in gold), most of them acquired after 1902, at auction and from
major dealers (notably Spink in London and Merzbacher in Munich). Contrary to most collectors listed here, Bally
clearly showed an interest in coins in general – not limiting himself to the best preserved examples or the most
precious rarities.
Possibly inspired by his cousin Otto Bally (1839-1908) who offered many rare German coins to the coin-cabinet in
Karlsruhe, Arthur Bally pledged in his will his entire coin collection to the Schweizerisches Landesmuseum in Zurich.
But the museum at the time only accepted Roman coins found within the Swiss territory, so Bally decided that the
Roman and foreign coins should be sold, the proceeds going to the museums in Zurich, Solothurn, Aarau and Olten.
Bally’s three surviving children acquired those coins back for 70,000 Francs en-bloc. They were then offered at auction
by Münzen & Medaillen A.G. in their auction 93 (Basel December 2003) and Münzen & Medaillen GmbH in their
auction 14 (Weil am Rhein April 2004).
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 3 and NAC 105, 2018, 53

BAUER (1870-1961), GEORGE JOSEPH.
Born in Rochester NY to an Alsatian immigrant butcher, George Bauer worked in the automobile business from 1904
to 1940, having founded the GENESEE MOTOR VEHICLE COMPANY, and indulged his passion for numismatics which
had started at age 12. In his twenties, he had published a price-list of copper and colonial coins. In 1914, he was
elected President of the Rochester Numismatic Club. He then became a professional numismatist, conducting some
thirty auctions between 1940 and 1951. He was the 17th President of the American Numismatic Association (19301932), and was elected to the ANA Numismatic Hall of Fame in 1969. Greek and Roman coins of his were acquired in
1934 by the dealer B. Max Mehl, but additional silver and bronze coins were sold by Glendining’s in December 1962
and January 1963, and his US colonial coins were auctioned by Lester Merkin in November 1968.
“Most collectors are content to gather their coins via the dealer and auction route. Not so with George J. Bauer of Rochester. He prefers to
pick them up first hand in their native land”, and indeed he made several trips to the Middle East and Europe with his wife.
Despite John Lupia’s comment in his remarkable biography that Bauer “is especially noted as being one of the foremost
authorities on ancient Greek and Roman coins and for owning one of the best collections in the world”, Bauer remains little known in
Europe.
Biblio.: The Numismatist, February 1925; John N. Lupia, The Encyclopedic Dictionary of Numismatic Biographies: From the 7th
Century BC to 1940, https://sites.google.com/site/numismaticmallcom/; Pete Smith, “American Numismatic
Biographies”, Jan-2017 online document, p. 23.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 61 and NAC 105, 2018, 42

BELFORT (1824-1907), AUGUSTE DE.
Born in the Castle of Sery (near Crépy-en-Valois), first becoming a railway inspector, Auguste de Belfort entered the
administration of the Third Empire, becoming vice-prefect in Mauriac and then in Châteaudun, before retiring early to
manage his private affairs – at which time he moved to Paris.
He joined the French numismatic society in 1869, became its treasurer, and then became the editor of its Annuaire de la
Société de Numismatique in 1875 – which he edited for twenty years. From 1882 until 1891 he published a series of
addenda to Henry Cohen’s catalogue of Roman coins, and succeeded in forming in a rich collection of Roman coins in
a limited period of time, especially strong in the period of Augustus due to the purchase of most of the collection of
Captain Sandes of Dublin (the remainder being bought for 110,000 francs by Lucien de Hirsch from Hoffmann). His
collection was sold by Henri Hoffmann in Paris on 20-25 February 1888, for a total of 71,306 francs (including 157
aurei and solidi).
It remains unknown why Belfort decided to sell, but the preface to the auction catalogue states that “Les collections
d’aujourd’hui ont la vie courte. On n’a ni le temps ni la patience d’aller jusqu’au bout, on ne conduit plus rien à sa maturité: même pour les
choses de la science, il y a le téléphone et le train rapide”. It may in fact have been due to a change in numismatic interests:
from 1892 until 1895, he worked on the notes left by Ponton d’Amécourt on Merovingian coins, which he then
published in 5 volumes; and Gnecchi signaled in 1903 his collection of Roman tesserae.
Biblio.: Francesco and Ercole Gnecchi, Guide numismatica universale, 4th edition, Milan 1903, p. 110; Revue Numismatique,
vol. IV-11 (1907), pp. 422-424.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 9

BENZ (1906-1996), LEO.
Leo Benz was a Swiss citizen who inherited the Electronic company ALOIS ZETTLER. He studied electronics in
Munich, before doing an internship in Rome, and then took over the direction of the family company in Zurich – a
large firm that exists to this day. A very religious man, he received several honorary orders from the Vatican and

83

! 3
Page

Bavaria. This attachment to Rome partly explained his interest in coins, as well as his interest in the ability to show the
style and the iconography of the times. His collection was sold by Hubert Lanz in Munich, in his auctions 88 (23
November 1998), 94 (22 November 1999) and 100 (20 November 2000).
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 5
BIAGGI DE BLASYS (1906-1979), LEO.
Leo Biaggi was an industrialist, whose company processed beet sugar. Although a Swiss citizen with a French mother,
he lived most of his life in Liguria (Italy) but died in Spain. A delegate to the International Red Cross during WWII he
received the Grande Ufficiale Ordine al Merito from the Italian government in 1961, and in 1974 the silver medal of the
Red Cross.
He formed an exceptional collection of ancient coins – notably over 2,000 Roman gold coins – which was purchased
en-bloc in 1978 for 27 million Swiss francs by Marco Ratto in partnership with Bank Leu. Biaggi’s heirs subsequently
created the Bogliasco Foundation, to honour their grandmother and father’s passion for the visual arts, music and
literature. A fellow of the Royal Numismatic Society (London) since January 1951, Biaggi resigned in April 1975 –
perhaps suggesting a diminished interest in numismatics, reflected by the sale of his coins a year previous to his death.
The Biaggi collection of Roman gold coins was never published, but it is accessible thanks to photo-plates by Silvia
Hurter of the gold coins, and to casts, which document the contents of this exceptional collection. A manuscript
inventory also exists, which meticuously documents the purchase dates and costs. The coins from Biaggi’s collection
were sold privately and in auctions over the years. The first group was auctioned by Bank Leu in their auction 22
(1979), and a large group reappeared in NAC auction 49 (2008).
Records of Biaggi’s collection of Greek coins, on the other hand, are unfortunately not available, which is most
regrettable considering that this was a “superb collection”, and that “while much smaller than Gillet’s, the quality was the same if
not better” (A. Walker).
Biblio.: Alan Walker, “Silvia Hurter: some memories and a new coin from Aetolia”, in Schweizerische numismatische
Rundschau, vol. 88 (2009), pp. 15-22, here: p. 17.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 6, 11, 14, 31, 34, 36, 37, 58, 63, 68 and NAC 99, 2017, 2, 23, 31, 33,
45, 46, 47, 48 and NAC 105, 2018, 6, 7, 9, 23, 25, 26, 30, 37, 47, 51, 58, 60, 74, 76, 77, 82, 83, 86, 88, 115 , 116
BOLLA (1911-1984), FERRUCCIO.
Ferruccio Bolla came from Ticino (Switzerland), where he studied at his father’s law firm. He edited the Repertorio di
giurisprudenza patria from 1937 onwards, and became a member of the Ticino Appeal Tribunal 1939-1947. In addition
to his legal carreer, he had a passion for classical art, and created, together with Ernesto Bernareggi, the important
periodical Numismatica e Antichità Classiche – Quaderni Ticinesi. His collection of 114 aurei and solidi was auctioned by
Anton Tkalec AG and Astarte SA (Massimo Rossi) in February 2007.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 57 and NAC 99, 2017, 10, 16, 25 and NAC 105, 2018, 87
BONAZZI, POMPEO.
Pompeo Bonazzi, who wrote several erudite articles on Roman Republican coins, consigned his collection to Rodolfo
Ratto, who sold them anonymously (“Riche collection”) in 1924 and 1926. Ratto wrote in his introduction to the first
catalogue that it contained a “magnificent suite of coins of the Roman Republic, formerly the collection of a savant numismatist. In my
long career, I have never met a collection so important and complete from the historic and scientific point of view. All the families are here
represented, even those of the greatest rarity”.
Bonazzi had started to collect around 1910, and he distinguished himself from his contemporaries by researching
Roman bronze coins with their original surface – not tooled, not retoned. It must be noted that the “Riche collection”
has sometimes been – erroneously – believed to be that of Giuseppe ‘Joseph’ Martini (1870-1944).
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 102
BUNBURY (1811-1895), EDWARD HERBERT.
A barrister, Sir Edward Bunbury, Bart., Member of Parliament, had an active role at the Numismatic Society of
London: he joined in 1853, was part of its council 1876-1879, 1880-1881 and 1882-1884, and was its vice-president
1881-1882. He gave several lectures on Greek coins (in 1865, 1868, 1869, 1881 and 1883). During his lifetime,
Bunbury sold some Ancient coins as “a collector” on 22–23 March 1850, and as “a well-known collector” on 27
March 1854. After his death on 5 March 1895, his coins were sold by Sotheby, Wilkinson & Hodge, on 10–14 June
1895, on 15-23 June 1896 and on 7-12 December 1896.
To quote Sotheby’s preface: “It is pre-eminently the collection of a scholar, and the useful purpose which it served is clearly illustrated
by the late owner’s numerous literary works. In fact it may be said to have formed the basis of his scholarly ‘History of ancient geography’
published in 1879, his numerous articles in ‘Smith’s dictionary of Greek and Roman biography and mythology’, and the corresponding
volumes of ‘Geography’, and his many contributions to the pages of the ‘Numismatic Chronicle”. Indeed, he was scholarly enough to
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dare to contest the existing classification of Seleucid coins, changing the attribution of some coins from Antiochus
Hierax to Antiochus III.
As an anecdote, it must be noted that his great-grandfather, the sixth Baronet, “accompanied the Earl of Derby at the first
running of a new horse-race on Epsom Downs in 1779, and he and the Earl, resolving that the race should become an annual event, tossed
a coin to decide its name. If the coin had fallen differently the race, continuously run at Epsom racecourse on the first Saturday of June
would now be called the Bunbury and not the Derby”..
Biblio.: Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, p. 45; John Spring,
Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 297.
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 6 and NAC 105, 2018, 5, 11
CARUSO (1873-1921), ENRICO.
The Neapolitan operatic tenor Enrico Caruso sang in Milan and in London, but was especially known in New York as
the leading male singer at the Metropolitan Opera for 17 years. One of the world’s greatest artists, according to Arturo
Toscanini, he was also a pioneer of recorded music – the first artist to sell a million gramophone records with an aria
from Pagliacci in 1902.
Caruso bought coins voraciously, both from dealers and from auctions (such as Montagu’s and Gnecchi’s), but it
remained a private passion – not displayed, that was little known during his lifetime. With over 250 recordings, in
addition to his live performances, Caruso earned a fortune which allowed him to collect whatever he liked: according
to Ambrogio Canessa, Caruso’s reply when asked what he was looking for, was “the rarest and most beautiful”. His love
for coins had started when the baritone Antonio Scotti had brought him to meet Amedeo Canessa: “it was Mr. Canessa
who started Caruso off on the long and happy adventure of coin collecting. One day he showed Caruso a tiny gold coin engraved with the
head of Queen Arsinoe II. ‘That little thing costs five hundred francs’ said Mr. Canessa. Caruso examined it carefully, turning it over and
over in his hand. ‘It is beautiful’ he said. ‘I like it. But what is the use of only one coin? I don’t want one coin’. ‘There is only this one’, Mr.
Canessa explained, it is a very rare specimen’. ‘Very well, then’, said Caruso, ‘it is mine’. And that was how the collection began which
grew to more than 2000 coins from all over the world and from every century beginning with the fifth century BC. After that, Caruso began
haunting old shops and street barrows, he spent many hours at auctions and in the great museums of the world, always studying, always
finding out more about his coins and other objects d’art. The historical significance of each treasure charmed the tenor. He learned through
these beautiful objects what most people learn through books”.
According to F. Canessa, a descendant of the dealer’s, a selection of coins from the collections of king Vittorio
Emanuele III and of Enrico Caruso were exhibited at the Panama-Pacific International Exposition, which took place
in 1915 in San Francisco. A catalogue would be precious, to document a terminus ante quem of the acquisition of some
of Caruso’s coins. Alas, although there is a 59-page leaflet entitled Catalogue Canessa’s collection, it contains no coins, and
I wasn’t able to find the confirmation of this numismatic exhibition and of its content. It could be that these were the
non-ancient coins that were to be sold amongst other antiquities and works-of-art in New York in February-March
1923.
In a will written in 1913, Caruso had decided to leave his gold coins to the Naples museum, but he changed his mind
and in 1919 he removed this clause from his will. Amedeo Canessa was later charged by the government to act as tutor
to Gloria Caruso for the division of the inheritance (which totalled 32 million Lire / 1,280,000 Dollars), and his coin
collection was sold in Naples 28 June – 3 July 1923 in 1,471 lots (of which 3 were missing and 20 went to the Naples
museum), for a total of 880,000 Lire. The auction remains so important that the catalogue was reprinted in 1970.
A contemporary witness reported: “5 août 1921. Le ténor Caruso est mort. On n’a pas connu de mémoire d’homme une si belle
voix. Ses cachets étaient fabuleux. Le phonographe seul lui rapportait cent cinquante mille dollars par an. C’était un gros italien paysan du
Danube. Il faisait des gestes d’un comique de bas tréteau. Quand il voulait être tragique, c’était à rire, et quand il voulait être comique,
c’était à pleurer”. He then added some years later: “Février 1928. La vente Caruso. Le superbe ténor avait épousé une Américaine
qui était folle de lui. Elle avait de l’argent, et il lui en a laissé en quantité. Cette civilisée vend toutes les collections, tous les costumes de
théâtre. Toute la défroque est à l’encan, les souvenirs, la trousse de théâtre et celle du voyage de noces”.
Biblio.: Bruno Zirato, “Caruso as I knew him (part 9)”, in New Castle Tribune, 13 January 1950, p. 2; René Gimpel
(1881-1945), Journal d’un collectionneur marchand de tableaux, Paris 1963, p. 191 and p. 227; John Spring, Ancient Coins
Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 35; Francesco Canessa, Ridi pagliaccio! Vita, morte e miracoli di Enrico
Caruso, Capri 2015; Luca D’Orazi, “I Canessa, una famiglia di antiquari”, in Gazzettino di Quelli del Cordusio,
forthcoming.
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 25 and NAC 105, 2018, 24, 66
CASDEN (B. 1945), ALAN IRVIN.
The coin collection of Alan Casden, known as “a distinguished American collection”, was sold anonymously by Bank
Leu, auction 52, May 1991. He then built a major collection of Jewish coins, partly illustrated in a book entitled The
numismatic legacy of the Jews: as depicted by a distinguished American collection (New York 2000). A Beverly Hills real-estate
magnate, whose company is one of the largest developers of residential property in the US, Casden is a major donor of
the University of Southern California where he created the Casden Institute for the Jewish Role in American Life.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 10, 31, 106
CASTRO MAYA (1894-1968), RAYMUNDO OTTONI DE.
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The Brazilian Raymundo de Castro Maya was born and raised in Rio de Janeiro, where he owned the firm CIA.
CARIOCA INDUSTRIAL. His numerous collections, of over 22,000 items, comprised paintings, books, historical
documents, and coins. The art collection was started with his father, at first with works by the likes of Courbet,
Douanier Rousseau, Troyon and Rosa Bonheur, and in the 1940s he acquired more modern works: Seurat, Degas,
Monet, Matisse, Picasso, Dalí, Miró, etc. He also purchased numerous works of Brazilian art from indigenous items to
modernist ones. An active supporter of writers and graphic artists, he created the Sociedade os Cem Bibliófilos do Brasil,
through which he published 23 illustrated books. In 1948 he became the first chairman of the Museu de Arte Moderna do
Rio de Janeiro, in 1952 he founded the society Os Amigos da Gravura, and he coordinated the organising committee of the
4th centenary of the city of Rio de Janeiro.
He bought most of his coin collection during the “Belle Epoque”, before 1936, with the assistance of Feuardent, and
it was dispersed by Émile Bourgey, in an auction held in Paris in November 1957.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 5 and NAC 105, 2018, 5
DEVONSHIRE.
Most of the Devonshire family coin collection was acquired by the 2nd Duke, the Whig politician William Cavendish
(1672-1729), Lord President of the Privy Council 1716-1717 and 1725-1729, who notably bought Greek coins from
Edmund Sherard and the bulk of the collection of Sir Andrew Fountaine. Many Devonshire coins were used by Nicola
Haym for his Tesoro Britannico, London 1719-1720.
The 6th Duke, William George Spencer Cavendish (1790-1858), Lord Chamberlain 1827-1828 and 1830-1834, decided
to sell the coins he had inherited, and consigned them to Christie who sold them in two auctions in March 1844,
“reportedly at a loss of almost £40,000” which sounds enormous considering that the total proceeds of the auctions were
an already-high £7,057/1/6.
Biblio.: Ian Stewart, “Scottish coin collectors”, in British Numismatic Journal, vol. 66 (1996), pp. 87-112, p. 92;
Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, pp. 75-76.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 11
EBERT (1927-2008), ROBERT OLIVER.
Robert Ebert, born in Ohio, had been sent to Staunton Military School in order to recover from the effects of polio.
He then pursued an engineering degree at Purdue, graduated in 1950, and enlisted in the Air Force where he was
quickly recruited for secret military projects requiring top-level security clearance. Later, he joined the company that
his father had founded, RUBBERMAID, a kitchen products company which he helped develop. In addition, in 1967, he
had developed a blow moulding business, which was soon successful with factories in North Carolina, California and
Mexico. And, as an investor, he developed Lakeside Park in Mooresville, NC. A keen hunter and fisherman, enthusiast
about gardens and aquariums, he was a man of wide interests who built first-rate collections of art, firearms and coins.
With the assistance of New Jersey dealer Arnold Saslow, who supplied most of his coins – he bought privately and at
auctions and privately – such as the Hausman collection which he bought en bloc, Ebert built a collection specializing
in Hadrianic coins which was auctioned by Stack’s in January 2013, while his Greek coins were sold in Gemini V
(January 2009).
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 18 and NAC 105, 2018, 29
EVANS (1823-1908), JOHN.
Sir John Evans was a paper-manufacturer of Nash Mills (Hertfordshire) who was a passionate numismatist. A very
active member of the Numismatic Society of London (later Royal Numismatic Society) from 1849 onwards, he was its
President from 1874 until his death. He was also President of the Society of Antiquaries, and a Trustee of the British
Museum. He possessed numerous collections, reflecting his interests as archaeologist: prehistoric items, medieval
jewels, and coins – Roman, ancient British, Anglo-Saxon and English. He published more than a hundred articles –
notably on Celtic coins – and three books on The Coins of the Ancient Britons (1864 and Supplement in 1890), The Ancient
Stone Implements of Great Britain (1872) and The Ancient Bronze Implements of Great Britain (1881).
His son Arthur J. Evans (1851-1941) inherited his coin collection, keeping some but selling a number of Roman aurei
in the 363-lot auction of the “collection J. E.” in Paris in May 1909 that realized 113,301 francs. Most of the AngloSaxon and English hammered coins were bought en-bloc by Spink and J. P. Morgan (and later by the British Museum
and Richard Cyril Lockett). Sir John’s interest in medieval jewellery was shared by his daughter Dame Joan Evans
(1893-1977), who was an important art-historian but who remains in the shadow of her half-brother, 42 years her
elder.
Biblio.: Arthur MacGregor (ed.), Sir John Evans: antiquity, commerce and natural science in the age of Darwin, Oxford 2008;
Leonard Forrer, “Numismatic reminiscences of the last sixty years”, in British Numismatic Journal, vol. 73 (2003), pp.
191-196: p. 193; Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, pp. 90-91; John
Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 228-229.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 8, 47 and NAC 105, 2018, 37, 53, 86, 116
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EVANS (1851-1941), ARTHUR JOHN.
When Sir John Evans died, his obituary in the Aethenaeum read that he was survived by “his distinguished son Dr. Arthur
Evans, keeper of the Ashmolean Museum and first discoverer of Mycenaean remains in Crete”. Also a numismatist – President of
the Royal Numismatic Society from 1914 to 1919 – Sir Arthur Evans is especially remembered as an archaeologist –
Extraordinary Professor at Oxford University. Evans coined the term ‘Minoan’ in 1896, and in 1900 started to
excavate the site of Knossos (Crete), discovering much about this formerly unknown civilization.
After a youthful interest in coins – making drawings when he was as young as seven, he graduated and then travelled
to the Balkans, where he got involved in the local politics leading to him being banished from Bosnia by the Austrians,
having nevertheless paid close attention to the local archaeology there. In 1884 he was appointed Keeper of the
Ashmolean Museum, where he succeeded in having it moved from Broad St. to Beaumont St., and opened the
Heberden Coin Room to get the museum’s coin and medal collection returned from the Bodleian Library.
Leonard Forrer, in his preface to Naville catalogue III, noted that “The Evans collection contains many pieces originating from
the collection of Sir John Evans”, though most coins were bought by Sir Arthur – notably an important group from the
Arras hoard. As early as 1889 (135 lots sold £303 15s.) and 1898 (146 lots sold £1828 2s.), Evans had anonymously
sold a number of Greek coins at Sotheby’s, coins that had been “collected principally in Sicily and south Italy”. Evans gave
and bequeathed many of his coins to the Heberden Coin Room of the Ashmolean Museum, but an important group
was sold privately to Jameson, a few coins were sold by Glendining and Cahn, with a large part of his collection sold
by Naville in his auctions III-IV (June 1922), XII (October 1926) and XVII (October 1934), and by Jacob Hirsch in
his auction XXX (May 1911). Naville’s third auction contained 342 lots of Roman and Byzantine gold coins. The
tracing of Evans’s collection is complex: according to Alan Walker, “over his lifetime he must have owned many thousands of
Greek and Roman coins, but he seems to have been constantly selling off duplicates (often to raise money for his excavations or to settle
debts) and buying new and better pieces”.
Biblio.: Christopher Blunt, “Personal reminiscences of some distinguished numismatists of a previous generation”, in
British Numismatic Journal, vol. 46 (1976), pp. 64-74, p. 71; Leonard Forrer, “Numismatic reminiscences of the last sixty
years”, in British Numismatic Journal, vol. 73 (2003), pp. 191-196: pp. 193-194; Harrington Manville, Biographical dictionary
of British and Irish numismatics, London 2009, pp. 89-90; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London
2009, pp. 176-177; Alan Walker, “Catalogues and their collectors”, in American Journal of Numismatics, vol. 20 (2008), pp.
597-615: pp. 600-602 and 611-613.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 15 and NAC 105, 2018, 8, 19, 26, 107, 116
FAURE (1862-1942), JEAN.
Dr. Faure was an art-collector who bequeathed his collections to the city of Aix-les-Bains (France), where the Musée
Faure was created in 1949 – with an exceptionally good collection of Impressionist paintings and sculptures by
Auguste Rodin.
Biblio.: Francesco and Ercole Gnecchi, Guide numismatica universale, 4th edition, Milan 1903, p. 365 (listed in Turin – at
the Military hospital).
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 10
FEIRSTEIN (B. 1952), BARRY R.
Barry Feirstein is a Harvard graduate who started a Wall Street career as a technology analyst and became the manager
of his own hedge-fund company, FEIRSTEIN CAPITAL MANAGEMENT (1993-2010). He donated $5 million in 2011 to
create a Graduate School of Cinema, and commented in The Wall Street Journal: “I’ve been an investor all my life in things like
Apple and Microsoft and have seen the creation of businesses and industries. To me, this investment is the same thing: we are going to create
something that will have major impact on the film industry, Brooklyn College and New York City”.
A teenage collector of American coins, Feirstein started to collect again in 1994 after attending an ancient coin auction.
When Numismatica Ars Classica sold his coins in three auctions, no.s 39 (2007), 42 (2007) and 45 (2008) , it was
suggested that this might be a first collection – formed in less than 10 years – and that he might not have relinquished
the pursuit forever.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 104 and NAC 105, 2018, 6
GRABERT (1924-2000), GÖTZ.
The collection built by Götz Grabert and his wife Ingrid Thoma was a relatively small group of attractive coins,
carefully chosen by this “European Scholar lately deceased” – as he was called when LHS Numismatik sold his collection in
May 2006 (auction 97). Grabert was born in Stuttgart, the son of a notary and tax-advisor. He did his military service
in Holland and Norway before starting his studies in 1953, and before taking over his father’s business in 1955. That
year, he met the art, art-history and philosophy student whom he would marry in 1963. Grabert had felt an attraction
for Roman history since his schooldays, and with his wife he dedicated his adult life to their library and their collection.
With limited means but dedication, they befriended dealers such as Hans Hellmuth Kricheldorf (1909-1980), Jacques
Schulman (1906-1991), Herbert Adolf Cahn (1915-2002) and Pierre Strauss (1922-1995) at Münzen und Medaillen,
and notably Leo Mildenberg (1913-2001) – first at Schweizer Kreditanstalt and later at Bank Leu.
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Two years after her husband’s death, Mrs Grabert found a coin with the middle-aged portrait of Nero for which they
had been searching over thirty years, and she was able to finally complete their collecting goals. She asked Silvia Hurter
to write a book on some highlights in the collection, and then sold it in order to finance the foundation Stiftung SOL,
which she had created in order to support various cultural projects (to date in Germany, India and Afghanistan).
Biblio.: Silvia Mani Hurter, Kaiser Roms im Münzporträt. 55 Aurei der Sammlung Götz Grabert, Stuttgart 2003; www.stiftugsol.de
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 4, 12, 40, 47, 49 and NAC 99, 2017, 11, 15, 22, 40 and NAC 105,
2018, 50, 74, 84.
HALL (1863-1949), HENRY PLATT.
Henry Platt Hall worked at PLATT BROS. & CO. LTD, textile machinery makers, in Oldham (Lancashire). Starting as an
apprentice in the company, he had obtained some sales experience before commercializing the company’s products
abroad, including Russia, and worked his way up – becoming chairman in 1920. He was an expert metal worker
(molding, fitting, planning, slotting, boring etc.), and a council-member of the Management Committee of the
Engineering and Allied Employers Federation. He retired in 1924, and moved to Montgomeryshire where he became
High Sheriff (1923-1929) and Justice of the Peace (1928-1945).
Once in retirement, he had more time for coins: he had joined the Numismatic Society of London as early as 1899,
and became a council-member of both the Royal Numismatic Society and the British Numismatic Society. His Greek,
Roman and Byzantine coins were auctioned by Glendining’s in two auctions in 1950, with an impressive 2,328 lots
(including some 400 gold coins), while a final sale of British coins was cancelled and purchased en-bloc by Spink.
His first coin purchases were made as a schoolboy from Manchester Grammar School, and then in 1895 he started to
keep a register of all his acquisitions (with receipts) – which he kept until his death. Unfortunately, this information
was not recorded in the Glendining catalogues, and we must hope that this precious document will someday reappear.
When Leonard Forrer wrote the introductory preface to the first sale catalogue, he indicated that Hall was “a collector,
esteemed and beloved”, whom he had known over half a century. Along with numismatics, Forrer wrote that Hall’s
favourite activity was hunting pheasants and ducks, which he persued until his last few weeks.
Biblio.: Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, p. 120.
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 45 and NAC 105 2018, 25, 86
HANKIN (C.1837-1899), ARTHUR WILLIAM.
Arthur Hankin was a little known collector, who joined the Numismatic Society of London only in 1893 (and resigned
the year of his death). He was a draper of Hatfield (Hertforshire), and his general coin collection was auctioned by
Sotheby on 29-31 March 1900: 551 lots for a total of £1,769 – the most valuable lots being English coins.
Biblio.: Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, p. 123.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 11
HAUSMAN, BRUCE.
Bruce Hausman, a lawyer from New York City, was an early client of Arnold R. Saslow (Ye Olde Curiositie Shoppe –
South Orange NJ). He collected Roman coins, which were notably acquired in London auctions in the 1990s.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 18 and NAC 105, 2018, 29
HAVILAND (1949-2012), RANDY.
Haviland, after enlisting in the U.S. Marine Corps during the Vietnam Era, was employed in the family business
HAVILAND CORPORATION in Linn, Missouri, which specialized in cleaning products (floor and window squeegees). A
Scout Master for a local troop, with the rank of Eagle Scout, he notably enjoyed scuba diving, fishing, and cave diving.
Haviland came from a family of collectors, with a philatelist father, and his paternal grandmother gave him his first
coins. Randy’s collecting spanned U.S. Coins, U.S. Paper Currency, Ancients, and finally settled on Roman
Imperatorial Coins.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 3 and NAC 105, 2018, 3, 5
HERZFELDER (1865-1923), ERNST MORITZ.
Ernst Herzfelder was the director – with his uncle Robert – of the Viennese brewery ROBERT & ERNST HERZFELDER
& CO. A wealthy collector, his Roman coins were sold anonymously by Jacob Hirsch (auction XXIX – November
1910) and Brüder Egger (auction XLIII – April 1913). He was the uncle of the scholarly marchand-amateur Hubert
Herzfelder (1911-1964), who had trained as a banker.
Biblio.: Schweizer Münzblätter, vol. 13/14.56 (1964), pp. 166-167.
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George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 54 and NAC 99, 2017, 15, 40 and NAC 105, 2018, 59
HOBERMAN (1943-2013), GERALD.
Gerald Hoberman was an award-winning photographer born in Cape Town. After opening his own photography
studio in London’s Carnaby Street in the 1970s, he moved back to South Africa where for twenty years he was
managing director of COALCOR – a bulk coal distribution company. He retired in 1996, to establish an international
publishing company with his son Marc.
He had formed his coin collection in the 1980s with the help of John Pett of Spink & Son, and disposed of it in the
2010s during several auctions by DNW (London). Several pieces from his own collection had been illustrated in his
book on The Art of Coins and their photography (London 1981).
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 35 and NAC 105, 2018, 66
HUNT (1926-2014), NELSON BUNKER.
Bunker Hunt, and his brother William Herbert Hunt (b. 1929), were the sons of a magnate who had founded the firm
PLACID OIL. Bunker had entered the family business, developing oil fields in Libya, but later lost them when Colonel
Gaddafi took power.
The two brothers started to speculate from the 1970s onwards on the silver market attempting to corner the market,
resulting in estimated holdings of a hundred million troy ounces by 1979. The price of silver crashed in March 1980,
and the brothers’s sustained huge losses when the silver market backfired in the so-called “Silver Thursday” scandal,
which saw them unable to meet their obligations as a consequence of COMEX’s decision to change the leverage rules
on the purchase of commodities on margin. Though momentarily saved by a consortium of banks brought in to rescue
the situation, the brothers lost over a billion dollars in the affair. The final blow came in 1988, when they were forced
to pay 134 million dollars in compensation to a Peruvian mining company, and N.B. Hunt filed for bankruptcy in
September 1988: he settled in 1989 for a ten million dollar fine with the U.S. Commodity Futures Trading
Commission, in addition to other sanctions. Despite the bankruptcy, each brother was able to keep oil companies that
were protected from their creditors through a trust-system and which were valued at over $150 million each. In 2013,
W.H. Hunt was once again in the Bloomberg Billionaires Index – with a fortune estimated at $4.2 billion thanks to the
sale of PETRO-HUNT LLC to Houston-based Halcon Resources Corp.
Bunker Hunt started to buy coins in 1979, after meeting Bruce McNall, the founder of Numismatic Fine Arts, through
horse-breeding. McNall soon convinced him to buy for 16 million dollars (half in cash and half in racehorses) the coin
collection of Sy Weintraub (1923-2000), a film producer who quadrupled his investment. Bunker’s own ambition with
the silver market was reflected in William’s wish to buy every Byzantine gold coin in the world. The Hunt brothers
were peculiar collectors, in that they entrusted their advisors at NFA with the creation of their collection almost
entirely. Following their various fines, and then the bankruptcy, Sotheby’s New York organised two auctions of
ancient coins in June 1990, two more in December 1990, and two final ones in June 1991: suffice to say that clients
who met them at the gala dinner preceeding the first auction were surprised at their superficial knowledge of their own
coins. For them, race horse breeding was a bigger business than coins: when facing creditors, Bunker Hunt sold his
stable for $47 million in September 1987. A third brother, Lamar Hunt (1932-2006), also speculated on the silver
market but did not get involved with coins.
McNall wrote that Hunt’s desire to buy coins came from a distrust of ‘paper money’, caused by the fear of “a communist
takeover of the United States aided by a Jewish conspiracy inside the government”. Something to take into account, when judging
the evolution of coin prices, is the world’s economy at the time. For example, the surprisingly great success of an
auction such as the Gilet ‘Kunstfreund’ sale may be explained by an inflation of 11% per annum. which led investors to
search for hard assets. At the height of Hunt’s silver-buying frenzy, inflation had almost reached 20% yearly.
Biblio.: Bruce McNall, Fun while it lasted, New York 2003, pp. 53 sqq.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 11, 14, 33, 35 and NAC 99, 2017, 2, 45, 48 and NAC 105, 2018, 6, 76
HUNTINGTON (1870-1955), ARCHER MILTON.
Archer Huntington, the giant (6’ 5”) stepson of railroad magnate Collis P. Huntington, developed early an interest in
Hispanic culture – probably inspired by a journey to Mexico in his teenage years. In 1892, with a Yale professor, he
went to Spain for the first time – the first of many such trips, notably to the Northern territories, the land in which El
Cid is set, a poem which he annotated, translated and later published along with some of his own writings. Huntington
also participated in archaeological digs, including the excavations of the ruins of Roman Italica near Seville in 1898. The
railroad heir turned down the offer of a job in management, to pursue his passion rather than a business career.
Ardently setting out to assemble a collection from every period and every land where Spanish influence was felt,
however remotely, Huntington travelled tirelessly all over the globe collecting coins, books, paintings, sculptures, glass,
pottery and a whole host of other artifacts. The aim of this huge undertaking was to create a visual, encyclopedic and
exciting testament to every period and aspect of Hispanic culture. This led him to establish New York’s Hispanic
Society of America, a free museum and research library for the study of the arts and cultures of Spain, Portugal and
Latin America. The numismatic component of his collections contained a staggering number of coins, spanning two
and a half millennia from the pre-Roman Spanish indigenous period, the Roman imperial era, the Visigothic takeover,
Umayyad Islamic Spain (for which he learned Arabic), the medieval ages, up to the empire of Ferdinand and Isabella
and their royal successors. As a collector, he adhered strictly to the guidelines for purchasing coins outside Spain,
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having no interest in removing treasures from the country. Collis’s nephew, Henry E. Huntington and his wife (from
1913) spent over $21m (about £4m) in art from Duveen between 1908 and 1917. By comparison, the funds spent by
Archer in coins was pocket-money.
Huntington donated land and subsidies for the construction of The American Numismatic Society’s first building,
completed in 1908 on Audubon Terrace (off Broadway between 155th and 156th Streets), and financed the publication
of its Numismatic Notes. In the process of assembling his collection, Huntington made many new acquaintances and
crossed paths with many distinguished dealers and collectors: some invaluable documents on his purchase habits have
been published by Sabine Bourgey, whose grandfather had been a major supplier of coins to Huntington. Though
Huntington died in late 1955, he had already written in April 1907 that he was going to stop buying – a decision which
he reaffirmed in November 1908 though his last purchase from Bourgey was in January 1913. From 1910 until his
death, Huntington was Honorary President of The American Numismatic Society, and in 1946 he loaned the
collection to the ANS. He then transferred its ownership to The Hispanic Society of America in 1949, but the coins
remained stored at the ANS. After Huntington’s death, some 6,390 additional coins were discovered in his vault,
which were added to the rest of the collection.
Despite having been preserved in a museum for over fifty years, because of restrictions imposed by The Hispanic
Society of America, the Huntington collection has been little studied (and especially not its formation), with very few
scholars being allowed to work on the coins. And despite Huntington’s wish that the coins remain together at the
museum, the HSA decided to deaccession these 37,895 coins on 23 January 2008, and the group was sold en-bloc in a
single-lot sealed-bid auction by Sotheby’s in March 2012, to a group of investors. The Roman gold coins were then reoffered at auction by Numismatica Ars Classica in their auctions 67 (October 2012) and 71 (May 2013).
Biblio.: Meryle Secrest, Duveen. A life in art, New York 2004, p. 120; M. Bendala, J. Maier, C. del Alamo, S. Celestino
and L. Prados, “Archer M. Huntington y la arqueología Española”, in Arqueología, coleccionismo y antigüedad. España e Italia
en el Siglo XIX, Sevilla 2006, pp. 65-81; Robert Hoge, Andrew Meadows and Ute Wartenberg Kagan, "‘Truth and Plain
Dealing’: the fate of the Archer Huntington collection of Spanish coinage”, in ANS Magazine (Winter 2008), pp. 22-30;
Sabine Bourgey, Sous le signe du métal. Histoire d’une famille du marché de l’art, Paris 2011, pp. 116-125.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 45 and NAC 99, 2017, 9, 12 and NAC 105, 2018, 11, 14, 15, 18, 27,
36, 39, 41, 44, 55, 80, 81, 100
LEY (1933-1992), MARGARETHA.
Swedish top model Margaretha Ley had first worked for a German sportswear manufacturer before founding, with her
second husband Wolfgang Ley, the fashion brand ESCADA, named after a racehorse. When she died, her obituary in
The New York Times reported sales over $800 million, with 140 boutiques worldwide. The firm also produced clothes
for other brands, including the women’s collection of Cerruti 1881, as well as accessories and a perfume.
She had built a remarkable collection of German and ancient coins, which was sold as “the most important collection of
ancient coins ever offered in Germany” by Numismatik Lanz, auctions 69-70 (1994).
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 22
MAGNAGUTI (1887-1966), ALESSANDRO.
Count Magnaguti was born in Mantova, at the Castello di Cerlongo di Goito. He graduated from the University of
Naples in jurisprudence, but then devoted himself to the management of his own extensive lands.
His major collection of Mantovan coins has been preserved intact, and was acquired in 1993 by the Banca Agricola
Mantovana from the family, but his ancient coins had been auctioned by Santamaria in Rome beginning in 1949. He
wrote that he had started to collect coins in 1905, and that his coins of Hadrian and the Gonzagas had been found all
over the world (especially in Italy, Austria, Switzerland, Germany, Holland, Belgium, England, France and America)
but that by 1928 he couldn’t find anything to purchase anymore that he didn’t already have. He had a special interest in
the coins of Alexander the Great, possibly because of their shared name, and published research on the mint of
Mantova in his twenties.
His passion was so extreme that he did not hesitate to go to great lengths to obtain a coin that he desired: he once
restored the entire convent of Castiglione delle Stiviere in order to get a gold coin found there. But the strain of the
war, and his relative impoverishment after WWII, probably explain why he stopped collecting and sold his coins –
with the exception of the Gonzaga collection.
Biblio.: Franco Bompieri, “Un collezionista mantovano Conte Alessandro Magnaguti”, in Il Collezionismo numismatico
italiano, Milan 2014, pp. 194-196; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 255-256.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 26, 60
MARKOFF (B. 1943), STEVE C.
Markoff, who had started collecting coins at age 11, created the firm A-MARK COIN COMPANY (later A-MARK
FINANCIAL CORPORATION) in 1965, at first dealing in the precious metals market and then acting as a financial
services company in Santa Monica, California. He is also involved in various projects, from databases on social issues
and history, to a charity promoting critical thinking (ProCon.org), film production (forming A-MARK
ENTERTAINMENT in 2004 with former coin-dealer Bruce McNall, Nick Cassavettes and Robert Geringer), and holds
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an interest in the historic Grauman’s Chinese Theatre in Hollywood, along with the soda-company ORIGINAL NEW
YORK SELTZER.
In January 1976, his firm had acquired the LaVere Redfield hoard of 600,000 silver dollars. Markoff wanted to form a
collection in which there would be a coin for every significant male figure in Roman history. Formed with the help of
Rob Freeman (of Freeman & Sear), his collection was sold by Numismatica Ars Classica’s auction 62 in October 2011.
Biblio.: Pete Smith, “American Numismatic Biographies”, Jan-2017 online document, pp. 200-201.
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 15 and NAC 105, 2018, 77
MAZZINI (1883-1961), GIUSEPPE.
Giuseppe Mazzini was an Italian politician, born in Livorno but settled in Turin, who was elected a Deputy (Member
of Parliament) in 1921. Expelled from the Italian Liberal Party in 1925, he then ran under the aegis of the National
Fascist Party, and was elected Senator in 1943. He acted as advisor to numerous companies, including FIAT, and was
president of the newspaper LA STAMPA. A passionate fencer, he became president of the Confederazione Italiana di
Scherma in 1925, and in 1953 President of the Fédération Internationale d’Escrime.
His extensive collection of Monete imperiali romane, some 8,051 coins of which 1,261 in gold, was published in five major
volumes in 1957-1958, prior to its dispersal. The Milanese dealer Mario Ratto acquired most of them en-bloc, before
selling them privately – notably to Leo Biaggi, but Mazzini had previously offered some 2,737 coins to the Turin
museum (including some gold medallions and very rare aurei).
Biblio.: Anna Serena Fava, Luigi Sachero and Vittorio Viale, Il medagliere delle raccolte numismatiche torinesi, Turin 1964, p.
9; Giovanni Gorini, “Aspetti del collezionismo numismatico italiano nel ‘900”, in Bollettino di Numismatica, vol. 54
(2010), pp. 83-107
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 37, 49, 52, 58, 67 and NAC 99, 2017, 25 and NAC 105, 2018, 7, 31
MCCULLOUGH (1872-1966), HALL PARK.
A prominent lawyer with offices on Wall Street, the son of a Governor, Hall Park McCullough collected both US and
Roman coins. His collection, which included 101 aurei, was auctioned by Stack’s in November 1967. The catalogue
declared that his “Roman coins must come very close to being the finest collection of the kind ever to be offered for sale in the United
States”.
The collector’s unusual first names were the surnames of his maternal grandfather Trenor William Park (1823-1882)
and great-grandfather Governor Hiland Hall. He had inherited the celebrated family residence in North Bennington,
Vermont, one of the finest Victorian mansions in New England, which explains why he formed the most important
collection of Vermontiana: books, documents, ephemera, maps, diaries, manuscripts and autographs, now dispersed
but with many preserved at the University of Vermont and in the Bennington Museum. Along with his wife, he
created Bennington College, a pioneering institution for women.
Biblio.: J. Kevin, Hall Park McCullough: Americana collector, Burlington VT 1988.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 15, 54 and NAC 105, 2018, 65
MONTAGU (1844-1895), HYMAN.
Born Hyman Moses, Montagu was a London solicitor who established himself as an expert in bankruptcy. His first
collecting interest was in entomology (beetles), but he turned towards coins and medals in 1878. He specialized in
English hammered and milled coins, buying the entire collections of Samuel Addington (1883) and William Brice
(1887), writing numerous articles and a book on The Copper, Tin and Bronze Coinage and Patterns for Coins of England
(published in 1885 with a second edition in 1893).
After starting to also collect Roman coins, he bid heavily in Ponton d’Amécourt’s auction in 1887, and then bought
his first Greek coin in 1889. He acquired the entire inventory of the Parisian dealer Hoffmann when he retired in 1893,
was in direct contact with most European dealers, and travelled extensively. He himself published a selection of his
Greek coins, and then – postumously – of his Roman coins. His Roman gold coins were auctioned by Rollin &
Feuardent in April 1896, for a total of 363,004 francs. Interestingly, the copy of the sale catalogue preserved at the
Fitzwilliam Museum (from the 1912 Marlay bequest) indicates the selling prices but often preceeds them with the
words “withdrawn at” which suggests that the sale was not as successful as it seems (for example the lots 4, 7-9, 11-12,
13 etc). His collection of 1291 Roman gold coins remained the largest ever built until that of Biaggi, and its quality
was on average much higher.
He died in his fiftieth year, and – like Quelen and Durkee – he too might have continued collecting to unprecented
levels if not for his premature death. His importance can be underscored by the fact that it was on his invitation (!) that
William Webster joined Spink in 1892. In fact, Forrer estimated that the sale through Spink of the Greek and English
coins had brought over £55,000 (1,400,000 francs). The Roman gold coins were just a fraction of his extensive
collection, and the Greek coins, British coins and medals required numerous auctions in London to disperse. “His very
large collection seems to have been in a constant flux during his lifetime, during which various sales of duplicates took place, but its final
composition is well recorded in the catalogues of eight sales held by Sotheby between 1895 and 1897”.
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Biblio.: R. J. Eaglen, P. D. Mitchell and H. E. Pagan, “Coin tickets in the British Hammered Series”, in British
Numismatic Journal, 2001, p. 149; Leonard Forrer, “Numismatic reminiscences of the last sixty years”, in British
Numismatic Journal, vol. 73 (2003), pp. 191-196: pp. 193 and 194; Harrington Manville, Biographical dictionary of British and
Irish numismatics, London 2009, pp. 188-189; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p.
296; Hyman Montagu, “On some unpublished and rare Greek coins in my collection”, in The Numismatic Chronicle and
Journal of the Numismatic Society, vol. 3-XII (1892), pp. 22-39; “Rare and Unpublished Roman Gold Coins in my
Collection”, in The Numismatic Chronicle and Journal of the Numismatic Society, vol. 3-XVII (1897), pp. 35-89.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 47 and NAC 99, 2017, 30 and NAC 105, 2018, 9, 80, 113
MORCOM (1877-1961), REGINALD KEBLE.
Reginald Morcom, Lieut. Colonel during WWI, was employed by, and then chairman of BELISS AND MORCOM
(Birmingham), producers of stationary steam engines, diesel engines, steam turbines, and compressors. Educated at
Marlborough College, and then a graduate of Cambridge University, he had married the daughter of Sir Joseph Wilson
Swan (inventor of the incandescent light bulb).
He built a collection of Roman and provincial coins that formed part of the 14th Lugano auction by Rodolfo Ratto
(February 1928), as well as an entire auction by Sotheby (December 1924).
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 26
MORETTI (1907-1993), ATHOS
Dr. Moretti was the general manager of the pharmaceutical company MAESTRETTI. Founded in Milan in the 1920s by
Dr. Domenico Maestretti, the firm became ROUSSEL MAESTRETTI, and later merged with other major companies to
form SANOFI AVENTIS. Moretti valued discretion, which explains why so little was ever published about him.
Moretti started collecting in about 1940, and it was known at that time that Moretti was a great collector of paintings.
In the 1950s, while he was walking with his wife along the Via Manzoni in Milan, she complained that they no longer
had any space on their walls, then stopped in front of Ratto’s window in which a decadrachm of Syracuse was
displayed and she exclaimed “now this would be a perfect collection for you!”. Moretti immediately fell in love with coins, with
his main collection placing a heavy emphasis on Magna Graecia and Sicily: at the end of life, it was the largest and
most important ever assembled, and a very small selection of his coins was exhibited in the Antikenmuseum Basel for
a decade, before being sold in the Numismatica Ars Classica auction 13 (October 1998).
The only auction-catalogues in which his ownership was mentioned were the sales Numismatica Ars Classica O (May
2004) and P (May 2005), that offered the “ADM collection”. Moretti’s Roman gold coins were bought by Numismatic
Fine Arts, and sold anonymously in their auction XXII of 1989. The silver and bronze component of the collection
was purchased by a consortium and sold both privately and through auctions (by both NAC and Bank Leu). It has also
been said that the auctions NFA XXV (November 1990) and NFA XXVII (December 1991) contained coins from the
Moretti collection, but this could not be confirmed.
Moretti was a generous donor to public institutions, and always made his collection of Greek coins available to
scholars: his coins are cited in every major reference work. He financed the publication of several numismatic books,
including La monetazione incusa della Magna Grecia (by Giovanni Gorini), Uomo e cavallo sulla moneta greca (by Giorgio
Giacosa), Velia e le sue monete (by Giuseppe Libero Mangieri) and Terina (by R. Ross Holloway and Kenneth Jenkins).
Despite being a Swiss citizen, his love for Milan, where he lived when not in Bellinzona, also led him to form an
important collection of coins of the city through the ages, which was sold in its entirety to the Banca Commerciale
Italiana, where it was merged with the celebrated eighteenth-century collection of the Verri brothers.
Biblio.: H.A. Cahn, L. Mildenberg, R. Russo and H. Voegtli, Griechische Münzen aus Grossgriechenland und Sizilien, Basel
1988; obituary in Quaderni Ticinesi di Numismatica e Antichità Classiche, vol. 23 (1994), pp. 9 sqq.; Novella Vismara, La
donazione Athos Moretti di monete dell’Italia Antica, della Magna Grecia e della Sicilia Antica del Gabinetto Numismatico di Locarno,
Milano 1996.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 27, 49, 52 and NAC 99, 2017, 1, 5 and NAC 105, 2018, 5, 31
MORGAN (1837-1913), JOHN PIERPONT
Pierpont Morgan – not to be confused with his son J.P. Morgan Jnr. (1867-1943) – only started collecting art in a big
way in 1890 after his father’s death, and even more after he semi-retired in 1901. The coins seem to have come even
later: the Stack’s 1983 auction-catalogue indicated that his first numismatic acquisition had been a Syracusan
tetradrachm in the Bunbury sale (1896), acquired on his behalf by O’Hagan, but then he probably didn’t buy anything
again until a Caulonia stater from the Warren sale (1905), through Spink, and it seems that most of his purchases were
then done through the intermediary of both Canessa and Sambon: in the auctions of Martinetti/Nervegna (1907),
O’Hagan (1908), Benson (1909), or Hartwig (1910). Amongst Morgan aurei, a great number came from the collection
of Marquis Carlo Strozzi (1810-1886), inherited by his grandson and auctioned by Giuseppe Sangiorgi in Rome on 1522 April 1907. Strozzi had been moved to start collecting Roman coins – instead of his previous interests in Etruria
and Magna Grecia – by a hoard, “the richest in fleur de coin that had ever been seen”, found in June 1868 in Pozzuoli
(ancient Cuma), which contained about 1000 aurei in generally superb condition, dating from Augustus to Domitian
(AD 88 for the most recent coin); many coins from that hoard had been acquired by the Neapolitan judge Gennaro
Riccio (before 1836 – before 1874), and resold privately. The development of his collecting can likely be attributed to
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the presence of Canessa in New York, and it is he who sold to Morgan six of the twenty ‘Aboukir medallions’ for
£6,000 / $30,000 in 1911 (he later acquired two more): had J.P. Morgan died later, his coin collection would likely have
been more significant. Morgan’s coins were kept until 1917 in his magnificent library on 36th Street, when they were
loaned to the American Numismatic Library until 1949. The New York dealer Wayte Raymond (1886-1956) then
acquired them en-bloc, published many in several issues of The Coin Collector’s Journal (1949-1950) and issued a fixedprice list in 1953 which contained “195 pieces of Greek Gold and Silver, 8 Gold Abukir Medallions, 20 Aes Signatum and Aes
Grave, 183 Roman Gold coins, 2 Roman Gold medallions, a Roman Gold bar, and 24 Silver and 30 Bronze Roman coins and
medallions”. Of those, 101 pieces were acquired by a private US collector, whose collection was then sold by Stack’s on
14 September 1983.
Of wealthy contemporary collectors, The Times wrote: “One out of ten has taste; one out of a hundred has genius. Mr. Frick, Mr.
Altman, Mr. Widener in America, and the late Rodolphe Kann in Paris, come under the former category; but the man of genius is Mr.
Pierpont Morgan”. In a little over twenty years, he spent about $60 million. After numerous gifts, he still valued his
collections to be worth some $50 million in 1912, though his net worth at his death was announced to be under $100
million (John D. Rockefeller was then reported to have shaken his head and said “And to think he wasn’t even a rich
man”), which proves how significant art was for him. Morgan went to boarding school in Switzerland, at the Institution
Sillig in Vevey, and then studied in Germany, at the University of Göttingen, where he obtained a degree in art-history.
Nevertheless, the son of a financier, he was destined to work in business – and excelled at it. After initially speculating
on coffee beans in the late 1850s, he joined his father’s company in 1861. In 1871, he formed DREXEL, MORGAN &
COMPANY in New York, which notably specialized in redeveloping small mismanaged companies. In the 1870s and
80s he financed the research of Thomas Edison and Nikola Tesla. In 1885, he merged two railroad companies (by
1905 he owned some 5,000 railway miles). In 1900, he bought the shares of Charles Schwab and Andrew Carnegie,
and by adding other smaller firms created the U.S. STEEL CORPORATION in 1901. In 1902, he acquired LEYLAND
LINE and WHITE STAR LINE and became a major player in the maritime industry. Amongst other firms which he
financed are GENERAL ELECTRIC and AT&T.
A distinctive feature of Morgan’s collecting habit was his pleasure in acquiring complete collections, such as the prints
of Theodore Irwin and of George W. Vanderbilt, the carnets de bal of Edward Brandus, the medieval objects and
decorative arts of Georges Hoentschel, the enamels of Aaron Zvenigorodsky, the Mesopotamian cylinder seals of
William Hayes Ward, the armors of the duc de Dino, the minerals of Clarence Bement, etc. Even for coins, the
number of lots he bought in the Carlo Strozzi auction resembles an en-bloc purchase, and around 1908 he bought most
of the late Sir John Evans' collection of English coinage (since 1915 in the British Museum). By comparison to some
other fields amongst his collections, numismatics seems to be a parent pauvre: only a few hundred pieces, and not many
highly significant pieces. Nevertheless, if one makes abstraction of Morgan’s name (and the expectations it creates), the
collection remains a very nice one, with some superb pieces such as a stater of Delphi which was auctioned in October
2010 for CHF 200,000, a Diadumenian aureus which resold for €180,000 in November 2017, Ponton d’Amécourt /
Consul Weber’s gold medallions of Constantine I and Constantine II, and Consul Weber’s decadrachm of Athens.
Morgan wasn’t always successful at getting the coins that he wanted. For example, just a year or two after its purchase
for $2,165 in a 1906 auction, Morgan offered $35,000 to W. F. Dunham for his 1822 gold $5, but the new owner
refused and kept it for 35 years. He also failed to buy the DeWitt S. Smith collection in 1908 – which Virgil Brand
acquired instead. Morgan was well known for his shrewdness – bordering on avarice – and for his ability at discerning
quality. In a well-known case, he asked for the price of a lot of 30 miniatures, and then chose the best 6 and gave a
fifth of the price that had been requested for the group. But his wealth was exceedingly great, and he was occasionally
willing to pay top prices for top quality, such as $400,000 for a painting by Raphael. He never resisted a ‘good deal’,
and sold some of his acquistions for a profit – notably Fragonard paintings, and Chinese porcelains – and, in order to
reduce death duties, he began to repatriate to New York in 1911 his many acquisitions which he had kept in England.
But this doesn’t diminish his accomplishment, and his generosity: for example, whilst president of the Metropolitan
Museum of Art (1904-1913), he acquired and gave the Greek coins from the collection of the Irish collector John
Ward (1832-1912).
Biblio.: Gennaro Riccio, “Ripostiglio di Monete Imperiali in Oro – rinvenute in tenimento di Cuma nei dintorni di
Napoli”, Periodico di Numismatica e Sfragistica per la Storia d’Italia, vol. I (1868), pp. 75-87; Francis Henry Taylor, Pierpont
Morgan as collector and patron, New York 1957; The Metropolitan Museum of Art, Bulletin: J. Pierpont Morgan: Financier and
Collector, vol. 57.3 (Winter 2000); Meryle Secrest, Duveen. A life in art, New York 2004, p. 49; conference “Morgan, mind
of the collector” held at the Wadsworth Atheneum Museum of Art (Hartford, CT), 10-11 November 2017; Luca
D’Orazi, “I Canessa, una famiglia di antiquari”, in Gazzettino di Quelli del Cordusio, forthcoming.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 46
O’HAGAN (1853-1930), HENRY OSBORNE.
Henry Osborne O’Hagan, Esq. divided his time between his apartments at The Albany (London) and his villa near
Hampton Court (Richmond). Described as “an energetic, domineering, obese, vainglorious man who enjoyed his luxuries and was a
hearty trencherman” (Oxford Dictionary of National Biography), he was a financier and company promoter who had specialisd
in tramways, collieries and breweries.
A member of the Numismatic Society of London (now Royal Numismatic Society) since 1897, he also immediately
became a member of the British Numismatic Society when it was created. The dispersal of his collection of coins and
medals required four auctions at Sotheby’s (December 1907, April-May 1908 and July 1908), when he “relinquished the
pursuit” for undocumented reasons when only in his fifties. Though it was a generalist collection sold in 3,601 lots, the
Roman and Byzantine section constituted an entire sale with 975 gold coins (and silver and bronze), including with
five FDC aurei of Macrinus from the Karnak hoard.
Biblio.: Harrington Manville, Biographical dictionary of British and Irish numismatics, London 2009, p. 206.
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George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 9 and NAC 99, 2017, 6 and NAC 105, 2018, 5
PANNENBERG (1928-2014), WOLFHART.
The Munich firm Gerhard Hirsch Nachf. (Dr. Francisca Bernheimer) auctioned in 2011-2012 (auctions 275 and 279)
“die Generationensammlung”, a German family collection. The collection was sold anonymously by Hirsch, but the
collector is now deceased and can be named as Prof. Dr. Wolfhart Pannenberg (1928-2014), whose name had reached
the general public when he returned his Order of Merit in 1997, as a gesture against the acceptance by the German
Evangelical Church and government of homosexual practices. Panenberg was a prolific writer on religious issues who,
after several visiting professorships in the United States, was appointed Professor of Systematic Theology at the
Munich University in 1968.
The first collector in the family, Hofarzt Dr. Paul Schütte (1847-1895), was the surgeon and personal physician of
Prince Karl von Preussen, brother of the emperor, in Berlin. He had accompanied the prince on several journeys to
Italy in the 1870s, which led to his love for antiquities and coins. Unfortunately, most of his gold coins were melted
down during World War I, during the “Gold gab ich für Eisen” call in order to finance weapons. Neither the collector’s
widow, nor his son, added to the collection, but eventually Pannenberg, the husband of the grand-daughter (Hilke
Sabine Shütte, b. 1929), enriched the collection greatly, with a focus on great rarity rather than condition.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 24 and NAC 105, 2018, 76, 109, 113
PONTON D’AMÉCOURT (1825-1888), GUSTAVE.
Viscount Ponton d’Amécourt founded and became president of the Société française de numismatique et
d’archéologie in 1865, and his coin collection was exhibited (and widely admired) at the Trocadéro during the Paris
Universal Exhibition of 1878. Born in Paris, he became mayor of Trilport (Seine-et-Marne). As an archeologist, he
published numerous studies on Merovingian coins. But he was also an inventor, creating the word “hélicoptère” and
developing a prototype in the early 1860s, which inspired the novelist Jules Verne. This ancestor of modern
helicopters could only ascend 2 or 3 meters, but it became well-known thanks to a photograph by Ponton
d’Amécourt’s friend, the famous Félix Nadar, and the French stamp of 2006 that reproduced it.
He must not be confused with his first-cousin, Baron Louis-René de Ponton d’Amécourt (b. 1843), who also collected
Roman and French coins.
By 1857 G. Ponton d’Amécourt had acquired a hoard of Carolingian coins, which still forms the core of the collection
in the Cabinet des Médailles in Paris, where his 1131 Merovingian coins are preserved – after their purchase in 1889
for 180,000 Francs. Some more of his Merovingian coins were sold at auction in 800 lots by Rollin & Feuardent in
June 1890; while a group of 362 lots of Celtic, Merovingian, Carolingian and Capetian coins had already been
auctioned by them in June 1886. His collection of Roman and Byzantine gold coins was sold by Rollin & Feuardent
at auction in April 1887, the expert writing that “ce sera la vente la plus importante du siècle; une semblable réunion ne se retrouvera
probablement jamais”. It fetched 366,382 francs for 1009 lots. Another auction of Ponton d’Amécourt coins, 320 lesser
coins, had taken place in March 1887 with Hoffmann as expert.
The sale of April 1887 also remains memorable for the spirit in which it took place: though it happened nearly two
decades after the Franco-Prussian war, a contemporary witness testified that “Some pearls of the collection were pre-empted by
the Bibliothèque nationale, and in those cases the public […] burst into excited clapping, since the disappointed underbidder was a
German, [the coin dealer Leo] Hamburger of Frankfurt”.
Biblio.: Francesco and Ercole Gnecchi, Guide numismatica universale, 4th edition, Milan 1903, p. 160; Michèle Bardon, Un
précurseur oublié : Gustave de Ponton d’Amécourt, Trilport 1983; Claude Brenot, “Aux origines d’une amitié : Ponton
d’Amécourt et Belfort”, in Monnaies et trésors en pays dunois. Journées de la Société Française de Numismatique, Châteaudun
1986, pp. 93-95; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 218-220.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 2, 47 and NAC 99, 2017, 46 and NAC 105, 2018, 76, 113
PROWE (1872-1932), FEDOR IVANOVICH.
The Moscovite Fedor Ivanovich Prowe, a.k.a. Theodor Prowe, is an important name for ancient numismatics which
often appears in the pedigrees of high quality coins. Indeed, so many auctions contained coins from his collection that
he could be suspected of being a marchand-amateur. Note the auctions by Brüder Egger, nos 17 (November 1904) and
XL (May 1912) and XLVI (May 1914), by Adolph Hess, nos 137 (May 1912) and 141 (November 1912). He himself
had published his Roman provincial coins, in three articles.
Biblio.: Trudy Moskovskago Numizmatitcheskago Obshtchestwa, vol. III (1903), pp. 151-155 and pls III-IV; Numizmaticheskii
Sbornik, vol. I (1911), pp. 330-334 and pls 16-17; and Numizmaticheskii Sbornik, vol. II (1913), pp. 165-177 and pls IIVI.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 2, 45 and NAC 105, 2018, 3, 9
QUELEN (1852-1887), ALPHONSE MARIE LOUIS ELZÉAR DE.
Viscount de Quelen was an amateur archaeologist who directed excavations in Courbeton (Seine-et-Marne), where he
discovered Neolithic items. At the time of his early death after a long illness at age 35 in his château de Surville, his
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coin collection was already of great importance and it was auctioned by Rollin & Feuardent in May 1888 , for a total
of 226,620.50 francs. It has been noted that most of the 39 coins which Quelen bought in the Ponton d’Amécourt
auction only achieved two-thirds of their cost when resold 13 months later.
He left a strong memory to a scholar of the time, who wrote about “l’étrange vicomte de Quelen, qui possédait la plus
admirable collection de monnaies d’or des empereurs romains. Chacune de ces splendides médailles, à fleur de coin, était enveloppée par lui
dans plusieurs papiers de soie. Cet original, qui n’hésitait pas à payer plusieurs milliers de francs un sou d’or impérial inédit, était en dehors
de cela d’une avarice sordide, ne circulmant jamais, par économie, que sur l’impériale de l’omnibus. Son chapeau haut de forme, défoncé,
était raccommodé intérieurement, au moyen de bandes de papier de timbres. Ce neveu d’un archevêque de Paris passait sa vie à l’Hôtel des
Ventes, tenant à la main un vieux sac de nuit tout usé dans lequel il déposait ses superbes acquisitions”.
Biblio.: Gustave Schlumberger, Mes Souvenirs, Paris 1934, vol. I, pp. 179-180.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 47 and NAC 105, 2018, 27
SCHULTHESS-RECHBERG (1914-1986), ERICH ALEX VON.
The 17th auction by Adolph Hess A.G. and Bank Leu, in Lucerne on 23 March 1961, remains well-known for the
quality of the coins that it contained. The collector, “ESR”, can be identified as Erich von Schulthess-Rechberg – a
director of Bank Leu, passionate collector, and heir of the remainder of the numismatic collection formed by his
relative Karl Gustav von Schulthess-Rechberg, published by Julius and Albert Erbstein and sold almost entirely at
auction in 1868-1869.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 4, 43 and NAC 105, 2018, 116
TRAU (1842-1905), FRANZ.
The provenance “ex Trau” refers to the sales in January 1904, May 1935 and April 1936, of the coins collected by
three generations of the Trau family: Carl Trau (1811-1887), Franz Trau (1842-1905) and Franz Trau II (1881-1931).
Unfortunately, the sale catalogues do not record which family member was responsible for the purchase of each coin,
and only very few dates/places of acquisition.
Carl Trau had travelled Europe before running a chemist’s shop in Vienna 1843-1850. He then started the first teaimport business in Vienna, first importing tea from London and the Hansa towns, and later directly from China. This
led him to collecting Oriental art, and Japanese items, in addition to religious medieval art, prints, miniatures,
manuscripts, and an almost complete collection of the coins of Carinthia (his wife’s homeland).
Carl was a founding-member of the Austrian Numismatic Society in 1870, and his son Franz was a member of its first
committee. Franz Senior continued to develop the family business, and focused his collecting interests on antiquity
rather than the Medieval period: his pseudonym in the local coin club was Carus though he collected every Roman
emperor. The first auction, which took place in Vienna in January 1904, contained only 522 ancient coins (among 2357
lots of coins, medals and numismatic books), and the beautiful coins that can be found in the La Borde collection
come from the 1935-1936 sales instead.
His son Franz Junior had military training, but his father died when he was only 23 and he had to take over the
business and the collections.
Biblio.: John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 70-71.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 39 and NAC 99, 2017, 28 and NAC 105, 2018, 113
TRIVULZIO (1715-1789), CARLO.
The Trivulzios were a Milanese aristocratic family, important since the Renaissance, and notably remembered today for
the art collections and the library that the museum of the Milan Castle acquired in 1935.
Their coin collection was started by Don Carlo Trivulzio (1715-1789) who acquired hundreds of Roman gold coins
between 1745 and 1769 – as attested by his still unpublished acquisition book, but it was then continued by his family
until c.1902. Unfortunately, provenances are not recorded in the manuscript, though we know that Trivulzio purchased
100 aurei in 1750 from the collection of Marquese Peralta, and that he acquired 168 aurei in 1756 from the collection of
the late abbott Gian Matteo Pertusati.
As pointed out recently, several aurei in the 33rd auction by Santamaria, which took place in Rome on 24 January
1938, can be identified in an article by Francesco Gnecchi on the Trivulzio collection. Therefore, it can be inferred
that the majority of the hundreds of Roman gold coins in that sale came from the Trivulzio collection. The auction
was listed as that of the collections of the marquis Roberto Venturi Ginori Lisci (1883-1965) and of Pietro Antonio
Gariazzo (1866-1943), so it seems most likely that Gariazzo had bought the ancient gold coins in the Trivulzio
collection, which had been privately acquired by the Turinese dealer Pietro Accorsi in 1935 from Prince Luigi Alberico
Trivulzio (1868-1938).
Biblio.: Francesco Gnecchi, “Alcuni aurei romani inediti nella collezione Trivulzio a Milano”, in Bullettino di numismatica
e sfragistica per la storia d'Italia compilato da una società di professori ed amatori, vol. III (1887), pp. 9-29 and pl. I-II; Hadrien
Rambach, “The coin-collection of Don Carlo Trivulzio (1715-1789)”, in Maria Caccamo Caltabiano (ed.), XV
international numismatic congress. Taormina 2015. Proceedings, Rome and Messina 2017, vol. I, pp. 248-251; Hadrien
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Rambach, “Don Carlo Trivulzio, collezionista di monete e gemme”, lecture at the Centro Culturale Numismatico
Milanese on 26 September 2017.
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 1 and NAC 105, 2018, 20, 33, 58

6

VAUDECRANE (1915-2002), CLAUDE.
Claude Vaudecrane, from Le Mans, began to buy in the early 1950s despite his limited income as a professor of
English. He had the possibility to acquire en-bloc the collection formed by Jules Chappée (1862-1957), and the sale of
several important mediaeval items to French and American museums gave him the funds to collect coins intensely.
There are apparently no records of all the coins which Vaudecrane owned, as he continuously replaced coins in his
collection with better examples, which is why the general quality of the coins in his auctions is so ‘perfect’, comparable
only to the collection built by Du Chastel.
Under the title Collection of a Perfectionist, 270 Roman gold coins were offered at auction by Bank Leu (Zurich), in its
auctions 87 (May 2003) and 93 (May 2005), and other coins of his collection were sold – without indication of
ownership – by Leu, both privately and at auction (for example a Galba aureus that reappeared in Hess-Divo 333,
Nov. 2017, lot 152).
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 36, 38 and NAC 99, 2017, 36, 45 and NAC 105, 2018, 52, 61, 63, 78,
106, 108
VIDAL QUADRAS Y RAMÓN (1818-1894), MANUEL.
Don Manuel Vidal Quadras was born in Maracaibo, Venezuela. He moved to Cuba in his twenties, but by 1849 he was
back at the family trading and banking house in Barcelona, Spain. He was married, but had no children, and he could
devote time and funds to his passion for coins, which he had developed in his youth.
Vidal Quadras, who encouraged the creation of the periodical Memorial Numismático Español (1866-1880), was a known
and active collector in the Catalan numismatic world. Like Brand (an accountant), Vidal Quadras’s banking
background is reflected in the carefully tabulated catalogues of his collection. A selection of his coins was exhibited in
1888 at the Museo Martorell for the Barcelona World Fair, and a short catalogue was published on this occasion, with
a complete catalogue four years later: it contained 14,415 coins from the Roman Empire, including 500 aurei and solidi,
and also from Spain (from ancient times to the modern period).
The group contained the important collection of Aloïs Hess (1820-1893), the author of the Description générale des
monnaies antiques de l’Espagne (Paris 1870), which Vidal Quadras had acquired en bloc except for the Visigothic coins
which the Museo Arqueológico Nacional had bought in 1871. He had also acquired other entire collections, notably
those of Rafael Cervera y Royo (1828-1903), Alejandro J. Fustagueras, Jean Pierre Meynaerts (1786-1856), Juan Prat y
Sancho and Jaime de Puiguriguer.
The collection – by far the largest and most valuable collection in Spain – was inherited by his brother and his
nephews, and it was moved in 1898 to the vault of the Banque J. Allard in Paris – for fear of political instability in
Barcelona. Negotiation for the sale began as early as December 1903, when the collector’s heirs were asking 1,100,000
francs for the entire collection. By August 1904, the price had come down to 800,000 francs – presumably because of
the purchase-refusal by Huntington who had said that there were too many duplicates with his own collection. The
price was reduced again, first to 600,000 francs (September 1905) and then 500,000 francs (January 1909). A deal was
finally made on 16 July 1913, when the Parisian dealer Etienne Bourgey acquired the coins for “only” 275,000 francs.
Bourgey auctioned some of the Roman coins in November-December 1913, and Papal medals in June 1914; the
remainder was sold over the years by the family firm.
Biblio.: Compendio del Catálogo de la colección de monedas y medallas de Manuel Vidal y Quadras y Ramón, Barcelona 1888; [D.
Arturo Pedrals y Moliné (ed.)], Catálogo de la colección de monedas y medallas de Manuel Vidal Quadras y Ramón de Barcelona,
Barcelona 1892 (reprinted in 1975), four volumes; Lluís Castañeda Peirón and Martín Rodrigo y Alharilla, “Los Vidal
Quadras: familia y negocios, 1833-1871”, in Barcelona Quaderns d’Historia, vol. 11 (2006), pp. 115-144; John Spring,
Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 10; Alberto Velasco Gonzàlez, Jaume Pasqual, antiquari i
col.leccionista a la Catalunya de la Il.lustració, Lleida 2001, pp. 156-162; Gloria Mora, "Rafael Cervera, médico, político y
coleccionista de monedas", in M.P. García-Bellido and W.W. Metcalf (eds.), La Colección Cervera. Moneda antigua de
Hispania, Madrid, CSIC & Ediciones Polifemo, 2014, pp. 29-46; Antonio Roma Valdés, Numismática española e
iberoamericana. Su origen como disciplina y sus protagonistas, s. l. 2016, pp. 107-108 (who mistakenly wrote that additional
coins from the collection were auctioned by Aureo & Calicó in 2014: all coins had in fact been acquired by Bourgey);
Gloria Mora, “Manuel Vidal Quadras y Ramón (1818-1894)”, in International Numismatic Council. Compte rendu, vol. 63
(2016), pp. 32-38
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 45
VOIROL (1884-1967), AUGUST.
Dr. Voirol had discovered numismatics by chance during the summer of 1933, when he noticed some coins in the
front window of the Adlerbank in Basel, and acquired a stater of Alexander the Great and a solidus of Valens. He then
met the dealers Hans Nussbaum (Zurich) and Herbert Cahn (Basel), and became passionate about coins: he was
naturally and immediately elected President of the Circulus Numismaticus Basiliensis when it was created in 1938, and
acted 1942-1954 as vice-president of the Swiss Numismatic Society.
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A successful career as gynecologist allowed him to build a beautiful house in 1935 with an original sestertius of
Faustina Junior mounted on the front door, he nevertheless had limited means and had to carefully choose the coins
which he purchased: this might explain why, when his collection was sold by Münzen und Medaillen (auction 38) in
December 1968, it “only” contained 915 lots. He was also a shareholder of that firm, and a scholar who wrote lengthy
commentaries on almost each of his coins, as well as some published notes.
Biblio.: Schweizer Münzblätter, vol. 18 (1968), p. 22; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London
2009, p. 170.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 56
VON HOFFMANN (1927-2014), LADISLAUS.

Described in 2010 as “a secretive Washington-based financier” (in the Financial Times), von Hoffmann had worked for the
World Bank’s International Finance Corporation from 1960 to 1977, before becoming chief executive and president of
HOCHSCHILD MINING and of OMICRON INVESTMENTS.
A Trustee of the Morgan Library & Museum since 1991, and of the National Gallery of Art, he had formed the
“Arcana collection” of illuminated manuscripts which was dispersed at Christie’s. He had also collected ancient coins,
which were offered anonymously at auction, in two sales by Sotheby’s (London): on 5 July 1995 and on 8 July 1996
(including 81 and 84 aurei).
George W. La Borde collection: NAC 99, 2017, 6 and NAC 105, 2018, 16, 78, 105
WALTER (1934-2018), JOHN WHITNEY.
John Whitney Walter was a New York businessman, the founder of several companies in the fields of electronics:
security equipment, telecommunications, and consulting. Educated in Connecticut, Mr. Walter graduated in 1955 from
Norwich University in Vermont and in 1960 from Columbia University with an MBA. In between undergrad and
graduate school, he had served for 2 years in the army as a second lieutenant and was stationed during non-war time in
Heidelberg, Germany. An inventor and holder of patents, John worked for Teleprompter in the 1970's and then began
his own company, National Security Systems, which produced and installed alarm systems using the liquid foil window
striping patented by him along with the security panel and system from his design. Throughout the years, while still
running National Security Systems, and using his knowledge of systems, John worked with the Trump Organization
on a variety of hotels and apartment buildings in New York City, Las Vegas and Atlantic City. A first-cousin of US
President Donald Trump, he was the Chief Project Officer responsible for the plans and construction of the Trump
Village (a 3,700 unit complex in Brooklyn). He was very involved in the Congregational Church of Manhasset – where
he had met his wife in the early 1960s, and they spent much time singing in the choir and chairing the boards of
Trustees and Deacons several times, whilst he also helped keep the church running with his systems, electronics, and
construction knowledge.
From 2000 to 2005, Mr. Walter was First Vice-President of the American Numismatic Society. He had won four
“Personal Choice Exhibit” awards at American Numismatic Association Conventions, and at the last Philadelphia
ANA World’s Fair of Money Convention he displayed his extensive collection Numismatic Coinage Errors. He had
been pushed towards numismatics at a very young age, with the gift of a 1892 Columbian half dollar and a visit with
his father to an exhibit of U.S. currency at the Chase National Bank, both in the 1930s. He started to look through
change in the 1940s and then bought many coins from Jack Friedberg at Gimbel’s department store. He went on to
form an exceptional series of American coins (which brought him the nickname “Mr. 1796”) which was auctioned by
Stack’s in May 1999. And his U.S. banknotes were auctioned by Lyn Knight in October 2004.
Mr. Walter also formed a collection of Roman coins: his superb series of 79 aurei “The Men of Rome”, begun in 1984,
it was only completed when he obtained the splendid Clodius Albinus in June 1990, which later entered the George La
Borde collection (NAC 91, lot 33), and the group was auctioned shortly afterwards by Stack’s and Harlan J. Berk.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 33 and NAC 99, 2017, 1, 20 and NAC 105, 2018, 65
WEBER (1830-1907), EDUARD FRIEDRICH.
The Consul Weber was born in Hamburg where his father had a successful linen business, trading with South
America, and where his elder brother became Senator and Mayor. He had a privileged childhood, going to Italy for
two years when he was nine years old, and then having private teachers back home in Germany. He learned business,
and went to England in 1849 and to Valparaiso in 1852, where he founded his own firm of import-export in 1856. It
would become a major regional firm, but he returned to Hamburg in 1862, where he created another company
specialized in the saltpeter trade, and where he married the daughter of a banker whom he replaced in 1877 as consul
for the Island of Hawaiï. Weber played an important role in developing Germany’s support of Chile, which had to face
a lengthy war, reinforcing German trade links at the same time.
A successful businessman, and a father of ten (two of which died young), he also acquired much real estate in
Hamburg, and expansive lands in Schlesien. In addition to his coin collection, some 11,500 ancient coins, about 650 in
gold, which was sold by Jacob Hirsch in his auctions XXI (November 1908) and XXIV (May 1909), Weber also
owned hundreds of Old Masters paintings (including such names as Rembrandt, Rubens, Montegna, Holbein and
Cranach) which were sold for over four million Marks in a 1912 auction in Berlin. Nevertheless, coins had been his
first passion, as he had bought examples when still a schoolboy, long before being the student of professors such as
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Theodor Mommsen and Ernst Curtius. Weber owned three Roman gold bars, a real rarity (Trau possessed two, but
no other collector listed had any).
Biblio.: Carla Schmincke, Sammler in Hamburg. Der Kaufmann und Kunstfreund Konsul Eduard Friedrich Weber, 2003 thesis,
Hamburg University; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 292.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 2 and NAC 105, 2018, 9
WILLIAMS, WILLIAM H.
William Williams is a collector from Medford, Oregon. A part of his collection was sold by Classical Numismatic
Group, mail-bid auction 61, Lancaster, 25 September 2002, and another part was sold anonymously (“an American
Collector”) by Numismatica Ars Classica (Zurich), auction 31, 26 October 2005.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 7, 23, 63, 39 and NAC 99, 2017, 14 and NAC 105, 2018, 13, 43, 96,
111
WINCKLESS, MICHAEL L. J.
Vice-chairman of The Chartered Institute of Arbitrators Association, Bangkok, Michael Winckless is a barrister. Still
an active collector, he privately sold his coins of the Twelve Caesars in 2006, in order to focus on other themes. He
notably acquired the Biaggi “Ides of March” aureus of Brutus which he since loaned to the British Museum.
George W. La Borde collection: NAC 91, 2016, 10, 14, 15 and NAC 99, 2017, 5 and NAC 105, 2018, 17, 22,
WITSCHONKE (1945-2015), RICHARD BEYER.
Rick Witschonke, after receiving a BA in English from Bowdoin College, earned an MBA from Harvard Business
School in 1972. He then accepted a position with AMERICAN MANAGEMENT SYSTEMS, a technology consulting firm
based in Washington, D.C., where he became a vice president and manager of the North American Financial
Institutions Practice, with 500 people working under his leadership.
At the age of 15, Rick purchased his first Roman Republican denarius, and his interest intensified upon purchasing
Sydenham's book on The Coinage of the Roman Republic. A collector and a scholar, Rick devoted more and more time to
numismatics after retiring from business in 2001, volunteering at the American Numismatic Society from 2003
onwards: in 2006 he became co-director of the ANS Summer Seminar and curatorial assistant.
Part of his collection was sold by Classical Numismatic Group, Freeman & Sear and Numismatica Ars Classica,
auction Triton III, New York NY, 30 November 1999, and then additional coins in NAC’s auctions 61 (October
2011) and 62 (May 2012).
Biblio.: Robert Russo & Alberto De Falco, The RBW collection of Roman Republican coins, Zurich 2013.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 3, 6
ZENO (1668-1750), APOSTOLO.
Apostolo Zeno, born in an important Venetian family of Cretan Greek origin, was a journalist who co-founded the
Giornale de’ letterati d’Italia. He was also a poet and a librettist, founder of the Accademia degli Animosi. Zeno lived in
Vienna from 1718 until 1729, where he was poet laureate to the Imperial court, before returning to Venice to study
and collect.
When he brought his coin collection back to Austria, it comprised some 10,766 coins – of which 433 were in gold. He
offered them in 1747 to the Augustinian monastery of St. Florian in Upper Austria. The collection was sold by
Dorotheum in three auctions 1955-1957. Zeno was a great letter writer, and many of his letters survive. Several coins
from Zeno’s collection were described – and occasionally illustrated – as early as 1767.
Biblio.: Jean Foy Vaillant, Numismata impp. roman. a J. Caesare ad Postumum et ... Caes. ad Commenos, opera Jos. Khell, Vienna
1767; Friedrich Kenner, Die Münzsammlung des Stiftes St-Florian in Ober-Oesterreich in einer Auswahl ihrer wichtigsten Stücke,
Vienna 1871, pp. VII sqq.; François de Callataÿ‘s 'Fontes Ineditae Numismaticae Antiquae' ( FINA) project.
George W. La Borde collection: NAC 105, 2018, 6
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On some important coin-dealers
It seems appropriate to recall here the words of viscount Ponton d’Amécourt in 1866: a coin dealer must be “rich, so
that he can offer the client the guarantee that he needs; rich, to wait for the dormant wealth in his trays to be realised; rich, so that he can
offer to bankable clients the payment facilities that often allow deals; rich – finally – to throw at the market at the most unexpected time a
sum equivalent to that of the hoard just released by the ground, or at the collection that a collector has just relinquished”. He then added:
“trust is the most elusive of collectors’ virtues; years are required to build it, but a day is enough to destroy it; foremost amongst all qualities
of the medal merchant must then be this one quality: the integrity of his reputation”.
From Gustave Ponton d’Amécourt, “Le commerce des médailles à Paris”, in Annuaire de la Société française de
numismatique et d’archéologie, vol. 1 (1866), pp. 330-336: p. 331.
BOURGEY.
This Parisian firm of coin dealers and auction experts, still active today under the direction of Sabine Bourgey, was
founded in 1895 by her grandfather Etienne Bourgey (1864-1943). They have been in their current offices, 7 rue
Drouot, since 1907. Both Etienne and his son Émile Bourgey (1914-1993) had the opportunity to handle some of the
most exciting hoards ever found in France, such as the Arras hoard and the trésor de la rue Mouffetard. The three
generations of Bourgeys have organised innumerable auctions, including some very important ones: while Etienne had
been very close to Huntington, Émile acted as expert for the sale of King Farouk’s collection.
Biblio.: Sabine Bourgey, Sous le signe du métal. Histoire d’une famille du marché de l’art, Paris 2011; John Spring, Ancient Coins
Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 4.
CANESSA.
The antique business of Cesare Canessa (1863-1922) and Ercole Canessa (1868-1929), later continued by Ambrogio
Canessa (b. 1900) and Guglielmo Canessa (1905-1975), tended to deal privately – as was the case with the Boscoreale
treasure. Nevertheless, they organized a few major numismatic auctions, such as that of the collections of Sambon &
Giliberti in 1921, Brandis in 1922, Caruso in 1923 (Cesare’s daughter had married Caruso’s son), and Polese in 1928.
They also held a number of auctions jointly with Arthur Sambon (1866-1947) – such as the collections of Dell’Erba in
1900, von Wotoch in 1901, Maddalena in 1903, Guilhou in 1905, De Ciccio in 1907, Borghesi in 1908, and Cajaniello
in 1927.
Suppliers to British and Italian royalty, as well as to many millionaires such as B. Altman, A.M. Huntington or H.
Walters, they had offices in Naples (on Piazza dei Martiri), in Paris (at 19 rue Lafayette and later on both the ChampsElysées and Place Vendôme), and in New York City (first on Fifth Avenue then on East 41st Street and later on West
50th Street before Fifth Avenue again). The estates of the Canessa brothers were auctioned in New York in 1924 and
1930, but they had sold most of their most important belongings while alive – which can nowadays be found in every
major museum worldwide.
Though they were antiquaries in general, a sign of the Canessa special involvement with numismatics can be found in
their offering some space in their premises to the Circolo Numismatico Napoletano. And the similarities between the
content of the Caruso collection and the Huntington collection suggests that Huntington may also have been amply
supplied in aurei by the Canessa brothers.
Biblio.: Guglielmo Canessa, Indiscrezioni di un antiquario, Milan 1966; Francesco Canessa, Ridi pagliaccio! Vita, morte e
miracoli di Enrico Caruso, Capri 2015; Luca D’Orazi, “I Canessa, una famiglia di antiquari”, in Gazzettino di Quelli del
Cordusio, forthcoming.
FORRER.
The Swiss Leonard Forrer (1869-1953) was the ancient coins specialist at Spink & Son in London from 1889, and he
retired in 1952 after 63 years at the firm. Immediately after he began, he was charged to write the catalogue of a
collection of Roman and Byzantine gold coins, shortly before attending the Photiades Pasha auction of Greek coins
were he bid on behalf of – notably – Montagu. Rather than for his activity as a dealer, he remains more famous for
having initiated the Numismatic Circular, and for having written the 8-volume Biographical Dictionary of Medallists, Coin-,
Gem-, and Seal-Engravers, Mint-Masters, &c. and the 7-volume catalogue of the Greek coins of Sir Hermann Weber.
Coincidently, his son Leonard Steyning Forrer (1895-1968), also started at Spink but specialized in foreign coins, and
helped form numerous important collections. He left Spink in 1945, to form his own dealership at 175 Piccadilly, but
closed it in 1955 to join Jacques Schulman in Amsterdam – with whose wife he was having an affair: in P. Mitchell’s
quote, “Of Swiss extraction, he was multi-lingual, a charmer in any language, hence multi-married”. He was the first president of
the International Association of Professional Numismatists, and its medal of honour is named after him.
Biblio.: Herbert Cahn, obituary in Schweizer Münzblätter, vol. 4-6.15 (1953-1956), pp. 71-72; Philip Grierson and Mark
Blackburn, Medieval European Coinage, vol. I, Cambridge 1986, p. 403; Leonard Forrer, “Numismatic reminiscences of
the last sixty years”, in British Numismatic Journal, vol. 73 (2003), pp. 191-196; Peter Mitchell, “Some reminiscences of
the coin business I joined and of some members past”, in British Numismatic Journal, vol. 73 (2003), pp. 197-212: pp.
203-204.
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HESS.
Adolph Hess (1846-1912) had started dealing in coins in 1870 in Giessen, and moved to Frankfurt two years later. In
1893, the business was transfered to Louis Hamburger and James Belmonte (d. 1924), and joined in 1910 by Herman
Feith (1876-1940). In 1929, two more numismatists joined: Herman Rosenberg (1896-1970) and Dr. Busso Peus
(1902-1983).
A branch of the company was opened in Lucerne (Switzerland) in 1930, following the rise of the Nazi Party, and
Rosenberg was put in charge. Rosenberg had started to study archaeology and art history when he was forced to join
the army during WWI, and then had joined his father’s firm afterwards: he was the son of Sally Rosenberg, a coin
dealer in Hanover and Frankfurt. Hess’s Frankfurt business was transferred to Peus, and the Swiss company was
named Adolph Hess A.G. in 1933. Himself a respected dealer, Leo Mildenberg wrote that Rosenberg “was perhaps the
best-loved coin-dealer of our time. Every enquiry, whether from an established colleague or a beginner, received a courteous answer. Every
collector could count on his advice and help. And every commission bidder could be certain that his interests were properly represented”.
From 1954 until Rosenberg’s death, the company’s auctions were held in partnership with Bank Leu.
The Zurich firm is now the property of Hans-Joachim ‘Achim’ Schramm, who had been the co-founder with Dieter
Gorny in 1970 of the firm Gießener Münzhandlung. The firm moved to Munich in 1978, and became known as
Gorny & Mosch in 1990 with the arrival of Hans-Christoph von Mosch, but Schramm had separated from the
business in 1977 when he moved to Munich – he then relocated to Cologne in 1983, before buying Adolph Hess A.G.
in 1990.
Biblio.: John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 114-115 and 128; Hadrien Rambach,
“Collecting coins in nineteenth-century Germany: Carl von Schäffer in context” / “A List of coin dealers in
nineteenth-century Germany”, in Stefan Krmnicek & Henner Hardt (eds), A Collection in Context. Kommentierte Edition
der Briefe und Dokumente Sammlung Dr. Karl von Schäffer (Tübinger Numismatische Studien. Band 1), Tübingen University Press
2017, pp. 37-61 and pp. 63-84.
HIRSCH.
The Hirsch family coin business started with Heinrich Hirsch (d. 1886). Part of his collection formed the opening
inventory of his nephew Jacob Hirsch (1874-1955), who opened his own firm in 1897. Jacob had studied in Rome at
the German Archaeological Institute, and he soon became a leading dealer in Munich – before moving to Geneva in
1919, where he founded 1922 the firm “Ars Classica”. In 1931 he founded a business in New York, where he moved
before WWII. Famous for his memory, and his ability to distinguish forgeries, he specialized in antiquities as well as
coins, and had the chance to deal with numerous collectors worldwide such as Bestégui, Brand, the two Evans,
Jameson, Newell and Consul Weber. After his death, several anonymous auctions of his inventory were held by Hess
& Leu.
Biblio.: The Times, 14 November 1952; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 133134; Matthias Barth and Efrem Marcel Pegan, “‘cortese e peritissimo nostro amico’. Bayerisch-italienische Lebenswege
des Numismatikers Heinrich (Enrico) Hirsch. Ein Beitrag zu den Anfängen des modernen Münzhandels in München”,
in Jahrbuch für Numismatik und Geldgeschichte, vol. 65 (2015), pp. 233-315; Hadrien Rambach, “Collecting coins in
nineteenth-century Germany: Carl von Schäffer in context” / “A List of coin dealers in nineteenth-century Germany”,
in Stefan Krmnicek & Henner Hardt (eds), A Collection in Context. Kommentierte Edition der Briefe und Dokumente Sammlung
Dr. Karl von Schäffer (Tübinger Numismatische Studien. Band 1), Tübingen University Press 2017, pp. 37-61 and pp. 63-84.
LEU / LHS.
Bank Leu was founded in 1758 by Johann Jacob Leu, who later became the mayor of Zurich. State-owned at first, the
bank was privatized in 1798 after Napoleon’s conquest of Switzerland. Despite its glorious past, notably as banker to
Empress Maria Theresa, the bank suffered greatly from two insider-trading scandals in the 1980s, and in 1990 it
merged with Crédit Suisse, before merging into an even larger Clariden Leu in 2007.
A numismatic department was created in 1949, when the bank hired Leo Mildenberg (1913-2001) at the suggestion of
Jacob Hirsch and of Erich von Schulthess-Rechberg. From the 1950s onwards, Bank Leu had co-organised
numismatic auctions with Hess, and it started to hold the sales under its sole name in 1971. In 1992, the department
was renamed “Leu Numismatik”, and it separated from the bank in 2005 and became “LHS Numismatik”. Several
important numismatists joined the ranks of Bank Leu over the years, with the most famous being Silvia Hurter (19332008) and Alan Walker.
Alan Walker left LHS and joined the newly formed Nomos AG in Zurich (the name was acquired from the family of
the late Dr. Roland Maly, who had originally founded the firm in Kriens). The name Leu Numismatik AG, apparently
abandoned by Credit Suisse, was bought in 2016 by a new firm, which has no connection with the old one, and is now
located in Winterthur.
Biblio.: John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, p. 151.
M&M BASEL.
Münzen und Medaillen A.G., also known as “MuM”, “M&M” and “Monnaies et Médailles”, was the successor of the
company Münzhandlung Basel – which had been formed in 1934 by the brothers Erich Cahn (1913-1993) and Herbert
Cahn (1915-2002), who previously worked in Frankfurt in their father’s company. The original business in Basel had
started with the acquisition of the collection of Prince Waldeck of Arolsen, financed by Sigmund Morgenroth.
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The new firm, formed in January 1942, was a Swiss limited company, with mostly local shareholders-collectors such as
Christoph Bernouilli, Paul Dreyfus, Jacob Trott and August Voirol. The beginnings were difficult for these two
refugees from WWII, but business improved and Pierre Strauss (1922-1995) – a dealer and scholar – joined the
company in 1951. The final auction of the Basel company, their 95th, took place in 2004, and it was continued by a
German branch established in 1997.
Biblio.: John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 162 and 164-165.
RATTO.
The coin business of the Ratto family started in 1893 in Genoa with Rodolfo Ratto (1866-1949), who later moved to
Milan where, with the guidance of the keeper of the Museo Sforzesco, he built relationships with major collectors and
museums in Italy and abroad. Ratto had frequently advised the Director of the Biblioteca Ambrosiana on numismatic
matters, and was granted one of the first audiences with Cardinal Achille Ratti when he became Pope Pius XI in 1922.
Ratto’s auction catalogues were issued in Genoa from 1895 until 1909, then in Milan from 1910 until 1919, and then in
Lugano from 1923 until 1934. He handled important sales such as the collections of Bonazzi, Côte, Fröhner,
Sydenham, Viganò, etc., and his 1930 auction-catalogue of Byzantine coins remains a reference-book to this day.
His son Mario Ratto (1906-1990) followed his father’s footsteps, and published fixed-price lists from 1928 onwards,
and auction catalogues. He started his career by buying out the expert Henri Rolland (1887-1970) in 1928, and then
holding auctions in Paris from 1931 to 1936, and in Milan from 1952 to 1974. During WWII, he had to return to Italy,
and opened a business in Milan, while his employee Jean Vinchon took over operations in Paris. In 1951 he was one
of the founding members of the International Association of Professional Numismatists, and in 1952 he appointed an
Italian scholar named Antonio Pagani to the task of writing the catalogue of Mazzini’s collection. Later in his career,
from 1979 to 1988, Mario Ratto acted as president of a Milanese auction-house, MONTENAPOLEONE ASTE D’ARTE.
In the 1950s, his son Marco Ratto (1933-2016) began to work in the family company, and it was with him that Biaggi
built a close relationship based on trust and friendship, which over the years led to the formation of Biaggi’s incredible
collection of aurei. The latter was a great lover of hunting and boxing, and Marco would often accompany him. The
Ratto family certainly ranks among the most important professional numismatists of the twentieth century.
Biblio.: Philip Grierson and Mark Blackburn, Medieval European Coinage, vol. I, Cambridge 1986, p. 410; Carlo Crippa,
“Necrologio: Mario Ratto”, in Rivista Italiana di Numismatica, vol. XCII (1990), pp. 347-348; John Spring, Ancient Coins
Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 203-204 and 212; Carlo Crippa, “Marco Ratto (1933-2016)”, in Rivista
Italiana di Numismatica, vol. CXVIII (2017), pp. 435-436.
ROLLIN & FEUARDENT.
Charles Louis Rollin (1777-1853) had started as a money-changer in the Palais-Royal (Paris) in 1800, but soon
specialized in collectible coins. By the 1820s, he had become the main reference about a coin’s authenticity among
collectors, and by 1833-1834 he had given up the change business. With his son Claude Camille Rollin (1813-1883), he
moved to 12 rue Vivienne – opposite the Royal Library with which they had a very close relationship: over 100,000
francs of sales in the 1820s-1830s (and 17 swaps from 1838 onward). The business then passed into the hands of the
grandson, Charles Rollin (1843-1906), whose sister married Félix-Bienaimé Feuardent (1819-1907), and the company
became “Rollin et Feuardent” in 1860.
Feuardent was an excellent numismatist, under whose direction the company moved to the nearby 4 place Louvois, on
the other side of the Bibliothèque. The business was later inherited by Feuardent’s three sons, who re-named the firm as
Feuardent Frères in 1911, but the business closed in 1936.
Though Spink & Son in London was founded in the seventeenth century, Rollin & Feuardent could claim to be the
oldest firm dedicated to coin-dealing. Indeed, a first sale list had been published in 1808, and they organized a number
of auctions from the 1840s onward. The company used to publish a number of books, and the Revue numismatique from
1842 to 1936, which gave them prime access to every important collector of the time. The list of collections which
they acquired and/or dispersed includes names such as Du Chastel, Evans, Hoffmann, Jameson, Montagu, Ponton
d’Amécourt, Quelen, and Soleirol.
Biblio.: Charles Lenormant, “Nécrologie: M. Rollin”, in Revue Numismatique, 1853, p. 162; Anon., “Nécrologie de M.
Félix Feuardent”, in Revue numismatique, vol. IV-11 (1907), pp. 419-422; Gustave Schlumberger, Mes Souvenirs, Paris
1934, vol. I/II, pp. 177 sqq.; John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 61 and 216217; Felicity Bodenstein, L’histoire du Cabinet des médailles et antiques de la Bibliothèque nationale (1819-1924), unpublished
PhD-thesis, presented at Université Paris-Sorbonne on 27 June 2015, pp. 251 sqq.
SAMBON.
Louis Sambon (d. 1873) was a French diplomat in the employ of the prince of Rohan-Chabot, for whom he moved to
Naples in the 1820s, where he married an Italian woman, Anna Cesare d'Aquila. He is highly remembered for his work
Recherches sur les monnaies de la presqu’île italique, published in Naples in 1870.
Their son, Giulio ‘Jules’ N. Sambon (c.1836-1921), inherited his father’s interest for coins. After fighting by the side of
Garibaldi in 1860, he opened a numismatic and antiques business in 1878, Via Gennaro Serra 24 in Naples, at first in
partnership with Raffaele Dura (until 1884). During his career, he also opened several other offices: Via Condotti 44 in
Rome, Corso Vittorio Emanuele 37 in Milan, Via de’ Martelli 4 in Florence, in Turin, and 6 Rue de Port-Mahon in
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Paris (not far from Rollin & Feuardent). Commendatore Sambon was a passionate collector, and amongst his
achievments was a unique documentation on the theatre, which was sold in 1911 to the Italian State and formed the
basis for the Scala museum in Milan. A specialist in Italian coins, his own collection was auctioned in 1897 and his
book Repertorio generale delle monete coniate in Italia e da Italiani all’estero dal secolo V al XX was published in Paris in 1912.
He also organized the sales of other types of art – such as the painting collections of numerous aristocratic families.
He married an Englishwoman, Laura Elizabeth Day; their first child, Luigi ‘Louis’ Westenra Sambon (1867-1931), who
had inherited his father’s and grand-father’s collection of Aes Grave (sold by Sotheby in 1925 in order to finance
medical research), became a celebrated bacteriologist in England – discovering the origin of malaria, before moving to
Paris to work in the art world with his younger brother Arthur. President of the Chambre des Experts d’Art in Paris (and
founder of the Chambre Internationale des Experts d’Art), Arthur ‘Arturo’ Sambon (1866-1947) was the dealer of major
collectors such as Calouste Gulbenkian, Gustave Schlumberger and count Tyszkiewicz, occasionally bidding on behalf
of clients (notably J. P. Morgan in the Strozzi auction of 1907), and a publisher: in partnership with the Canessa
brothers, he founded in 1904 the monthly art-journal Le Musée, which was published until 1909 and again in 19241925. He had prepared the catalogue of his father’s own collection (sale in 1897), and he was a specialist of Etruscan
coins, who wrote a book entitled Les Monnaies antiques de l'Italie (Paris 1903) and numerous articles.
The company closed in 1947, a turning-point year for numismatics with the deaths of Pio Santamaria, Arthur Sambon,
and king Vittorio Emanuele III. A rich archival fund on the Sambon family, some 27 boxes representing 4.5 linear
metres, was acquired c.1970 by gallerist Louis Carré – and ordered by Ms. Mallisson, and bequeathed in 1978 to the
Archives nationales in Paris, but has not yet been exploited for its numismatic information (for example coin-related
letters received 1898-1912), and one must hope that Arthur’s unfinished Mémoires d'un expert d'art will someday be
published (Alfred also handwrote his Souvenirs d'un antiquaire). The auctions by Sambon were often in fact by Sambon
and Canessa, the latter acting more as dealers, the former as expert. Arthur’s name is still frequently encountered,
associated to important works of art which he sold, or which he collected (notably Renaissance medals and plaquettes,
and paintings by Bassano and Bonington). Like many dealers, Arthur Sambon was a generous donor to museums. He
had married the daughter of a great collector, Edouard Warneck (1834-1924), himself the son-in-law of the dealer
Alexis Fèbvre (1810-1881), and published a catalogue of the Warneck collection. When it came to being auctioned he
gave an enormous donation of 119,280 Francs to the Réunion des Musées Nationaux in order to finance acquisitions in
the sale. He had an only child, Alfred Sambon, who also dealt in antiquities from his gallery at 5 quai Voltaire in Paris.
Biblio.: Luigi Giliberti, obituary in Bollettino del Circolo Numismatico, vol. XXXII-XXXIII (1947-1948), pp. 12-24;
Fabrizio Slavazzi, “Giulio Sambon (1836-1921) mercante d’arte, collezionista e studioso”, in A. Ceresa Mori, C.
Lambrugo and F. Slavazzi, L’infanzia e il gioco nel mondo antico. Materiali della collezione Sambon di Milano, Milan 2012, pp. 913; Luca D’Orazi, “I Canessa, una famiglia di antiquari”, in Gazzettino di Quelli del Cordusio, forthcoming.
SANTAMARIA.
This firm had been founded in Rome in 1898 by Pietro Santamaria (1863-1930), immediately joined by his cousin Pio
Santamaria (1881-1947). The family produced numerous catalogues, from 1908 until 1963: their most famous sale was
probably Magnaguti’s, but they sold many other collections too – such as those of Hartwig, Signorelli, Stiavelli, and
Trivulzio.
Pietro, educated in London and Brussels, was until then a sales representative for Italian art manufacturers – traveling
to America and Australia to attend international exhibitions. Fluent in English, the founder of the first two English
language newspapers in Rome, he became Chief of the Inter-Allied Propaganda Commission in Italy during WWI –
for which he was made Knight Commander of the Crown of Italy and Member of the Order of the British Empire.
Pio instead had studied art history in Rome, London and the U.S., and was co-founder of the Associazione Artistica
Internazionale, before becoming an authority on Italian medals as well as Medieval and Modern Italian coins.
Pietro’s son, Alberto Santamaria (1900-1984), wrote a thesis on Roman coin production and joined the family business
– with his brother Ernesto – in the 1920s.
Biblio.: Luigi Giliberti, in Bolletino del Circolo Numismatico Napoletano, vol. XXXII-XXXIII (1947-48); John Spring,
Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 251-252.
TILL.
William Till the younger (d. 8 April 1844), who had prepared the Devonshire catalogue with John Doubleday, was an
important dealer in London. Till died shortly after the auction, and the company was continued by his nephew William
Webster (1821-1885), whose son William John Webster (1848-1919) then joined Spink & Son in 1892, but his large
inventory of coins and medals had been sold in over 3100 lots in four auctions by Sotheby’s in 1845-46.
Till is now also remembered as the author of books: An Essay on the Roman Denarius and English Silver Penny (1837 and
1838), as well as The Farthings of Queen Anne (1837) and Descriptive Particulars of English Coronation Medals (1838 and 1846).
No specific research seems to have been devoted to him, or to his estate auctions, but the result of the Caligula aureus
of the La Borde collection suggests that it was a disaster: a coin that had sold for £6/12/- in the Devonshire sale of
18-24 March 1844, resold for only £1/10/- in the Till sale of 6-11 January 1845.
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TINCHANT.
Paul Tinchant (1893-1981) was a coin dealer born in Nîmes (France), but based in Brussels (Belgium) – first at 19
avenue des Arts and later 64 rue de la Loi, who acted as expert to the Belgian tribunals. In two separate donations
(1934 and 1952), Tinchant offered nearly 1,000 silver and bronze Roman coins to the Cabinet des Médailles de la
Bibliothèque royale.
After retiring in 1964, he sold his collection to the Amsterdam dealer Jacques Schulman, who then auctioned it on 810 June 1966 under the pseudonym Richard J. Graham (including 228 aurei and solidi). According to Jean Lafaurie,
“Graham was the name attached by Tinchant to coins which were bought-in during his own auctions, for fiscal reasons. Also for fiscal
reasons the firm of Schulman bought Tinchant’s collection outright prior to offering it for sale, which they did giving it the name of
Graham”. And according to John Spring, “The word Graham may have been used because for many years it was the term applied by
Bill French at Glendining to identify any unsold lot”. Schulman had nevertheless used Tinchant’s name as vendor for his 4-9
April 1965 auction of coins and numismatic literature.
Biblio.: John Spring, Ancient Coins Auction Catalogues 1880-1980, London 2009, pp. 274-275; François de Callataÿ, “Le
Cabinet des Médailles de Bruxelles et les fausses monnaies grecques”, in Schweizerische numismatische Rundschau, vol. 88
(2009), pp. 289-298: p. 290.
VINCHON.
Jean Olivier Auguste Vinchon (1918-2003), born in Burgundy, was the son of a coin-collector. By chance, or rather by
luck, when he was called to the army in 1940 as an officier de réserve, he was placed under the authority of a curator at the
Paris coin-cabinet: Pierre Le Gentilhomme (1909-1947). Captured soon after, he remained prisoner in Germany until 9
March 1942, when he escaped and returned to Paris where he learnt numismatics under Le Gentilhomme’s guidance,
and started the same year to work for Mario Ratto. As soon as 1951, he co-founded the International Association of
Professional Numismatists, before becoming not long after an expert to the French judicial courts. A keen sportsman,
active in sports as varied as golf, shooting, swimming and skiing, he was also an experienced airplane pilot.
His first auction was organized in 1955 – in partnership with Pio Ciani, and he became France’s best-known
numismatist in his shop of the Rue de Richelieu (near the Stock-Exchange) where he worked until his demise, advising
some of the most famous collectors such as Armand Trampisch, Manuel Canovas, Sacha Guitry, Roger Peyreffitte,
Maurice Laffaille, and Dr. Etienne-Paul Nicolas. His professional activity has been continued by his daughters Annette
Vinchon, specialized in bullion coins, and Françoise Berthelot, who still organizes auctions.
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On some important coin hoards
ARQUENNES HOARD, C.1985.
Found in the Bois de Renissart in Arquennes, near Pont-à-Celles, this hoard was found c.1985 and dispersed in 1987
in Charleroi and London. Out of a total of 907 aurei, 857 coins have been photographed – mostly those acquired by
Spink & Son – and this documentation is preserved at the Royal library in Brussels. They ranged from Nero (127 aurei)
to Septimius Severus (21 aurei), and included notable rarities such as 10 restitutions aurei of Trajan, 3 Pertinax aurei, 4
Didius Julianus aurei, 2 M. Scantilla aurei and 2 Didia Clara aurei. Datable to AD 207, it is the largest hoard of Roman
gold coins ever found in Belgium (the Liberchies hoard containing only 368 aurei – from Nero to Marcus Aurelius),
and it was legally sold and exported.
Biblio.: Johan van Heesch and Tony Hackens, “Arquennes / Seneffe: trésor monétaire d’aurei romains”, in Revue belge
de numismatique, vol. CXL (1994), pp. 103-105. Johan van Heesch gave an – unpublished – lecture on this hoard at the
Royal Numismatic Society in London on 16 April 1996.
ARRAS HOARD, 1922.
This treasure was found in a field in “Pouvoir Dhée”, near Beaurains lès Arras, on 21 September 1922. It is estimated
that some 700 coins were found, of which 100 were melted down, and of which 473 were identified by Pierre Bastien
in 1977, and at least 233 coins from the hoard are now preserved in museums, worldwide. The hoard not only
contained a large number of gold coins and medallions, but also jewels and silverware.
In 1927 the Arras museum acquired the coins that belonged to the finder, but many items had been dispersed
previously, and the landowner of the field kept her share of the find and sold it for 350,000 Francs to the dealer
Etienne Bourgey (Paris). A large number of coins were sold privately by the workers and went to the dealer Charles
Dupriez (Brussels) – who then sold a number to Bourgey in 1932. Bourgey rented the field for 1927-1930, in the hope
of excavating some more, but found nothing.
The person who buried this treasure in Northern France had probably been the recipient of several donatives: one in
AD 285 when Diocletian occupied Italy, one in AD 294 when the Caesars celebrated their first consulate, and one in AD
297 when Constantius reconquered Britain. He probably also received imperial gifts: in AD 302, in AD 303 (twice), in
AD 305 (twice), in AD 307, and finally in AD 310. Unfortunately, his identity remains a mystery.
Biblio.: Pierre Bastien & Catherine Metzger, Le Trésor de Beaurains (dit d’Arras), Wetterren 1977; Corpus des Trésors
monétaires antiques de la France, vol. II, Paris 1983, pp. 63-64; and Sabine Bourgey, Sous le signe du métal. Histoire d’une famille
du marché de l’art, Paris 2011, pp. 158-162.
AVENTINE HOARD, 1893.
During the construction of the Benedictine monastery of Sant’Anselmo on the Aventine in Rome, a hoard of aurei of
Marcus Aurelius and Lucius Verus was unearthed in 1893. The total number of coins found remains uncertain,
possibly as many as 300-400 aurei, many of them fresh as struck. Forty-five coins were acquired by the Medagliere del
Vaticano, but the majority of the hoard went to the trade.
Biblio.: Marcel Thirion, “Le trésor d’aurei de l’Aventin (1893)”, in Bulletin du Cercle d’Etudes Numismatiques, vol. V-2
(April-June 1968), pp. 21-24.
BOSCOREALE HOARD, 1894.
The hoard was found in the afternoon of Saturday 6 April 1895 in Boscoreale, an aristocratic residential area north of
Pompeii. This was a large discovery, consisting of over 1,350 Roman coins in a leather purse, some gold jewels, and
over 100 items of silverware, in which the gold coins have a distinctive red patina. The group was buried by the
eruption of Vesuvius in AD 79, and discovered during excavations on land owned by Vincenzo De Prisco MP in the
torcularium of the “Villa della Pisanella”. The Canessa brothers (Cesare, Ercole and Amedeo) acquired the hoard and
exported most of it to France: most coins were sold through Rollin & Feuardent (the Canessa brought some 100
coins from the hoard to New York in 1908, which indicates that they had not sold them all), and the majority of the
silver pieces – over 30 kilograms – are now in the Louvre museum, having been purchased for 500,000 francs by
Baron Edmond James de Rothschild (1845-1934) and donated in 1896. Two additional finds of 36 aurei were dispersed
in Rome, and there were also 8 jewels set in gold that were acquired directly by the Louvre from Canessa.
At the time of the discovery, even if there was no law inhibiting the free circulation of antiquities (it would be
introduced in 1909), the State would still be able to exercise its right of first refusal (according to pre-unitary laws) if it
was aware of a treasure. The director of the Museo Archeologico Nazionale in Naples was offered the coins and
artifacts, but he deemed the asking price too high, and he declined the purchase. This decision was later criticized, and
led to a series of conflicts between the museum’s director and the Minister dei Beni Culturali. The State rarely had the
funds to acquire important finds, and another case was a group of silver vases (Argenti Cacace) for which the
government offered 20,000 Lire in 1896 and wich the Canessa acquired instead for 104,000 Lire.
Many of the most worn coins of Augustus and Tiberius were melted, but a list of 1,082 coins was published by
Canessa (and recently studied by Campana), and coins from the Boscoreale hoard can often be identified thanks to
their distinctive red patina.
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Biblio.: Adrien Blanchet, “Le trésor monétaire de Bosco Reale”, in Revue Numismatique, Series III vol. 13 (1895), pp.
574-575; Antoine Héron de Villefosse, “Le Trésor de Boscoreale”, in Fondation Eugène Piot, Monuments et Mémoires publiés
par l’Académie des inscriptions et belles-lettres, vol. 5 (1899); Cesare Canessa, “Trésor monétaire de Boscoreale”, in Le Musée.
Revue d'art mensuelle, vol. 6 (1909), pp. 259-265; Marvin Tameanko, “Boscoreale; the aurei from the fabulous treasure of
1895”, in The Celator, vol. VIII-3 (1994), pp. 6-8, 10-12 and 14-16; Sebastian Heath, "Roman Gold from Boscoreale at
the ANS, in American Numismatic Society Magazine, vol. III-2 (Summer 2004), pp. 44 sqq.; Antonio Cirillo and
Angelandreae Casale, 2004, Il Tesoro di Boscoreale e il suo scopritore, Pompei 2004; Vincenzina Castiglione Morelli, “Le
monete della Villa della Pisanella di Boscoreale. Dalla schedatura virtuale al mercato globale”, in Rivista di Studi
Pompeiani, vol. 22 (2011), pp. 37-48; Carlo Avvisati, Gli ori di Boscoreale, Boscoreale 2012; Alberto Campana, “Gli aurei
del tesoro di Boscoreale”, in Notiziario del Portale Numismatico dello Stato, vol. VII (2015), pp. 10-19; Luca D’Orazi, “I
Canessa, una famiglia di antiquari”, in Gazzettino di Quelli del Cordusio, forthcoming.
KARNAK HOARD, 1901.
This treasure, not to be confused with the treasure found in September 2007 in the baths of Karnak, consisting of 316
Ptolemaic bronze coins of the 2nd century BC, was found in 1901 in Karnak (Egypt). It contained some 1,200 aurei,
dating from Hadrian to Elagabalus. Giovanni Dattari wrote to Francesco Gnecchi about the discovery of the coins in
two terracotta jars: the first one containing about 1,000 pieces, the second one (found eight days later about 10 meters
away) containing 180 coins. But there seems to be some confusion, as Robert Mowat – that same year – wrote that the
coins were found in January 1902: in fact, the first coins to have appeared from this hoard were already being offered
at auction in Paris, on 25 June 1901, and the rest of the hoard was dispersed privately over a number of years.
The 1901 sale was that of the collection of count Józef Tyszkiewicz (1850-1905), but the catalogue containing the
coins numbered 113 sqq. was described as a supplément, so the question must be asked whether they were Tyszkiewicz’s
too or whether they were added by the expert – the widow (d. 1919) of Raymond Serrure (1862-1899).
Kurt Regling stated that a consortium in Cairo acquired most of the coins from the finder, which then offered them at
very high prices to Bachofen von Echt in Vienna, to London buyers and to the Paris museum (which acquired a Julia
Soemias), after which a German dealer dealt with the majority of the coins – selling them to the Berlin and Vienna
museums and to count Du Chastel amongst others: indeed, in a letter addressed to the Paris coin-cabinet on July 21st,
1903, the dealer Jacob Hirsch referred to 4 aurei from the hoard being sold for 5,000 Francs to Baroness Thérèse de
Rothschild – who was buying on behalf of the museum. The Cabinet des Médailles later acquired other coins,
supposedly from the same source.
Biblio.: Kurt Regling, “Römische goldmünzenfunde aus Ägypten”, in Berliner Münzblätter, vol. 23 (1902), pp. 137-138;
Robert Mowat, “Trésor de Karnak et d’Aboukir”, in Bulletin de la Société nationale des Antiquaires de France, vol. VII-3
(1902), pp. 281-286 & 308-318; Jean de Foville, “Monnaies trouvées à Karnak (don Rothschild)”, in Revue numismatique,
Series 4 – vol. 7 (1903), pp. 272-280; Andrzej Kunisz, “Gold coins in the monetary circulation in Egypt during the first
three centuries AD”, in Wiadomosci Numizmatyczne, vol. 27 (1983), pp. 130-135 and p. 163 (in Polish with an English
summary); J. Strzałkowski, Zbiory polskich monet i medali, Łódź 1991, p. 127 (kindly translated by Paweł Gołyźniak);
Mansour Boraik and Thomas Faucher, “Le trésor des bains de Karnak”, in Cahiers de Karnak, vol. 13 (2010), pp. 79100 ; Adriano Savio and Tomaso Lucchelli and Alessandro Cavagna, Giovanni Dattàri. Un numismatico italiano al Cairo,
Milano 2015, pp. 175-179; Pauline Prevost-Marcilhacy (ed.), Les Rothschild, une dynastie de mécènes en France, Paris 2016, 3
vols. Contains: M. Avisseau-Broustet, D. Hollard, J. Olivier, “James Édouard de Rothschild, 1844-1881 et Thérèse de
Rothschild, 1847-1931. Monnaies et pierres gravées au Cabinet des médailles de la Bibliothèque nationale, 1903-1904”,
vol. I, pp. 298-299.
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